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Eulſchiebene Kumpfa 

  

Gegen die Unterdrüchungspolitik des Regierungsblocks 
Wer ofen Saewar iſt wiederum beſchlagnabmt 

worden. Urſache war die Verbffentlichung, einer 
Reſolution, die eine am Montag in, Warſchau ſtattgefundene 
Untet Jer Maſſenverſammlung des Warſchauer Prolktariats 
Unter der Führung der volniſchen Sozialiſten ännabm. 

Die Reſolution ſtellt feſt, daß die ſeit drei Jahren in 
Polen- a Miacht diktatoriſche Reglerung, Ue⸗ ſich auf be⸗ 
waffnete Macht ſtltze, ein zünͤtiges Uebergewicht bes „. 
nuß fyſter de Gpe ear elitzes 110 Polen geſchaffen habe 

chte uls Be die bemokratiſche Verfaſſung ber Rerublik 
perui weis dafür fübrt die Entſchließung die 
Willkür der Ouduſtrieen, Großaararler und Finanäleute, 
an, die ſich nicht ſcheuten, 

die Shutzgeletze zn mihachten 
und den achtſtündigen Arbeitstag zu brechen. 

Die. Peſizenden Klaſſen hättendas, polniſche. Prplehnigt 
in daß tiefſte Elend binabgeſtoßen. Die Arbeitsloſigkeit 
und die Halbarbeitsloſiskeit.⸗dezimtiere die Reihen der 
Arbeiter. In politiſcher Hinſicht regiere die gegenwärtige 
diktatoriſche Khe ũe in vetiemte und für den Staat höchſt 

iſe, Lerwalt er W. „wybel ſie mit der demokratiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung von orf und Stadt kämpfe und zu einer reinen 

altung und der Polizei führe. Dadurch 

der volniſche Stagt verliere immer mehr auf inter⸗ 
—* nati lonalem Boden an Bebentung. 

rvletar tat ſteut jeſt, daß ein ſolcher. uſtand die 
areneeg ſio Meßen he 
wird bie revarge der Volntſchen 

S, frasbes⸗ Saud wuſz nehn eine Initiative 
5 unehme F. 

menfärſſchen Lsen üte ÄW unde Wiai   

  

„Die Ermittlungen zur Feſtſtellung der Täter des An⸗ 
Becline auf den Reichstag werden von der Abteilung Ia des 
erliner Polizeipräſidiums energiſch fortgeführt. Der Auf⸗ 

ruf die reneiſengudenit in dem 25 000, Mark Belohnung 
für die Ergreifung der Täter ausgeſetzt ſind, hat zur Folge 
gehabt, daß ſich geſtern im Lauſe des Tages zahlreiche Per⸗ 
ſonen auf dem Präſidium einſanden und zum Teil recht 
wichtige Bekundungen machten. Bis HBiſont abend Guun 
ſich annähernd 50 Perſonen gemeldet. 
verdientdabei eine Mitteilung, wonach, in der fraglichen 
Zeit ein Privatauto beobachtet worden iſt, dem zwei Leute 
entſtiegen ſind. 

Sie gingen auf das Reichstagsgebände zu, kehrien aber 
bald wieber Lehr⸗ n dem Auto zurück, das dann in Michtung 

rter Bahnhof raſch davonfuhr. 

Der bereits zu Anfang gebegte Verdacht, daß der An⸗ 
ſchlag auf das Reichstagsgebäude von Angehörigen desſelben 
erſonenkreiſes verübt worden iſt, dem die Bombenanſchläge 

in Lüneburg und Holſtein zu eile derr ſind, gründet ſich 
auf die Tatſache, daß einzelne Teile der Höllenmaſchine, vor 
allem aber der Wecker, der für. die, leichte, bie0 einge⸗ 
arbeitet wurde, ziemlich genau Henen gleichen, die nach dem 

unverſehrt in die Hände der⸗Polizei kamen. 

2 in dieſem Falle hatten die Täter enen Bleg⸗ 
behälter mit Toſchenſem gefüllt und eine Detlr. ů 

Jowie Taſchen ampeukgtterie verwendet— . 

Die Berlmner Polisei hat ſich⸗ vſofort mit den Behörden in 
Lüneburg und Schleswig⸗Holſtein in Verbindung geſetzt, um 
das bis jeczt: vorliegende Matertal der Unterſuchung, zu er⸗ 
gar At Man will durch die Vergleichung des Vorgehens 

yer Attentäter die erforderlichen Schlüſſe ziehen, denn es     

    

   
    
    

          

       

  

Aed ielie en Miaßahen Learbeitet wird, und daß es ſich 
u „um. 
beuiſe e. Kencltofipiocho oſe bar 

Die Bekundungen aus dem ublikun, baß vag. Auto- mit: 
den augeblichen Tätern vom: Reichstag in Richtung zum 
Dehxter Bahngvof ſortgefabren iſt, verbienen inſofern be⸗ 
ſonderes Intereſſe, —— 

els besapitli gab ů ie Ae, ů 
und war verkebrt bereits gegen 6. Uhr: 
Lüneburg: Es wäre nicht u⸗ ümöglich, 
auswörts nach Berlin gekomme 
ibre Heimat zurückgefahren 
bereits Nachforſchungen in dieſ 
nommen, und es werden die Bahnbea⸗ 
— Oüperh das Perſonal des W. 

Beſe — Werhen, 
bab⸗ eſchreibung der Verd. 
ab en. ů 
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reits bef ümwnie üpeiſenen uſammengezogen, 
wärtig ahf Püs ſchärffie Iontotlient werden. Es iſt weiterhi 

  

klaces Mißtrauensvotum ausdufprechen. * 

nahme eines Kampfeg! 

ie 
ů 10 abſnß eines Mißtrauensvotüms für, das geſamte volniſche 

Aktualität gewonnen, Geſtern nial, eine Sitzung der 

lcogen.“ beranzutreten, die Saßtiatell ehh des, Sejms zu begeg 

aſ ſihließen wird. Dex Linksblock, jedoch hat bisber ſeine 

         

Den Attentätern auf der Spur — 
Viele wichtige Momente bereits bekannt — Der Lehiter Bahnhof als Lüneburger Ausfaltor 

eſondere Beachtung 

Bombenattentat auf den Rét 

Wlaniiches Wüntgeridt, 

P ͤ ** 

Lülneburger Attentat auf die Landeskrankenkaſſe laſt aanz 20 W‚ 

„Mitglieber der Sozialbemökt itiſchen Partei, Ingend. und 

Sie binnen zwéi Tagen aush⸗ 
20 Genoffen ! Ki5 ſich Geliv 0 Galinis ſſein Bruder iſt 

103 e 

Dahmungen der Miintate durch⸗ eine öů 

in.-Züh nach 

Freibeit und 

         

Voftſcheckkonta: Danzla 2045 
M Othenfr Werring SaulüermdhM Stder Snͤt huglh Eewgre 
  

Gdenzakratfe 

Mſage an Iuui 
u klüre eu, und der ſogenannten oberſten Regterung ein 

ieſe efolution ſcheint nunmehr, endgultig die, Auf⸗ 
t offenem Viſter mit der i ſeſen 

8ů eitte⸗ zu ſein. Micht zuletzt mas ſie wohl zu dieſem 

die Willeikreingrille des volniſchen Arbeiisminiſters 
iu die EEE erte Autonomle der pölniſchen 
Azankenkaſſen geweſen 0 eie im gefamten Wuie hen 

letariat auf unerhbrte Emphrn⸗ uüct außgeſch rur tellun 
Aner waren. s daher auch U . Seintg uch chioſſeß, 10 
Einer eventuellen Einberufung ür das nicht nur d 

ett zur Sprache kommen wirb, ſonbern Arbs beſonders 
von, feiten der polniſchen Linken gegen rbettsmütſter 
Wrnie zu Felde bezogen werden wirb. ů 

— * 

Der Seim ſall aagen 
Ein Schrilt der Opyoſition ů 

Die Frage der Einbergjung. einer außerord ent⸗ 
lichen Seimſeſſion; hat neuerbing3 wiederum an 

nationaldemokratiſchen Fraktion ftatt,, ſu der beſchloſſen 
wurde, an die übrigen oppoſitionellen Klubs mit dem Vor⸗ 

„Für die Lee eines ſolchen iußen, baß 
nud 148 Unterſchriften-erſorderli⸗ ich, Eßs iſt Eelnſaßt 

ih⸗ Wieken Vorſchlag ein-bedeutender Teil der Seimfra Hiten 

              

feſtgeſtellt, vaß die Lüneburget Atlentäter 80 Schleswig die 
gleiche Morgarinekiſte zur Verpacung i D Höllenmaſchlne be⸗ 
nutzten wie in Lüneburg. Eingehende W baß ſchungen in 2 
fraglichen Margarinewerl haben 20 Waft ſich die Tä 
von elnem Händler einen grs zeren Paſten * Margarine⸗ 
verpackungsliſten beſchafft, vle ann Leihmaheg für die ver⸗ 
ſchievenen Auſüee enutzt worven⸗ ſind. 

13 Vombeuattenrüte ſeit Kupenber 
Seit dem 27. Noyehil 'er eetgneſ, Nahres ſinb, das 

Stäg mit eingerechnet, nicht 
weniger als 15 Vonbenauſchlääe werubt vnen. 

GEuropääiſche Koliarſehanne 
lber Sozialiſten — Ein Appell an 

bie Menſchheit ů— 
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„Werte Genoſſen! Helftl 

binnen drei Tagen, vom bis, 2/. Angunſt, 300 Ge⸗ 
nofſen, davon. 100 aus nerhaftet, durchweg 

Gewerkſchakt in Litcuen. 20 Genoſſen wurben geſtern dem 
Feldgericht ühergeben, Es droht ihnen Todesſtrafe, 

btihrt werden kaun. Unter ben 

  

    
     

  

     

kurzem güm Tode nerurteilt nuß ſitzt jetzt lebenslänglich 
43 und viele anberẽ ſo ben ratiſche Jugend⸗ 

ſührer. Miniſterbraäſtbent Wolbemaras weilt 
t Kan —— Mae⸗ 

Mdere k. auf 0 — 
chenbriunsenbe 

Dn kann 6en Dieſer: 20 nuh auderer 
jetten, Retten Eie uns, telegraphiert, aniet ů 

un, macht unsérzüglich einen Preſleftandal, 
Men, 135 Müntungen Das Leben vieler 

Lämryfer liegt in enren Häuden. 
Ttee,, vor bem Untergam 

r.werden hingerichtet. Rettet lolort, bꝛi- 

        

   

    

   
   
   

  

    
       

  

nuverzöglich! ü 
Wir geben⸗dieſen Auff⸗ Ge! echieler Hireernoßſete 

it ber. Hoffnung,d⸗ 
möge, die eura⸗ 15 ů 
bt werden ſol, „ zit: vei 

   einflußreiche n 
Hipßern 05 di 

    K70   

  iter des 130⁰ D3füt 
tz der amen &   

Dervui bDn l. Seinber 1 ꝗ9, JiüenHL 

dieſer Herrſchaft, nur- 

den erreicht hat. 

    Seiidem der. gicnismus begründet wurhe ba 5110 ledoch; 
nicht Nur, bie Läage der Juden und der Ar⸗ rünbert, 
verändert hat ſich vor allem auch die Bedeutuna Palä⸗ 
b1 as., Das heilige Land iſt heute wiede ie zitr Zeit 

der äghpüſchen Und aſſyriſchen Weltreiche, oder zurZeit der 

trieren. 
L r 288 Luftherkehr von Großbritannien nach 

Indilen werden., 
L Die⸗ 808. Deu dicle jum Meer befördern ſoll, und die:-Pläne, 
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Die Kämpfe im heiligen Land 
Die Gegenſätze zwiſchen Arabern und Juden 

I. 
An der Klagemauer- eruſalems bat der Ueberfall 

der Araber auf die Juden begonnen, der ſich in der 
Folge auf ganz Paläſtina ausgedehnt hat, An den bibli⸗ 
Wher Stätten fließt nun wieder einmal Blut, der Ertiiche 
Oberkommiſſar hat den Kriegszuſtand verhängt, britiſche 
Truppen aus Alpſcberh britiſche Krießsſchiſſe aus Malka 
ſollen die Ruhe wiederherſtellen, indes die Kämpfe weiter⸗ 
gehen, die Lebensmittel knapp werden und die allgemeine 
Kriſe Paläſtinas ihren Höhepunkt noch längſt nicht erreicht 

„ön haben ſcheint. 
Der erſte Gedauke, der angeſichts dieſer Ereigniſſe in 

jedem europälſchen und amerikaniſcher, Leſer aufſfteigt, klam⸗ 
mert ſich an den Begriff „Pogrom“. In Jahrhunberten 
bat ſich die Menſchheit, ſchadenfroh, gleichantltta oder teil⸗ 
nahmsvoll, baran gewöhnt, die Juden als Verfolgte anzu⸗ 
ſehen: von den römiſchen Chriſtenverfolgungen, die eigent⸗ 
lich Tuden verfolgungen waren, von den etten des mit⸗ 
telalterlichen „Hep hep“ bis zu den Judenmaſtakern im 
zariſtiſchen Rußland, bis zu den Poaromen der gegenrevotu⸗ 
Honären Bewegungen nach dem Weltkrieg. Immer waren 
die Inden die Schwächeren, Angegriffenen, bie, meiſt unter 
Duldung der Behörden, Opfer der Dummheit oder 
Mißgunſt wurden. 

In Paläſtina jedoch kaun von einem Poarom keine Rede 
ſein, auch wenn die Fuden die Ueberfallenen ſind, Tatſäch⸗ 
lich ſind ſie die Eindringlinge, die ſich als Kolontſatoren in 
einem von ihnen beanſpruchten, aber von anderen bewohn⸗ 
ten Land niedergelaffen haben. 

5 II. 
Wie ſteht es mit dem jlbiſchen Anſpruch auf Palä⸗ 

ſtina“ Wenn man annimmt, daß Salomo ungefähr ums 
Jahr 1000 vor Chriſtus regterte, ſſt das heilige Land rund 
mit ſnterßt ahre jin jüdiſchem Beſitz geweſen, wenn auch 
mit Kinterbve⸗ Haige. und in wechſelnden Formen. Seit 
dem * 70 nach Chriſtus, in dem der römiſche Feldherr altüng noch nicht klargeſtellt. Die nächſte Sitzung der 

che en . ſai über diele Grade Pauchr übiſch biſch igewe wüniſc unß ſah n 015 wWer⸗ 

—BBBB iclebehe anpere Verren, bin 2s im ipenleß Jalzhandern 
bvon den Mohammedauern erobert wurde, in deren Beſitz es 

bis zum Fahre 1010 bltev. Unterbrochen iun urhe, die Daiter 
vorübergehend jeltälter der 

Kreuzzüge, ähnlich wie auch die üdische Herrſchaft durch 
das babyloniſche Exii und die Folgen anderer Niederlagen 
mehrfach unterbrochen worden waren. Im ganzen iſt Palä⸗ 
ſtina rund neunhundert Jahre⸗ itrdiſch und rund elfbundert 
Jahre mohammedantſch geweſen. 

Wer das biſtoriſch größere Recht auf das Land am Nor⸗ 
dan hat, iſt danach ſchwer zu ſagen. Will man den füdiſchen 
Anſpruch auf Paläſtina begründen, ſo muß man ſchon zur 
Thevlogie ſeine Zuflucht nehmen und es als das Lard an⸗ 
ſehen, das Gott den Erben, 55 ams verhieß. Jum Un⸗ 

glück iſt es jedoch auch für, Chriſten und oham⸗ 
medaner „das heilige Laud“. Aber die Araber ſind nun 
einmal da, während die Juden ſeit Jabrhunderten in an⸗ 
deren Ländern leben. ů 

III. 
Crotzdem haͤtte die Sehnſucht, die zahlreiche Zuden nach 

der Heimat des Meſſias bewegt, eine Bexechtigung, ſo lange 
in vielen Ländern die Juben nicht nur nicht als gleichberech⸗ 
tigte Bürger anerkannt, ſondern unterdrückt und verfolgt 
waren. So lange ferner Paläſtina unter der innerlich längſt 
verfallenen türkiſchen Oberhoheit ein ſozufagen anatio⸗ 
nales Land war. Uinbeſtritten waren die Begründer der 
ztoniſtiſchen Bewegung Münner von höchſtem Ethos, Vor⸗ 
kämpfer eines Befreiungskampfes, der die Zuſtimmung 
aller gerecht Denkenden fand. 

Die Tragik'des Zionismus iſt ec jedoch, daß er 
fein Ziel unter völlig veränderten Umſtän⸗ 

ö Denn erſtens ſind die Auden nicht 
mehr unterdrückt, feit dem Weltkrieg und der Revolution 
'enießen ſie überall.die gleichen Rechte wie ihre andetssläu⸗ 

Uigen Mitbürger (mit alleiniger Ausnahme von, Ungarn). 
Swettens aber iſt Paläſtina heute kein anationales Land 
webs. Die gleiche Bewegung, die den Juden in Oſteuropa 
die Gleichberechtigung brachte, bat auch bie Völker des 
GOrtents erfaßt, nur daß dieſe Bewegung in. Europa mehr 
ſoztalen, in Aſien zunächſt noch mehr nationalen 
Cbarakter trägt. 
wußt geworden, und in Wahrheit verteidigen ſie Gegen. die 
iüdiſchen⸗ Einbdringinee ihre Scholle. éů 

Auch die Araber find' ſich ihrer ſelbſt be⸗ 

     

       
   

  

IV. 

    

„Lreuzzüge,, ein Zentrum der interationaten 
Pali LätE geworden. Denn da Aegypten pon England 

luftbie Dauler mehr zu halten iſt, känn England wuns 
'och in Baläſtina ſeine Macht zum Schus. des Suezkauals 

Paläſtina wird bald, ein wichtiger Landungs⸗ 
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V. 
Die arabiſche Halbinſel bietet heute ein ähnliches Bild 

wié Deutſchland, Italien und Jugoſlawien, bevor ſie zu 
einheillichen Staatengebilden wurden: zerriſſen und gelpal⸗ 
ten, ein Schlachtfeld kleiner einheſmiſcher Tyrannen und 
großer ausländiſcher Erobexer. Aber auch in Arabien be⸗ 
ginnt ſich ein nationales Bewußtſein zu regen, und die 
Sehnſucht nach einem „einigen und freien Ara⸗ 
blen“ läßt jich nicht niehr unterdrücken, Die Geſchlchte 
wieberholt ſich. Wie Preußen in Deutſchland, Plemont in 
Italien, Serblen in Jugollawien, ſo iſt heute das König⸗ 
reich Heblas der Vorkämpfer der natlonalen Bekretung in 
Arabten. Sein, Kampf richtet ſich abwechſelnd gegen Traus⸗ 
jordanien, Paläſtina, den Jrak und Syrien, er irifft die Un⸗ 
alllcklichen, die in dieſen Ländern als die Söldner der Im⸗ 

berialiſtiſchen Mächte erſcheinen, aber er richtet ſich unzwel⸗ 
deutia gegen dieſe Mächte ſelbſt, die als Mandatare des Völ⸗ 
Lorbunbes dort Kolonfalpolitik treiben, in Syrien gegen 
Frankreich, in Transfordanien, Paläſtina und dem 
Irak gegen EngLan b. — 

England befludet ſich dabei gerade in Paläſtlng in einer 
Sackgaſſe. Es hat den Juden dort eine Heiniſtätte, es hat 
aber auch den Ärabern die Befrelung vom türkiſchen Joch 
verſprochen. Jetzt iſt der Gegenſatz nur zum Aus⸗ 
brüſch gekommen, der ſchon feit 1910 vorhanden war und 
bisher mühſam überbrückt werden konnte. 

ü VI. * 
Selbſtverſtändlich wird es den engliſchen Truppen gelin⸗ 

gen, die Ruhe wiederherſtellen. Das paläſtinenſtſche 
Problem blelbt davon unberührt. Es iſt nur ein Tell des 
Kroßſen Kolonialproblems, das in ganz Aſten offen liegt. 
Die Arbeiter ſollten es ſich nicht vernebeln laſſen — 
wie man es mit ganz ähnlichen Kolonialkrlexen im Zeit⸗ 
alter der Kreuzäüge tat. *. 

Hanns⸗-Erich Kaminſti. 

Gidgültiger Sriede wird richt herrſchen.. 
Eine Erklärung des Vorſitzenden des Oberſten Mohamme⸗ 

Haniſchen Rales in Jeruſalem 

Der Emir El Huſſein, Großfmufti und Präſtdent des 
Oberſten Mohammedaniſchen Raies, erklärte einem Verlreter 
des „Dally Expreß“ in Jerufalem: Wir ſtehen augenblicklich 
einem eruſten nationalen Aufſftand gegenüber, in dem 
wir die Eympathie und Unterſtützung nicht nur der 
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„ Der Führer ber Araber, Mujti nſſein 

muͤhammedaniſchen Araber, Syriens, ie0 und Rord⸗ 
afrilas haben, ſonvern ganz Arabien mit feinen 60 Millionen 
Menſchen. Es wird Friede in der unmittelbaren Zutunft 
herrſchen, ſoweit wir ſie nufrechterhalten lönnen. Wir werden 
G10 bnl britiſchen ehen muh, il, v E Was aber 
roſtbritannien verſtehen muß, iſt, daß die ernſten Ereigniſſe 

in Nalhhina in WIPIIhel wenig mit der Kiggs- 
mauer zu tun haben. Sie gehen bis auf vie Balfour⸗Er⸗ 
klätung vom Jahre 1917 zurück. Endglitiger Friede in Afrila 
und Arabien wird niemals wiederhergeſtent werden, ſolange 
Großbritannien meiterhin pie Volitit der Balfour⸗Dellaration 
verſolgt. Ganz Arabien iſt in großer Aufregung.“ 

räummn, 

  

Die balbamtliche „Ecpla“ Derbffentlicht heute eiß In 
viem 50 bem, Mebth Henten des uhmuuriſcen Kuüßbf 9915 
der franzöfiſchen Kammet, dem Abgeorbneten Berthot, 
wer zugleich mit dem Ausſluge der 

  

ranzöſtiſchen Paxlamen⸗ 
tarlergruppe nach Polen gekommen iſt. Abg. Verthot er⸗ 
klärte den Vertretern der „Epoka“, daß die Rheinland⸗ 

keineswegs die Intereſſen Frantreichs bedrohe, 
ba bie Kbeinlandbefetzung an und für ſich gar keine mili⸗ 
tärſſche Bedeutung habe, —* 

Wiel wichliger ſei Leuhlanbs „ulnüllierilerang 

die ber Verſailler Verlrag vorſehe. Franbreich münſche, doß 
die Räumung möalichſt raſch erfolgen ſoll, da die bisherige 
zehnjährige Beſetzung Deutſchland bereits genügend ſchwer 
ſleſcbes ſei und⸗ nur eine wirtſchaftliche Entwicklung des 
iciches uumöglich mache, woburch die Reparatſonszahlungen 

bedroht würden. Die polniſchen Befürchtungen angeſichts 
einer franzöfiſchdeutſchen Annäherung ſeien unbegründet, 
da Frankreich keine Verſtänbigung eingehen werde, die gegen 
die Intereſſen Pölens ginge. 

Die Interpretation des Locarno⸗Vertrages bahin, 
daß Deuiſchland für bieſen Bertrag freie Hand im 

Oſten bekommen ſoll, ſei ein grobßer Irrtum, 

Die geſicherte Frledensbülroſchaft fUr Europa ſei eben elne 
franzoͤſtſch⸗deutſche Annäherling, die iedoch durch eine 

Ole Witerhnsverſanlun, tröffret 
Heute ſoll Macbonalp ſprechen 

Vor vollem Hauſe und dicht beſetzten ⸗Tribünen wurde 
geſtern vormittag kurz nach 11 Uhr die 10. Völkerbundsver⸗ 
ſammlung vom amtierenden Ratspräſidenten, dem Perler 
Forughl Khan, ſfeierlich eröffnet. Der ſtattlichen Ver⸗ 
fammlung, in ber 53 Staaten vertreten ſind, gehören diesmal 
nicht weniger als 24 Außenminiſter und 5 Miniſterpräſidenten 
au, darunter Briand und Macdonald, welch letzterer beigger 
Begrüßung⸗ der Gäſte A beſonderer Aufmerkſanſteit 
war. Durch ihre Außenminiſter vertreten ſind u. a. Deutſch⸗ 
land, England, Frantreich, Belgien, Polen, Griechenland, 
die Staaten der Kleinen Entente, ferner Holland, Finnland, 
Schweden, die Schweiz, Ungarn und Bulgarien, Von Inter⸗ 
eſte iſt auch das erſtmalige Erſcheinen eines deutſchen Minder⸗ 
heits⸗Vertreters. Es handelt ſich um Dr. Schiemann, der als 
ſtellvertretender Delegierter der lettiſchen Delegätion angehört. 

Zum Präſidenten der Völlerbundsverſammlung wurde der 
lan uhnege Delegierte von Salvador, Guerrero, gewählt. 

In der Rachmittagsſitzung nahm die Völterbundsverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſit des neugewählten ſüvamerikaniſchen 
Präſtdenten ihre Tagesordnung an mit Hinzufügung der vom 
Rat überwieſenen Behandlung des Kontrol entwurfs für die 
Kriegsmaterialherſtellung. Die Konſtituierung der Verſamm⸗ 
lung wurde durch die Zuſammenſetzung der üblichen ſechs 
Kommiſſionen fortgeſetzt.Unter den Vorſtänden der Kom⸗ 
miſſionen iſt bemerkenswerl Beneſch, der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter, als Vorſitzender der Abrüſtungskommiſſion. Die Kom⸗ 
miſſtonen treten am Dienstasvormitiag zuſammen. Am 
Dienstagnachmittag wird die allgemeine AÄusfſprache der Voll⸗ 
verſammlung cröfſnet. Maedonald wird noch am Nachmittag 
bas Wort ergreiſen. 

Pilſudſül die Balte Schulter geseioot 
Der polniſche General Kukiel, deſſen Rückberuſung in ven 

Sttiven Heeresdienſt in s Stant Senſation erregte, weil er 
ſeinerzeit gegen Pilſudſkis Staatsftreich Stellung genommen 
hatte und dieſe Realtivterung daher als Beweis einer Ver⸗ 
ſöhnung mit Pilſudſti aufgefaßt wurde, hat der polniſchen 
Haupiſtapt eine zweite Eenſallen bereitet. Ex weigert ſich 
nämlich, der Rückberufung in die Armee Folge zu leiſten und 
will Dozent an ver Krakauer Univerſität bleiben. 

Der hartnäckige General will ſich einer militäriſchen Kom⸗ 
miſſlon ſtellen und dieſe ſoll entſcheiden, ob er für den altiven 
Wilitärdienſt überhaupt noch tauglich iſt. Jedenfalls dürfte 
nun klar ſein, baß eine Verſöhnung Kukiels mit Pilſudſti nicht 
Eineseſechen hat und vaß die überraſchende Reaktivierung, die 
eine ſolche Verſöhnung vielleicht anbahnen ſollte, General 
Kukiel nicht umgeſtimmt hat. 

  

    

Wenn er gewollt hütte 
Von 

Ruüdolf Bing. 
„Er ſchlug die Türe zu, krachend fiel ſie ins Schloß, daß 

die Scheiben zitterten und ſein Fluch nicht hörbar war. 
Das war nicht das erſte Mal, daß er ſo ging, beſonders 
in der letzten Zeit. Dann blieb ſein Weib mit aufgeriſſenen 
Augen und ſchlaff herabhängenden Händen mitten im Zimmer 
ſteben, minntenlang, bis es weinen konnte und auf dem 
Bett niederftel, ſchluchzend, wie ein Kind. Das Bübchen ſaß 
mit ſeinen Bauſteinen auf der Erde, ſchaute mit großen 
Augen von der Tür, aus der der Bater gegangen war, auf 
die Mutter, mauchmal weinte es auch mit. 

Er mußte wohl, daß es roh war, ſich in Gegenwart des 
Kindes mit der Frau zu zanken und dann, wenn er nicht mehr an ſich balten konnte, fortzulauſen. Aber — waß half dos? Er konnte doch nicht bleiben, wenn es ibm in allen Fingern zuckte, ſie zu ſchlagen, oder irgend eiwas zu zer⸗ 
ſtübßven. Dann war es doch noch beſſer, daß er ging. 

Wie immer lief er in die Kneipe, ſetzte ſich ſchweigend zu den Freunden an den Tiſch, trank ſeinen Becher Bier, ließ ſich zum Würfelſpiel bewegen, blieb ſitzen, trank weiter. 
ihne ir, ur nr.i 3 Mittern⸗ lachte mit den anderen über 
thu, trank Mmit, Ei⸗ itternacht war „ ihmantend Ss Leer t ch und ſie belde leile 

So war es ſ un ſeit vielen Monaten. Seit er kein Arbeit meh:- batte und aus der Unterſtützung außgeiteuert 
war. Der Wirt kannte ihn als einen ordentlichen Arbeiter 
iü 20 — gerne, atweg eu eilen⸗ Lr Fran brachte Tag 

i dem Kinde u eſfen. i i ind it — . Dungerte meiſtens ü 

„Seit einigen Wochen war dann etvas Neues zmiſchen fie 
getreten. Ser Mitbewohner des gleichen Flureß, der 15 ohne Arbeit war, batte dald welche geinsden, und ſeine Frau 
ſugte immer: „Wenn man will, kann man apybeiten, man 
anmuß bloß wollen. Bie mein Heinrich, der hat gewollt⸗ 
Das fraß ſich in die Bruſt ſeines vergrümten Beibes. Ein⸗ mial gatte ſie ihm ähnliches geſagt, da hatte er die Fauſt auf den, Tiſch geſchlagen und ſich verieidigen wollen. Aber die 
erſchreckten Augen des Kindes und das hemergelte Geſicht 

ſtunde ohne Bezahlung machen, nur Arbeit. Arbeit wollte er. 
Immer zu ſpät, andere waren vor ihm gekommen, mauche 
trauten ibm nicht viel⸗ zu, Lenbe ſie ſein bleiches Geſicht 
über dem ausgebungerten Leibe ſahen. Das mußte ſeine 
Frau doch wiſſen, trotzdem machte ſie ihm immer mehr Vor⸗ 
würfe. „Der Heinrich von drüben hat erzählt ...“, ſo fing 
es an. Er lief ſofort weg, in die Kneive ſaufen. 

Eines Tages hatte er Stiche in der Bruſt, er ſchlckte ſeine 
Frau zum Nachweis und ließ ſeinen Jungen auf dem Bett 
pielen. Die Fran kam zurück, aufgeregt, einen Wiſch in ber 
Hand. „Guſtav —. ſteh auf, hler.— hier iſt was für dich,— 
bier, Lauf bin .., Er wollte aufſteben, aber die Stiche. Er 
fagte es ihr. Da kam ein harter Zug in die grauen Augen: 
„Du .. willſt bloß nicht. Heinrich bat geſagt.“ p 

. Das Mißtranen jeiner Frau machte ihn raſend. die eigene 
Obnmacht ſbeigerte das zur Wut. Ihm ſchwindelte. Er 
Wie Srau lachte Lölzern. 0b, Fauſt v. Sir naß ſie ſchlagen. 

ie Frau la zern, roh, gemein. Sie nahm ihr Kind. 
Vor der Mutter ließ et den Arm ſinken. 

ämmerlich ſab ex aus. ü 
. Seine Frau zog ſich und den Jungen an. Er beobachtete 
iede ibrer Bewegungen. Es dauerte lange. ebe er begriff. 
bie „Was willf du er iiß Sgmer in nes er und ariff ſich an 

Bruſt. wo wieder die Schmerzen ſtachen. 
Sie ſaß ihn verſtänbnislos an. 
„Ich? Ich gehe natüirlich. Jeden Taa trinken, keine 

Arbeik ſuchen, daß Kind verksmmern feben und mich dann 
ſchlagen Jaſſen, das halte ich nicht mehr auz, dann werde ich 
arbeltten gehen.. ———— 

und die Türe fiel hinter ihr ins Schlok. p 
Sie wird wieberkommen, dachte er und legte ſich ins Bett. 
Abends bekam er einen Blutſtura. — 

ſie —— bente Er fich am nächſten Tage auſ. Er wollte 

f. Er fragte bei allen Bekannten und Freunden, keiner hatte 
Lie geſeben. Da ſand er ſie an der Straßenecke Im Dunkeln 
RMars ſte und rief Borübergehende an. Er ſahb ibr lange äu. 
Einer ging mit ihr. 3* 

Vorfſichtig folgte er den beiden. ů 
Sie gingen in das Dunkel ſtädtiſcher Aulagen. 

ů ů. a ibnen nach. Schlna dem Fremden mit 
der Fauſſt Leger ben Schädel, daß er röchelnd Dinflel, Dann   des Weibes batten ihn ſchweinen gemacht Er war fort⸗ 

gelaufen, aing trinken, wie heute wieber3 Haber Vötte er ſich worteibigen önnen. Lief er nicht jeden Tag zum Nach⸗ meis“ Stand er nicht immer als erſter an den großen Pataſten der Zeitungsverieger. wo der-Stellenmartt ans⸗ Dene murde? Sief er nicht jeden Tag zu äwei, drei Aubeiigebern m Arbeit zu eröeilelit, er wolle ia für? zwei Drittel des Tarifs arbeiten, er wollte jeber Tag eine Ueber⸗ 

krallten ſich ſeine Finger um den Hals der Frau. Er war 
er ſſe ſallen. brückte ſo lange, bis ſie blan wurde. bann Iieß kallen S 

  

wurde der 

  

Polen nach der Rheinlandräumung 
Bekräftigung der deutſch⸗ franzöſiſchen Annäherung durch polniſch⸗deutſche Verſtündigung 

Fveut 
müffe. 

Veolen ſtelt ſih unf her Boben ber Latſachen 
Der anſgetebene Wunſch nach dem Oſtlocarnos 

„Außch der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat rürzlich! 
in einem Interview im Gegenlatz zu den früheren polni⸗ 
ſchen Forderungen nach einem Oſtlocarno nunmehr. er⸗ 
klärte, baß ů 

die rechtlichen Sicherheltsgarantien jär Polen bereits 
im LalehsPent Posfe ů2 der Wölkerbundsſatzunsg 

enthalten ſeien, * V „ 

deren, Axtikel 10 (Garantie des Terrttorialbeſitzes) „häufig 
unterſchätzt werde“, An einem wetteren Ausbau des allge⸗ 
meinen Sicherheitsſyſtems werde Polen unermüdlich mit⸗ 
arbeiten. Auf dieſem Gebtiet werde eine Rückkehr zum 
Geufer Prototoll von der volniſchen Regierung als die 
wichtigſte Aufgabe betrachtet. Bis das erreicht werde, müſſe 
man auf weitere Friedensſicherungen im Wege der Bünd⸗ 
niſſe bedacht ſein. Die beſte Garaniie der Friedenserhaltung 
ſelen die herzlichen, Beziehungen zwiſchen 
Polen und Danzig, die im Verlauf der Haager Kon⸗ 
jerenz ſo klar zutage getreten wären, wie das auch aus dem 
E 0 ſel. Waebenen franzöſiſch⸗polniſchen Kommuniaué 
erſicht ei. ‚ x ů 

ſch⸗voln 116 e Verſtänbigung ergänzt werden 

  

915 ganze Volk ſoll ſuchen helfen 
Der preußiſche Miniſter des, Junern, Grzeſinſti, hat im 

Zuſammenhaug mit don Bombenattentaten an bje nach⸗ 
gcordneten Behörden ſolgenden Erlaß gerichtet, in dem 
es it. a. heitzt: „Dieſe überall unter dem Schutz der Nacht 
betriebenen verbretheriſchen Machenſchaften können zwar das 
öfſentliche Leben in keiner Weiſe erſchüttern; doch bebeuten 
ſie peiuliche Störungen der Ordnung, die allen Behörden 
und Beamten die Sorge zur gebietertſchen Pflicht macht, 
daß dieſen hinterhältigen, Verbrechern am 
Wolk ſchleunigſt das Handwerk gelegt wird ... Ich erſuche 
die Bevölterung zu eifriger Mitarbett an der Aufklärung 
zu gewinnen und heranzuztehen. Es unterliegt keinem 
Zpweifel, daß bei geeigneter Einwirkung alle Kreiſe beſtrebt⸗ 
ſein werden, das Erdenkliche zu tun, um den gewiſſenloſen 
Leuten entgegenzutreten, die in dieſer Zeit ſchwerſter wirt⸗ 
ſchaftlicher NVot die ruhige Arbeit, Eigentum und Leben der 
Volksgenoffen zu gefährden wagen.“ ůů ů 

Sozialdemohratiſche euulhloſenhei in Leſterreich 
Unter Votſitz des Bürgermeiſters Seitz ſand geſtern in 
Wien eine Sitzung der ſoz. Vertretern der Landesorgani⸗ 
ſationen ſtatt. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte über. die 

polltiſche Lage. Die Ländervertreter berichteten über die 
Stimmung der Arbeiterſchaft. Aus den Berichten ging die 
Entſchloſſenheit der Arbeitermaſſen hervor, die Republit und 
ihre Verfaſſung zu verieidigen, Es wurde eine Reihe von Be⸗ 

ſchlüſſen geiaßt, die in einem beſonderen uu DiseK, der Oeffent⸗ 
lichteit bekanntgegeben werden follen. Auf die Tagesordnung 
des für den 8. Oltober feſtgeſetzten ordentlichen Parteitage 

Kainpf um die Demolratie und die Bodenreform 

        ů geſetzt. 

Mürdonald glaubt an die Abräſtung 
Der engliſche Miniſterpräſident Maedonald empfing am 

Montagnachmittag in Genf die Preſſe. Er gab eine grund⸗ 
ſätzliche, Vertiefuns der programmatiſchen Ausführungen, 
die ſchon Henderſon am Sonnabend über die internationale 
Politikrder engliſchen Arbeiterregierung gemacht batte. 
ging. auf die engliſch⸗amerikaniſchen Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen ein. Die Unterhaltungen zwiſchen Dawes und ihm 
ſeien noch in Fluß. Das Teilreſultat, das vorlag, als er 
England verließ, gebe ihm die Hoffnung, daß das Ent⸗ 
waffnungsproblem zu löſen iſt und daß ein Ueberein⸗ 
kommen erzielt werden wird. ů; ů öů 

S iih üen ſchmutzigen Wellen ſchaukelte ein wenia -blukiger 
Speichel. — ů ů 

„Ekelhaft,“ ſchüttelte ſich ein Herr im Pelzmantel, und 
jeine Begleiterin antwortete: „Pfut, dieſe Roheit!“ 

Sie meinte den Ertrunkenen. ů 
Tage darauf wurde die Leiche gefunden und an der 

Friedhofecke begraben, nicht weit davon lag ſeine Frau. 
Das Kind kam in ein Waiſenhaus. 

Wenn er gewollt hätte, würde er Arveit geſunden baben,“ 
ſagte der Flurnachbar Heinrich, als er von der Geſchichte 
gehört hatte. C — 

Atekiner Meiihorbini in der kommenden Spielseit. 
Die Berliner Reinhardt⸗Bühnen kündigen für die kom⸗ 
mende Spielzeit folgende Uraufführungen an: „Spuk“ von 
Gerhart. Hauptmann, „Die Kreatur“ von Ferdinand Bruck⸗ 
ner, „Phäa“ von Fritz v. Unruh, „Der Streit um den Ser⸗ 
geanten; Griſcha“, von Arnold Zweig, „Grunewalbmärchen“ 
von Stefan Großmann, „Das häßliche Mädchen“ von Felir 
Ipachimſon. Zur deuiſchen Uraufführung werden Werke 
folgender ausländiſcher Autoren kommen: „Der Kaiſer: von 
Amerika, von Bernard Shaw, Brülle, China“ von Tretia⸗ 
kom, „Die Feindin“ von A. P. Antoine, „Der Unwider⸗ 
ſtehliche“ von Géraldy und Spitzer, „Zu Hilfe“ von Achard 
und „Er“ von Savoir. 3* 

„Marin Orſta noch in Wiitenau. Wie wir erfahren, befindet 
ſich die Schauſpielerin Maria Orſta entgegen der, Kanſtert 
Meldung noch immer in (der ſtädtiſchen Nervenheilanſtalt 
Wittenau, ſie iſt jedoch beiüht, ihre Ueberführung in eine 
private Heilanſtalt durchzuſetzen. ·w 

Thomas Mann will ſich in Nidden anſiedeln. Nach 
einem Aufenthalt in Bad Rauſchen las Thbomas Mann auf 
Einladung des Königsberger Goethe⸗Bundes einige Kapitel 
aus feinem noch unvollendeten Roman „Joſeph und ſein 
Bruder“. An dem folgenden Feſtbankett nahmen u. a. 
Oberbürgexmeiſter Lohmeyer, der Ehrenvorſitzende des 
Göethe⸗Bundes, Dr. Lußwig Goldſtein, und der Vorſitzende 
der Dichterakademie, Walter v. Molo, teil, der in dem Oſtſee⸗ 
bad Georgeuswalde weilt. Thomas Mann beaßſichtigt 
mebeisn lich in Ridden auf der' Kuriſchen Nehrung anzu⸗ 
ſiedelll. SMC 
Alexander Myiſfſi als Napoleon, Das neue Bübnenwerk 
Stefan Zweigs „Das Lamm ber Armen“ gelangt am Deut⸗ 
ſchen Theater in Berlin zur Uraufführung. Alexander 
Moiſſi wird die Hauptrolle des Napolevn ſpielen. 
Varosdie änf Remaraue. In dem Berliner Verlag Paul 
Stegemaun ericheint von dem bekannten Philoſophen Dr. 
S. Friedländer- der ünier dem Pſeudonnm Mykona ſchreibt. 
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nur noch Blaſen ſteigert- 
  

e Remarane⸗Parobie unter dem Titel „Hat Erich Maria 
Remarane wirklich gelebt?“ 

Er 

  

  
—
 

   



  

  

  

Urteils des Arbeitsgerichts burchſchlagend ſein werde. Des 

   

Im neuen Hafenbecken bei Weichſelmünde berrſchte heute 
morgen große Aufregung. Einer der dort am Kai vertaut 
liegenden Dampfer, der Finne „Gantvize“, legte ſich 
aunbt, Seite. Die Nelgung betrus etwa 30 Grad, ſo daß 
die Bordwand   

nur wenige Zentimeter Uber den pahennetgbWeg ü 
Das ſchwer beladene Schiff lief- ſo Gefahr, abzufacken, ſo batz 
man eilends daran ging, es durch Gewichtzverteilung wieder 
in ſeine normale Lage zu bringen. In den beutigen Vor⸗ 
mittagsſtunden war es bereits gelungen, das Schiff um 
elnige Zentimeter zu heben. — 
„Der,2836. Tonnen aroße Finne kam geſtern mit Holz von 

Helfingfors und war nach Kayſtadt (Sübafrika) beſtimmt. 
Riefige Mengen Bauholz ſind auf Deck aufgeſtapelt, etwa. 
drelMeter hoch. In Danzig ſollten für die lange Reiſe 
Kohlen genommen merden. Beim Bunkern rutſchten dann die 
Kohlen nach Backbord, ſo daß das unten noch fehr leichte Schiff 

burch den Druck der ſchweren Dedsladunk 
ſich nach Backbord überneigte. 

Es kann als beſonderes Glück angeſehen werden, dat das 
Schiff ſich nach dem Kai zu neigte, andernfalls Eönnke es 
lelcht abgeſackt ſein, da dem Schiff dann ja die Stütze der⸗ 
Kaimauer gefehlt hätte, ů 
etzt iſt man dabel, burch Lagerung der Bunkerkoßle auf 
der Steuerboröſeite das iff wieber aufzurichten, was 
möglich ſein dürſte. Das Schiff iſt burch das Hinüberneigen 

nurx, leicht beſchädigt, es dürſte aber ſeine Fahrtrerſt mit Ver⸗ 
ſpätung fortſetzen können. U00 

Es iſt dies nicht das erſtemal, daß Schiffe mit großer Holz⸗ 
labung ann bem Bleicgersich Lonmhen⸗ ie Gantthe⸗ wax 
aber durchaus nicht Überladen. Die Höhe der Beckslaſt hätt⸗ſich 
in normalen und üblichen Weenſcht —. 

Es Un aber Schiſſe, die nicht ſelten das Holz bis zu 28 
Fuß Höhe (eiwa 7 Metet) und noch höher ouſßtgpein And 
pamit die Reiſe nach Ueberſee antreten. In der Seemanns⸗ 
ſprache werden Wier Schiffe vielfach mit dem betreffenden 
Lusbruck „Plätte 55 „„Seelenverkäufer“ „Wrack“ und „Sarg“ 
bezeichnet, und leider haben ſolche Ausdrücke nur azuoft ber 
Verechtigung. Denn vie Beſatzung an Bord iſt faſt ſtets, der 
leidende Teil. Nicht nur, vaß ihr die Arbeit auf ſolchen Schillen 
außerorbentlich erſchwert wird, auch der Ausauck, die Ma⸗ 
nöberierfähigkeit, überhaupt die ganze Seefähigleit ſolcher 
Keſeh wirv burch die übermäßig hohen Deckslaſten in Frage 
geſtellt. — 

Geraten ſolche Schiffe auf hoher See in ſchlechtes Wetter, 
dann barf in der Kenal nlennaud an Deck fehen laſſen, Denn 
haben ſich die Ketten und Troſſen, womit die Deckslaſt be⸗ 
Lie! t. wird, auch nur Mb ganz. wenig gelockert, dann gdeift 

ie Eee ſehr bald nach unt — 

ſegt vie ganze Lapung von Dect. 
Wenn dann das Schiff und die Menſchen hlerbei weiter keinen 
Schaden erleiden, iſt man an Vord froh, baß man die „Ge⸗ 
ſchichte! losgeworden iſt und nun wieber ein wirkliches Schiff 
unter den Füßen ſen Ojt bekommen die Holztransportſchiffe 
mit hohen Hecslaſten auf See ſchwere Schlagfeite. Winp und. 
See ſtehen vor der einen Seite, das M Der Mamnse beim⸗Ver⸗ 
laben trockene Holz ſaugt das Waſſer an der Luwſeite aufünd 
der „Laſten“ fällt üm. Bis zu 30 Grad Schlagſeite, wie bei 
der „Gantrize“ lind leine Seltenheit. Was das bedeuͤtet, wird 
auch der Laie wiſſen. 
„Alliährlich werden 

große Holzmaſſen an ven Strang geſpütt, 
und auf der Fahrt werden ſehr oft Stellen angetroffen, wo man 
weit und breit nichts anderes als Holz in Form von Baum⸗ 
ſtämmen, Planken, Balken und Brettern ſichtet. Das ſind dann 
ſo bie. Spuren, die Holztransportſchiffe mi thohen Deckslaſten 
hinterlaſſen haben. 

Was fragt der Kaufmann danach? Die Ladung 2 in jedem 
Zalle verſichert und die Reederei bekommt die inzahl der 
„Stander⸗ (Bezeichnung für Holzlaſten auf Schiffen) bezahlt, 
die das Schiff im Hafen an Bord genommen 
es an ſeinem Beſtimmungsort abliefert, ů 

Um dieſe Uebelſtände abzuhelfen, helſen nur internatlönale“ 
Beſtimmungen, wonach das eBladen von Schiffen mit über⸗ 
mäßig hohen Deckslaſten verboten wird. Diefe Abhe menehuſche 
Pas genau ſo wichtig, wie die Vorſchriften über die geſetliche 
agemarke, und man muß ſich nur wundern, daß ſie noch nicht 

vorhanden, Mchen ebens e bei den Beratungen zum Schutze 
des menſchlichen Lebens auf See Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung geweſen ſind. — 

Wann verjähcen Gehaltsauſprüche? 
Der Magiſtrat vor dem Arbeitsgericht 

Ein Angeſtellter klagte beim Arbeitsgericht gegen den 
Magiſtrat in Zoppot auf Zahlung von 450 Gulden Mehr⸗ 

gehalt. Ihm ſei dies vereits für 1926 verſprochen, aber erſt 
für 1027 bezahlt worden. Der Magiſtrat machte vor dem 
Arbeitsgericht den Einwanid der Verfährung für 1928, da 
Gehaltsanſprüche in zwei Jahren verjährt ſeien. Der Vor⸗ 
ſitzende Empfahl einen Vergleich. Bezüglich des Angeſtellten wäre forinal wohl eine Verjährung eingetreten. Eß; ſei 
aber fraalich, ob die Verjährung nicht daburch unterbröchen 
wurde, daß die Bezahlung für 1027 erfolgte. Hinſichtlich des 
Magiſtrats ſei es ungewöhnlich, den Einwand der Ver⸗ 
jährung zu erbeben. Firmen, die den Verjährungseinwa 
erheben, werden ungünſtig betrachtet. Ganz ſicher ſel Es 
auch nicht, ob der Verjährungseinwand im Falle eines. 

    

  

  

holb empfehle ſich hier ein Vergleich, und zwar aufl, die 
Hülfte der Forderung. Es wurde ein Vergleich geſchlo nach dem der Magiſtrat an den Angeſtellten 280 Gulde bezahlen hat. — ů ů ů Es wurde für beide Teile eine Friſt des Widerrußs ver⸗ einbart. —— ů ů„** 

„Ein beller Meteor konnte am 1. 9. 20 um 2ʃ.13 Uhr beob⸗ achtet werden. Er leuchtete zuerſt auf am Nordoſthimmel, etwa eine Vollmondbreite rechts von dem bekannten vere änderlichen Algol im Perſens. Die Bahn führte ſcheinba unmittelbar unter den hellen Hauptſternen den Androßr entlang; Aloha Andromedae verſchwand völlig im he Lichte des Meteors. Weiter zog er zwiſchen den Ster 
Alpha und-⸗Beta im Pegaſus hindurch in Richtung3⸗ Eyſilon im gleichen Sternbilde undmendigte dicht über Pe Stern Theta im Adler. Die Lichtentwicklung ſchien dem erſten Sichbarwerden noch anzuſteigen und. ürbertraf, Fixſterne noch beträchtlich. Die Erſcheinung endigte ganz. plöstlich unker ſchwachen Exploſtonsanseichen (unſicher, Heöoh⸗ achteth), denen unmittelbar ein ſchwacher dumpfer En ſolgte. Die⸗Dauer Petrug etwa ⸗à Sekünden; ein genauer, etwa 8 Bogenminuten breiter Schweif ölieb auf der ganzen 
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‚ Der preußz 
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Bahnlänge noch minutenlan unbeweglich lichtbar und ver⸗ Lalte Muuß erit langſam. Die Sicht war⸗bei rubiger Luft 
‚ gut. — — ů 

  

SGStiflicher Lob auf den Schienen 
ů Ein Fuhrwerk vom Zuhße erfaßt 
Am Sonntagabend ereinnete ſich in Rückenau bei Tiegen⸗ 
bof, ein ſchwerer unglücksfal, ber ein Menſchenleben als 
Oyfer forderte. Als ber Perſouenzug, der 19.20 Uhr ab Si⸗ 
monshort fährt und 20.13 Uhr in Tiegenhof ankommt, die 

liches Krachen aufmerkſam und bremſle ſofort den Zug. 
Vs wurde ſeſigehtellt, daß ein Cinſvännerfuhrwerk von der 
Lokomotive erfaßt worden war. Der Dogcart war voll⸗ 

(ſtändia in Trümmer gegangen und feitwärts an einen 
Telegraphenmaſt geſchmeitert worben. Das Pferb batte ſich 
losgeriſſen und nuverletzt das Weite geſucht. Auf einer 

-Wieſe fand man einen älteren Mann mit einer klafſenben 
Kopfwunde leblos vorn. ö 

Der ſchuell herbeingernfene Arhßt,konnte leiber nur noch 
den Tob des Unaltclichen fſeltſtellen, Die Nachſforſchungen 
ergaben, baß es ſich um den 61 Kahre alten Gofverwalter 
Heinrich Gruk aus Marienan hanbelte, ber bel ben Guts⸗ 
beſitzern Gebr. Thießen tütia iſt. Wer Bahnübergang hat 
an dieſer Stelle reine Schranke. Das Fuhrwerk war unbe⸗ 
leuchtet. Gruk hat anſcheinenb ble Signale der Lokomotive 
übexbört oder bie Enilernung Aberſchätzt. Die Unterſuchung 
des Walles wirb polizellicherſeits forigeſetzt. ů 

  

Da ſitzen bie alten Männlein und Weiblein in unſerem ſogenannten „Botaniſchen Garten“ und laſſen ſich von der 
lieben Sonne beſcheinen. Sie freuen ſich an dem ſchönen 

ſeinem Gott, daß er überhaupt leben darf. Die Vöglein 
jchwirren, piepen, zwilſchernl. Ach ja, das, Leben iſt doch 
berrlich! Sehet die Bögel, ſie ſäen, nicht, ſie ernten nicht . Kein, bei der modernen Müllabfuhr iſt das Leben 
ſelbſt für die⸗ ſeſr einer Großſtadt nicht ſo einfach. 
Darum hat auch wohl der alte Mann dort eine trockene 
Semmel mitgebracht und fſülttert die kleinen Federknäule, die 
ſich gierig und heißhungrig auf die Bröſel ſtürzeu. Die 
Kinder hören auf zu ſpielen und ſtarren mit großen Augen 
unuf die Vögelein. In 'wenigen Minuten wird die Semmel ratzekahl aufgepickt ſein. — Da aus dem Buſch mit leuch⸗ 
tenden Dahlien eine trutzige Geſtalt. Einen derben Knoten⸗ 
Weßt. wat ſeine Rechte, ein, golöblitzendes Gchlid ziert die 

eſte. — 
Armer Sivtliſt, ein Vorgeſetzter naht! Wiſſe, noch herrſcht 

in Danzias deutſche Art un Eler preußiſcher Gel HHaf 
„Nallei) Sie nicht, baß Vögel füttern verboten iſt?“. 

Mtein — ů »„Das kann leder ſagen, ihren Namen will ich wiſſen!“ 
„Mein Name Kibe Sie gar nichts an, aber ſagen Sie mir, 

warum iſt das Füittern der Vögel verboten?“ 

Flucht vor den Waſſermaſſen 
Die Ueberſchwemmungslataſtrophe in Indien 

dungen über die großen Ueberſchwemmüngen in 
Geyenden dis zur Chbhaniſchen Grenze immer ernſter werden. 
Riefige Strecken Tieflandes ſind bereits überſchwemmt und auf dem 

der vorrückenden Waſſermaffen liegende zahlreiche wichtige 
Stäbte und Dörfer. Die Regierung von Bombay ſteht nicht nur 
der Aufgabe des Abtransports, fondern auch der Unterbr ingung 
und Ernährung der Hunderttauſende von Menſchen gegenüber, die, 
von Panik ergriffen, aus den bedrohten oder bereits überſchwemm⸗ 
ten Gebieten flüchten. Alle verfügbaren Truppen und ſopar die 
Infaſſen der Gefängniſſe werden zur Beſeſtigung der Flußufer an 
den wichtigten Vunkten verwandt. ů S 

„Es iſt verboten, baſta! Draußen können ſie füttern, 
ier im Blumengarten nicht, der Herr Direktor hat es ver⸗ 
oten, und nun will ich ihren Namen wiſſen!“ 

„Alſo, Wächter Gottes, welchen Berbrechens beſchulbigen 
Sie mich, das die Feſtſtellüng meiner Perſonalien erheiſcht?“. 

rektor, verboten, alſo ů ů 
- „grüßen Sie Ihren Direktor, und Sie bewachen 

weſter, den. Blumengarten,, mich aher laſfen Sie bitte in 
Rußel⸗ ů 

„Nä, das wollen wir mal ſeben, ich als Wächter“   

„ „Jawoll, ſo warſch, Heir Refrendarſch, der Mann bekam ö 
weie 3 Anb à ſtand der Wächter in Bealeitung 
eines. Schupobeamten öor ihn. Da es aber Ausnahmen 

upö ſich für unzuſtändig, er finde in! 

nen kalten,— und ſchon 

gibt, erklärte der Sch u 
bem Berßhalten des alten Herrn keine ſtrafhare Handlung, 
er ſek alſo nicht befugt, die Perſonalien feſtzuſtellen. Der   

auf eine andere Perſon, die Vögel füttert, und noch ſchallt⸗ 
dork der Meinungsſtreit, als der Wächter ſchon wieder in 

Der arme Mann: der 
Herr Wurhter anh it eiemen n gertoß Wieue bam ten 

ächter muß für ſeinen Hungerlohn die verdammten 
L ung hal ‚ ) und bereits tot. Man nimmt an, daß Z. durch den ſtarken 

eine andere Ecke ſauſen muß 

ar 
    in Zucht und Ordnung halten. 

glich, daß Vögel füttern dem Blumengarten ſchad 
möglich, daß es nur ſo eine Marvtte des Herrn Direktors i 
der keine Vögel leiden kann; müöglich, daß bier volkswi 
ſchaftliche Fragen die Ürſache ſind, möglich, daß es nur 
ibiottſcher. Befebl iſt: alles möglich, ader — fragt man 
wößer ſollen die überflüſſigen Bürger wiſſen, daß der He⸗ 
Direktor die Danziger Bögei nicht gefüttert wiſſen will 

ſeine; 
bphée Mauer di           

   
e Takel:-„Küttern. d 

  
     gend, oder beſſer: „Gedenket der 

üt'ſte nicht“. 2 
  

att der Lunfiger Veltstiune 

Ein Dampfes faft veeſact⸗ 
Geltener Unfall im Hafen — Beim Bunkern ſchwer auf die Seite gelegt 

Ehanſſeeüberführuns kurz vor Tiegenbof an der Rückenauer 
Chbanſſee vaſſterte, wurbe der Lokomotivführer auf ein plöt⸗ 

    

zn Erwartung des „Graf Zeppelin⸗ 
Die letzte Stanbortmeldung 

‚, Ham bur g, 3.9. Nach einem bei der HamburgsAmerlka⸗ Kinic von Bord des „Graf Zeppelin“ eingegangenen Funk⸗ Apruch befauld ſich das Lujtſchiff um 9 ühr vormittags 
M. E.3. auf 57/0, Grad Nord und 15,30 Grad Weſt mit dem Kurs auf Cap Finiſterre. 

Keunork, 2, 9. Wie „Aſſociateb Pretz“ aus Paris weldet, on das jranzöſiſche Marineminiſterium fämtliche Funkſtatſonen, Leuchlturmwärter uſw. an Hewieſen, am Dienstan von Tagesanibruch an nach dem Zeppelin Aus⸗ Harf zu halten. Nach dem Kige Saün Kurs zu ſchließem dürfte das Luftſchiff die europäiſche Küſte zwiſchen Borbeauz 
und Nantes erreichen. Vom Atlantik, insbeſondere aus der 
Bucht von Bicaya, wird ſtürmiſches Wetter gemelbet, 

Ien Streit erſtochen 
Eine Tragödie unter Arbeitskollenen in Trappenſelde 

Die Zahl der Bluttaten und tödlichen Unfälle ber letzten 
Tage hal noch eine Vergrößerung erfahren. Heute morgen 
nin 5 Uhr wurde der Arbeiter Paul Kirſch, 23 Pahre 
alt, verhelratct und Vater von zwei Kindern, im Stalle des 
Veſitzers Behrend tödlich verwundet aufgefunden. Er blutete 
ans neun Dolchſtichen. Mehrere Stiche hatten den Koyf ge⸗ 
troffen, ein anderer die Lunge. Tödlich, wirkte ein Stich in 
Mar lehange Nach einer Stunde erlan Kirſch ſeinen ſchweren Verlehnngen. 

Als TXäter wurden die Brüider Ernſt und Bernharb 
Sauf aus Heubuden, die ebenfalls bei dem Beſitzer Behrend 
beſchältigt waren. verhaftet. Es kann auch als feſtſtehend 
belrachtet werden, baß einer von ihnen ſeinen Gegner mit 
dem Meffer bearbeltet hat. Sie ſind 10 bzw. 21 Jahre alt. 
Die Urſache der Tragödie war ein Streit aus nichtigen 
Grtünden, den der Erſtochene angefangen haben ſol. Er ſoll 
auch zuerſt tätlich geworden ſein, So erklären jedenfalls die 
beiden verhafteten Brüder, Bie Sonderaruppe der Kriminal⸗   

Wetter und der Blumenpracht und manch einer dankt ſtill 

London, 3. 9. „Daily Telegraph⸗ berichtet, baß die Mel⸗ ů x neterſchmemnbigen in Siüb unü aiberen 

„Sie haben hier Vögel gefüüttert, das hat der Herr Di⸗ 

Wächter raſſelte mit Schild und Knotenſtock und ſtürzte ſich 

   

    
    

    

   

„üvorigen Woche du 

Wenn der Blumengarten nur für den Herrn Direktor und 
kumenexperimente da iſt, ſchön, ſo mache man eine 

ů tſpräche⸗ Ppreußiſchem Geiſt, Zucht. 
   

polizei iit zur Zeit mit der Aulklärung der Blutlat bez 
ſchäftint. 

  

iſche Ton / Von aesvs 
Noch ein Fall aibt zu denken: 
Auf einem Hof ſingen zwei milde Männer: „Nach der 

Heimat möcht ich wieder ..“ Der eine ſpielt' ine Quetſch 
und der andore blickt fehnſüchtig zu den Fenſtern empor. 
Lommt ein Mann im weichen Hut und harken Schlins. 
Paß he EScheren Stie ſich hler weg, geben Sie mal ihren 

aß her!“ 
Nanu,“ ſagt ſchlicht der eine Hoffäuger, „wer ſind Sie? 

ins meinen Paß gebrauche ich allein, ich habe doch nur einen 
und .. 

„Redeu Sie nicht, Mann, geben Sie Ihren Paß her! Ich 
bin Kriminalafſcſten't!“ 

Da ſtaunt man, was! Der Mann im Zivilanzug, der 
ausſleht wie ein gewöbnlicher Bürger, iſt Kriminalaſſiſtent! Das hahen hie Hoffänger natürlich wicht ſofort geſehen, ſolche 

„rückſtändigen Menſchen gibt es tatfächlich.noch, 
„So,“ ſchreit der Herr Kriminalaſſiſtent, „und morgen 

früh um 7 Uhr melden Sie ſich bei mir auf Wache, da werde 
ich ſehen, ob Sie Ihren Paß wiederkriegen.“ 

ofſänger, Kriminalaffiſtent, morgens um 7 Uhr, Paß, 
Schnauzen, Toben, Schreienl Will man mehr! Und da ſagen 
Leute, Deutſchland wird untergehen! „Nein, ⸗folange wir 
Zeppelinc bauen und dieſer Geiſt herrſcht, nicht! Erſt dann, 
wenn 3. B. ein Herr Kriminalaffſiſtent freundlich „Guten Tag“ 
ſagen und die Männer im üblichen Verkehrston vermahnen 
wird, hier nicht zu ſingen, es ſei angeblich verboten. 

Ja, wenn der deutſch⸗preußtſche Feldwebelton aufhört, 
dann wird dieſes Deutſchland untergehen, aber ein anderes 
wird leben. Und ſchlechter wird es nicht ſein. 

  

Deei Familien ins Unglück geſtürzt 
er Totſchlag in Stutthof — Urrſache: Anzeine wegen 

5 Forſtdiebſtahls 
Der gewaltſame Tob des Schiffsheizers Erwin Thiel 

in Stutthof, über den wir bereits geſtern berichteten, iſt in⸗ 
zwiſchen reſtlos geklärt worden. Als Täder ſind die Arbeiter 
Gottlieb Homland und Robert Stauk feſtgeſtellt und 
verhaftet worden. Sie haben Thiel aufgelauert und mit 
Zaunlatten erſchlagen. 

Der Ueberfall geſchah aus Rache, denn eine Tochter des 
Thiel hatte dem Förſter Mitteilung von Forſtdieb⸗ 

ſtählen des Homland und Stank gemacht. Der Vater des 
Mädchens ſollte daher einen Denkzettel erhalten. Sonntag 
abend ſchien die Gelegenheit dazu günſtig. In ihrer Wut 
haben die beiden dann auf Thiel ſolange eingeſchlagen, bis 
er beſinnungslos war. 

Der Erſchlagene iſt Vater von fünf Kindern im Alter 
von 7 bis 15 Jahren. Homland iſt 20 Jahre alt, verheiratet 
und hat drei Kinder. Stanke iſt 26 Jahre alt, ebenfalls ver⸗ 
beiratet und Vater von fünf Kindern. Ueber alle dret Fa⸗ 
milten iſt ſchweres Leid gebracht worden, das ſeine Urſache 
in einer Bagatelle hat. 

neber Vord geſclerdert und ertrunben 
Am Sonntag fuhren zwei Fiſcher aus Tolkemit mit ihrem 

Segelboot nach Dübashaken. Auf dem Boot befand ſich der 
16, Jahre alte Paul Ziemens aus Tolkemit. Als man wen⸗ 
dete, ſchlug das Segel ſcharf herum und traf den 3., der über 

Bord geſchleudert wurde und lautlos in die Tiefe verſank. 
Obwohl einer per Schiffer ſofort ins Waſſer ſprang, blieb 
ſeine Mühe erfolglos. Erſt nach ſtundenkangen Nachfor⸗ 
ſchungen konnte der Körper des Verunglückten mit einem 
Suchhaken geborgen werden. Er war vollkommen erſtarrt 

Schlag bereits beſinnungslos geworden iſt und daher ſv 
ſchnell unterging. 

Aerztliche Kunſt war vergeblich. Der bei dem in der⸗ 
W00 einen kalten Blitzſchlag zu Schaden ge⸗ 

kommene Angeſtellie der Steuerkaſſe iſt geſtern im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe an den Folgen der Oyeration geſtorben. Wie 
wir berichteten, traf der Blitz die elektriſche Lichtleitung. 
Der in der Nähe der Leitung arbeitende Angeſtellte litt au 

Magengeſchwüren. Durch den Schreck öffnete ſich ein Ge⸗ 
ſchmür, Hurchhrach die Mageuwand und ſich in die 

     fjungen Menſchen nicht mebr retten. 
Bauchhößle. Die ſofort vorgenommene Operakion konnte den. 

       



  

   

  

Outtenmord im Küna 
Eine Anſchuldige mit geiroffen 

Im Vorraum eines Wiener Großkinos hörten die Be⸗ 
lucher am Sonntagabend bei Beginn der erſten Abendvor⸗ 
ſtellung plötzlich einige, Schüſſe fallen. Ein. Mann ſtürzte 
blutend zuſammen, eine Frau verftel, in huneriſche Schrei⸗ 
krämpfe, und eine andere Frau, die frühere Barbnin Tat⸗ 
f. Moſen, ſtüröte ebeufalls, von zwei Schliſſen ſchwer ver⸗ 
lher53 Boden. Gine Chauffeursgaktin, die ſich wegen ehe⸗ 
licher Zwiſtigkeiten hatte ſcheiden laſſen, hatte die Schüſſe 
gegen ihren früheren Gatten abgefeuert und ihn ſy ſchwer 

beorwundet, daß er im Krankeuhaufe geſtorben iſt. Der Er⸗ 
ſchoſſene ſoll ein, ſehr gewalttätiger Menſch geweſen ſein und 
durch ausſchweifenden Lebenswandel die Fran zu dieſem 
Verzwelflungsſchritt gekrieben haben. Dabei war die Ba⸗ 
ronin als unbeteiligte Zuſchauerin mit getrofſen worden. 

ö‚ E 

Das preußiſche Miuiſterium des Zunern und das Aus⸗ 
wärtige Amt haben der von der öſterreichtſchen, Bundes⸗ 
regierunga beantragten Auslieferung des am 18. Junl d. J. 
wegen des Frauenmordes im Lainzer Tlergarten verhaf⸗ 
ſelen Guſtav' Bauer ſtattgegeben. Die Auslieferung dürſte 
in dieſen Tagen erſolgen. 

Ein Schulſtandal um 0ö 176 
In einem Kölner Vorort 

Uns wird berichtet, daß jetzt die öffentlichen Stellen, und 
zuar ſopwohl die Staatsanwaltſchaft wie die ſtädtiſchen 
Wohljahrts⸗, Schul⸗ und Jugendyflegeſtellen in Köln ſich 
uit einer ſehr peinlichen Affäre zu beſthäftigen haben. Es 
andelt ſich um einen Fall von homofexueller Maſſenver⸗ 
irrung in einem Kölner Vorort, an dem nicht, mehr und 
hicht weniger als 60 Schulkinder einer und derfelben Schule 
zrtelligt ſind. Die Unterſuchung wird in großer Heimlich⸗ 
Weitenübrt. Die Tatſache ſelbſt kann nicht abgeleuanet 
werden. 

Zehn Giftmörder geſtehen 
Die Maſſenvergiftungen in Unaarn 

Von den 27 Frauen und 3 Mäunern, die ſich wegen 
der Maſſenvergiftungen im Szolnoker Bezirt in Uunter⸗ 
ſuchungshaft befinden, haben bisher 10 ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. Mehr als 30 Leichen ſind exhumiert worden, bei faſt 
allen wurden Spuren von Arſeuik vorgefunden. Die Ver⸗ 
toidiguiig beabſichtigt, den Boden des fFriedhojes chemiſch 
analyſieren zu laſſen, da die Möglichkeit. beſteht, daß das 
Arſenik aus dem Erdreich in Rie Särge gedrungen iſt. In 
der Gemeinde Nagyren iſt die Unterſuchung noch im Gange. 
In den Gemeinden Tiſzakürt und Czibakhazi iſt man gleich⸗ 
falls Vergiſtungsfällen auf die Spur gekommen,. Auf dem 
Friedhof von Ezibakhaza wurde vor eininen Tagen aus 
einem Grabe der Sarg beſeitigt, vermutlich, um die Unter⸗ 
ſuthung zu erſthweren. ‚ ů 

* Der Mörder deß Emſer Polizeibeamteen 
— Raußmörder Vielu! öů — 

Der geſtern,morgen in Rievern bei Bad Ems erſchoſſene 
Mörder des Emiſer Polizeibeamten Petiſtz iſt nach den bei 
ihm vorgefundenen Papieren der langgeſuchte Ranbmörder 
Vieluf aus Sorau [Riederlauſitzl. Naubmörder Vieluf konnte 
erſt nach erbittertem Kampf überwältigt werden, deſſen 
Verlauf der Polizeibeamle, dem öwei Rienerner wohner 
zu bene geeilt waren, in Gefahr geriet, ſelbſt erſchoſſen zu 
werden. ů 

  

   

Bankier Rathke aus ber Unterfuchungshaft entlaſſen. 
Der Bankier Rathke, der unter der Firma „Berliner Kredit⸗ 
bank A.⸗G.“ ungedeckte Schecks auf amerikaniſche Banken 
ausfüllte und in Verkehr gebracht haben ſoll, iſt auf Antrag 

Alĩe/ 

der Staatsanwaliſchaft aus ber Unterſuchuugshaft entlaſſen 
worden, da nach deim beel ſen Stand der Ermſhangen weber 
Verdunkelungsgeſahr noch Fluchtverdacht mehr beſteht. 

  

Ein Auto von der Lokomotive eofaßht 
Vier Tote 

In der Nacht wurve auf einem Eiſenbahnübergang bel 

Champiguy (Marne) ein mit vier Perlosen beſetztes Auto⸗ 

mohil von einer ranglerenden Lotrmottre erfaßt und zer⸗ 

trümmert. Sämtliche vier Junſaſſen ſind ums Leben gelommen. 
* ů ů 

Sonulag vormitlag fuhr der. Reiſcude Roſchelny aus. Foh⸗ 
winkel, der ſich mit ſeiner Mutter und zwei Geſchwiſtern auf 
einer Automobilfahrt von Jauer nach Görlitz befind, in rafen⸗ 
der Fahrt gegen einen Baum. Der Wagen überſchlug ſich und 
die Infaſſen wurden herausgeſchleudert. Koſchely und ſeine 
Mutter erlitten Schädelbrüche n 8 waren ſofort, tol, die beiben 
Geſchwiſter lamen mit leichteren Verletzungen davo 
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AIſt Schulz der Tüũter ? 
Die Unterſuchung im Morbfall. Zävernic 

In der Mordſache Zäpernick, iſt ſeitens der chemiſchen 
Sachverſtäudigen dem Volizeipräſidium in Verlin das Gut⸗ 
achten über die Kleider des Wächters Schulz der. Mord⸗ 
kommifſton zugeſtellt worden. Die Blutflecke am Rock 
llegen io kief im Gewebe, daß man über ihr Alter nichts 
Genaues ſagen kann, Inwieweit ſie für den Wächter be⸗ 
laſtend ſind, ſteht noch nicht feſt. Schulz gibt an, daßß er den 
Rock ſchyn 10 Kabre habe und in Stettin ſei er einmal in 
eine Schlägerei geraten. Die Blutflecke könnten wohl von 
damals herrühren. An den Hoſen des Wächters wurde 
nichts Verdächtiges gefunden. Morgen ſoll der vom Ver⸗ 
teidiger beantraate Haftyrüfungstermin ſtattfinden. 

Der geößte Hühnerpurk der AWelt 
Was die Tiere verzehren 

„Der größte Hühnerpark der Welt befindet ſich in Amerika, 
in Los Angeles, der bekannten Filmſtadt. Der Park zählt 
nicht weniger als 900 000. Hühner. Jedes Jahr bringen 
dieſe 30 Millinnen Eier. Für die JFütterung dieſer 300 000 
Hühuner ſind jährlich mehr als 154 000 Kilo Getreide nötig. ů 
Man kaun ſich nur ſchwer vorſtellen, wie groß ein derartiges 
Unternehnten iſt. Das große Perſonal zur Berſorgung der 
Hühner, Einſammeln der Eier und all der andersn damit 
Krüten Arbeiten, beſtebt bauptſächlich aus weiblichen 

räften. 

  

     

  

Progtamm am Dienstaa. — 
2 2 rl. — 15,30: Mbufhmi Spielltunds fil. 

berlngangefe, Bius,Schn St Sbeif ir 
belterſchaft und biche eiweſen el. Erber, 10.p: Hlautüſlce: e: L . Ä—. .15: Der 

Mlerricht Üx Anfänger 20 ubienrat Conraß, Lueas. — 1925⁵.— Prachüt ů 
'eues aus aller Selt, — 15.55: Wetterdtenſt. — 20: Volkstümlichts 

Snbeteinte, r er,ere „Diriaen, Erſch Seibfer. . Ein 
ünbekanmer ⁵2 er. Der Eſtpreuße Ler Guttmiann. Einfübrung: 

erbard Hirpbaum. Rezilationen: Itber OSliendorff. —, 22,15: 
eiherbienſt, Breffenachrichien. — 22.30—24: Tanzmufik. GFunktavelle⸗ 

  

Gecobes 2os auf MNr. 168 140 
Geſtern nachmittaa kurz vor 2 Uhr iſt das Große Los in- 

Höhe von 500 000 Mark gezogen worden. Es eutfiel auf die 

  

     
.Nummer 158 149. Die Beſitzer des Großen Loſes. die es in 
der erſten Abtetlung in Viertelteilen ſpielten, wohnen in 
Groß⸗Strelitz in Oberichleſien, die anderen Losinhaber, die 
die Glücksnummer in der zweiten Abteiinng beſaßen, ſpielten⸗ 
ſie in Achteln und haben ihren Wohnſitz in Braunſchweig⸗ 
Die Gewinner:ſind noch im Laufe des geſtrigen Tages von⸗ 
dem glüclichen Geſchick, das ſie betroffen hat, in Kenntnis⸗ 
geſetzt wöpden.     

Auf bem „Lepiathan“, der früheren deutſchen 
„Vaterlanb“, iſt von der an Bord veſindlichen 
Bank die in unſerem Bilde zu ſehende Kurs⸗ 
tafel angebracht worden, die es den reiſenden 
Börſenmännern 'geſtattet, üͤber die Vorgänge 
an der Neuyorker Börſe auf dem laufenden 

ou bleiben. f 
  

    

BDienen oder Schlamgeen? 
In Oeſterbölle in Jütland wurde ein Pferd von einem“ 

Bienenſchwarm auf dem Felde überfallen urd durch Stiche 
derartia zugerichtet, daß es bald danach verendete. Zwei 
Knechte, die dem Pferde zu Hilfe eilen wobten, wurden 
gleichfalls von den Bienen angeſallen und kounten ſich nur 
daburch retteu, baß ſie in einen Teich flüchteten. Schon vor 
aäwei Jahren war die Gattin eines Tierarztes auf der Inſel 
Seeland von Bienen überfallen und durch unzäblige Stiche 
ſo-ſchwer verletzt worden, daß ſie an den Folgen ſtarb. Man 
hat durch eine Unterſuchung feſtgeſtellt, dat das Gift, der 
Bienen, wenn es dem Körver in gewiſſen Mengen eueft 
führt wird, gleiche ſtarke Wirkung hat wie Schlansengift 

SS e e ö 
Wimeiset, Die iee 

Die amerikaniſchen Banlnoten ſind i! um nicht gan? 
einen Zentimeter in der Höhe und etwas über einen Zenti⸗ 
meter in der Breite verkleinert worden, Man ſollte nich 
meinen, wieviel pieſe wenigen Millimeter in den Shhe Scab⸗ 
koſten der Banknoten ausmachen. Die amerikaniſche Schat; 
kammer ſpart durch das kleinere Format jährlich rund 2 Mil; 
lonen Dollar! ů 

Der größte Diamamnt der Well 
Die in Südafrika täßige Veryl Mining Compauv melde— 

den Fund eines Diamanten von 2200 Karat. Der Stein, der 
WWei erſtklaſſiger Qualität ſein ſoll, iſt der größte Diainant der 

jelt. 3 ‚ ‚ 

  

  
  

MNeſe Man- 
NMuudu Vou Huon( HlPol 

Copriabt 1929 5ô Tbüringer Verlaasanſtalt u. Druckerei G. m. bB. H. ZJena 

21. Fortſetzung. 

Mit weiten Schritten ging er daheim und tief ſog er die 
friſche Luft ein, als wolle er ſich von dem Parfüm⸗ und Puber⸗ 
geruch befreien, den er bei Mizzi eingeatmet hatte. 

— — * 

Abends um ſechs Uhr traf er Toni und Holländer im 
Tabarin. Er hätte ſich gerne mit Toni ausgeſprochen, aber 
dazu wollte er allein ſein. Als ſie gegen Mitternacht Toni 
nach Hauſe brachten. bat er ſie für den nächſten Abend um eine 
Unterredung, die ihm auch gewährt wurde. Messbauer wollte 
ſie nach Arbeitsſchluß in ihrer Wohnung abholen. ů 

Aber im Laufe des Montag vormittaa meldete ſich ſchon 
Mizzi am Telephon. Sie hatte inzwiſchen eingeſehen, daß ſie 
ſich am Sonntag Hans gegenüber unllug benommen hatte und 
wollte nun die Geſchichte wieder einrenken. Sie nannte Hans 
mit den beſten Koſenamen ünd bat ihn, ihr zu verzeihen, daß 
ſie getern ſo unartig geweſen ſel. Ol. er ſie nicht heute abend 
beſuͤchen wolle? — — 
Hans lehnte erſt ab mit der Begründung, daß er heuie erft; 
ipat aus dem Betrieb kommen werde, als ſich aber Mizzi auis 
Ditten verlegte, verſprach er ihr, um 9 Uhr bei ihr zu ſein. 
So hatte er wenigſtens noch zwei Stunden für Toni. 

Mizai war nun mißtrauiſch geworden. Die Sache mit der 
Reiſe vor einigen Wochen, geſtern die Verabrebung mit Hol⸗ 
länder und helrte die Ausrede, er komme erſt pät aus dem 
Bettieb, machte ſie ig. Ob da nicht eine Frau dahinter 

ſteckte? Sie konnte es nicht glauben, denn ſie hielt Hans Mvos⸗ 
bauer für einen purchaus aufrichtigen Charakter. Der Verdacht 
ließ ihr aber trotzdem Teine Ruhe, und Ve nahm ſich vor, ſich 
dieſen Abend davon zu überzengen, ob Hans den Betrieb zur 
zewößnlichen Zeit verlaſſen würde oder nicht 
Als bie Sirene am Abend den Schluß dess Arbeitstages ver⸗ 
ündete⸗ ſtand Mizzi in einiger Entfermungkvon dem großen 
Lor, aus dem die Arbeiter und Angeſtellten⸗ ommen mißtien. 

Suun ErPen Eien — . wie Veramttanse hie Er Mn an 
i erſten erkannte, die herauskamen. ing ein 

die. Strake binunter und — Au einer Steagen⸗ 

  
    
   

  
Miszi überlegte, was ſie mun fſolle. Er hatte ſie nicht ge⸗ 

fahren. 

Minuten kam er wieber heraus. Das Blut wich ihr aus dem 

Paar und als es in die nächſt 

nicht allein? 

1 2 
80 

ſehen und beabſichtigte jedenfalls, mit der Strahenbahn zu 

Einer plötzlichen Eingebung folgend, hielt ſie eine Auto⸗ 
droſchte an. Inzwiſchen war auch die Straßenbahn gekommen 
und Mizzi konnte eben noch ſehen, wie Hans auf den Wagen 
ſprang und ſich auf die hintere Plattform ſtellte. Raſch ſüeg 
ſie in das Auto und ſagte dem Chauffeur, er ſolle in einiger 
Entfernung hinter der Straßenbahn herfahren. 

Nach etwa zehn Minuten Fahrt ſprang Haus ab. —* 
„Halt!“ rief Mizzi dem Chauffeur zu. Dann ſah ſie, wie 

Moosbauer an eine Seitenſtraßze einbog⸗ ů 
„Langſam in die rechie Seitenſtruße einbiegen!“ befahl 

Mizzi weiter. — 
Dier wohnte Holländer, das wußte ſie. Aber er. war um 

alſo bierte ſicher noch nicht zu Hauſe. Was wollte Hans 
o hier ů — 
Der Wagen juhr langſam in die Straße ein Es war ſchon 

dunkel geworden, aber arbein konnte gerade noch ſehen, daß 
Hans an dem Hauſe vorbeiging, in dem Holländer wohnte, 
und in einem ſchräg gegenüberliegenden Hauſe verſchwand. 

Nun ließ ſie halten, bezahlte den Chauffeur und ſchickte ihn 
ſort. Dann ſlellte ſie ſich in den Schatten eines Torbogens, 
von wo aus ſie die Haustür beobachten konnte. in der Moods⸗ 
bauer verſchwunden war. ——— — 
— Sie brauchte nicht lauge zu warten. denn ſchon nach zehn 

Geficht und ihre Knie behannen zu zlitern, als ſie in ſeiner 
Behleitung eine Frau ſah. Sie ſtanben erſt zögernd vor der 
Haustür und dann gingen ſie rechts die Straße entlang, wobei 
Mizzi bemerten konnte, daß Hanz die Frau beim Arm nahm. 

Nun raffte ſich Migzi zufammen⸗ Schnel. folgte ſie dem 
'e, belleterleuchtte Straße ein⸗ 

gebogen war, beſchleunigte ſie ihre Schritte ſyp, daß ſie bald 
neben Moosbauer ging. — — — ** 

Mizzi wollte ſich nichts ververben. Sie bezwang ſich, ſo gut 
ſie konnte. In dem Augenblick, als ſie auf gleicher Höhe mit 
Moosbauer war, blickte ſie ihn an und ſagte mit gemachter 
Ueberraſchung: „Ei ſieh da! Erüß Gott, Hans! Ach, du biſt 

Movosbauer war einen Augenblick lang in 16dlicher. Ver⸗ 
keßrnheii, dänn aber ſtellte er vor: „Fräulein Toni gner, 
Fräulein Mizzi Neumann:⸗ und zu MRizzi gewandt fuhr er 
Jort: „Du müßt ſchon entſchuldigen. Fräulein Bergner iſt in 
München kremd. Sie triit morgen im aus-Ifar ein und 
wir, Heinz Hölländer und ich. hadben uns rer angenommen, 

   

weil ich ſie ſchon ſeit einiger Zeit kenne.“ Moosbauer war es, 
immer noch nicht behaglich, als er vieſe Eniſchulbigung hercuis⸗ 
aber itgt, Weseriz. Toni einen verächttt ichen Vlict Su. ven dieſ⸗ 

löͤtzlich rief Mizéi laut: „Kinder, ich hatbe eine Idee! 
e hier in der Kähe eine Beſoranis erledigt, jetzt bin 

  
  

  

ich fertig und ich lade Sie, Fräulein Bergner, und dich für 
heute abend zu mir ein. Wenn Sie nicht Beſcheid in Müncher 
wiſſen, dann wird Ihnen die Zeit doch zu lange werden.“ 
Wirklich, das war eine der beſten Ideen, die Mizzi in ihren 

ganzen Leben gehabt hatte! Ihr fraulicher Initinkt hatte ihr 
ganz richtig verraten, vaß die Bekanntſchaft zwiſchen Hans unt 
dem Fräulein Berauer doch nicht ganz barmlos wor., Hätt 
ſie nun einen Skandal heraufbeſchworen, wäre Hans vielleich 
einfach davongegangen. Sie ließ ſich den Vorfall am Sonutaß 
zur Lehre dienen. ů —— 
Wieenn ſie ſich aber dieſe Frau zur Freundin machte und 
möglichſt viel mit ihr zuſammen war, dann würde ihr Hana 
gewiß nicht zürnen und ſie konnte zugleich beſſer beobachten 
was eigentlich zwiſchen den beiden war. ů 
Toni ſtand unſchlüſſia da. Das alfo war die. Frau, um 
derentwillen ſich Hans von ihr üg: hatte! Am liebſter 
hätte ſich Toni entſernt, aber da führ Miözi Neumann fort: 

„Da ſtehenbleiben können wir auch nicht, wir bilden ja ein 
Verkehrshinvernis!“ Dann ſaßte ſie Toni unterm Arm und 
ſagte: „Gelt ja, Sie kommen mit? Und du auch Hans, bdy 
wollteſt ja ohnebies um neun Uhr bei mir ſein!“ 

Hans ſtand noch unſchlüſſig da, aber Mizzi ſchleppte dit 
beiden einfach mit. 

Bis nach zehn Uhr waren ſie in Mizzis Wohnung zu⸗ 
kammen.. Toni mußte von ihrem früheren röglich und von 
zu Hauſe erzählen. Mizzi hielt es für unmöglich, daß, ein 
Mädchen wie Toni jahrelang in einer Fabrik»ſchuftien könne 
und ſie verſprach ihr, ſich ihrer anzunehmen und ſie in das 
Großſtabtleben einzuführen. „ 

Während des ganzen Abends war Mizzi zu Haus ſehr 
liebenswürbig, ſie nannte ihn „mein Bub“ ſtreichelte ihm ge⸗ 
legentlich die Wangen und kniff ihn auch einmal in den Arm, 
als er eine ſcherzhafte Bemerkung machte. Das tat Mizzi alles 
aus reifer Ueberlegung und ſie beobachtete unauffällig dis 
Wirkung ihres Benehmens auf Toni. — 

Dieſe fühlte ſich hier b ͤſchlie 9, obwohl ſich Mizzi daurrnt 
mit üür beſchäftigte. und ſchließlich äußerte ſie den Wunſch, 
nach Hauſe gehen zu wollen, weil ſie am nächſten Morgen, an 
Woolitt. ihre neue Stelle antreten mußte, ausgeſchlafen haben 
wollte- ů 
HDans erbot ſich ſoforl, Toni zu begleiten. Er hatte noch 
immer keine Gelegenheit gefunden, Toni ſein Herz auszu⸗ 
Misrn und ihr alles zu ſagen, was ihn bedrängie. Aber 

jäßi fagte: „Es iſt noch früh am Tag, ich werde mit euch 
gehen, die friſche Nachtluft wird mir gut tun.“l. 
Hans mußte ſich fügen. Sie brachten Toni bis an die Haus⸗ 
0 wu icbe Söb ſich piut U in Shien ne da 1— üU5 me 
„Ich wünſche Ihnen viel Glück in Ihiem neuen Beruſ“, un⸗ 
i8 öesherden Lane fühte ße hinhn .8ch merde margen mot 
vorbeikommen und Ihnen als erſte was abkaufen!“ ů 

Fortſetzung folgt.)   

     

    

    

      

   

  

ö Börſeußeſchäfte auf den Waſſer 
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2 Beiblrtt ber Vanziger Veiltstinne 

ein König zu ſeinem Vermögen kam 

* —* 3. —. *— „—— ů — 5 * 

Georg raubt Griechenland aus — Hinter den Kuliſſen 
Daß Könige in manchen Fällen auf die eigenartigſte Weiſe 

W.WeiHluet Atb Veimö en gelangen, Ki welß Geihbeicnl 
Denn bürfte die 7. ber vom Millionär⸗Werben des 
Laſchel n Königs Georg I., der⸗mit wenigen Gulden in der 

uſche griechiſchen Boden beirat und zu einer Zeit, in der die 
E noch Geldwert beſaß, als vielfacher Mikionär ſtarb, 
ſeben⸗ einzigartig in der Geſchichte von Königshäuſfern da⸗ 

18 0 225 nerhhden, chten dün 14 8 uns in ub Hhien 
ami ſchärfere Zungen bezeichnen ihn als geizig und im len 
Maße als Speitlanten mit vem En 

das ber König der Herenn ſeinen Kindern hinterließ, gar 
monche Liegenſchaft, deren Beſitzttel auf leine einwandfreie 
Art exworben worden war. König Georg verwechſelte ebenſo 
wie einſt Ludwig XIV. den Staat mit der eigenen Perſon und 

die ſtaatlichen Vermögen mit der eigenen Taſche. 

Athen entſinnt ſich heute noch allzu gut des Vorganges, als 
gines ſchönen Tages der 48 10 Georg I. dem Prinzen Nitolas 
lurz und bündig vermittels königlicher Unterſchriſt und könig⸗ 
lichen Siegels das damalige Königli oftheater, das heu- 

V 5 tige Athener National⸗Theater, zum 
ci dene⸗ mit Hilfe von 

K 
Lon Bemerten zur, Verfügung geſtellt hatten, 
mögt dieſe Mittel flir den Bau eines Theaters für das Vol 
veriwenden, Dos 0 eſſen Theater erfreute ſich zwar in der 
erſten Zeit ſeines Beſtandes eines lebhaften Intereſſes 
Georgs 1.; von einem Beſitztitel und der freien Verfügung 

ent machte, obglei 
ittein errichtet worden Wodr perdpero 

üÜber Grund und Gebäude konnte jedoch nicht im entfernieſten; ů 
die. Rede ſein. 
Die Reihe analoger Wiſendert mrpße durch vbie griecht⸗ 

ber- Könige iſt enblos, Beſonders großes Aufſehen erxegte 
er Willtüratt der Beſitzergreifung eines kleinen Palais auf 

der Inſel Korfu, eines Schmuckäſtleins ſonderaleichen. Dieſes 
Palais „Mon Revos“ diente zur Zeit der Beſetzung Korſus 
durch die Engländer dem damaligen britiſchen Oberlommiſſar 
als Reſtdenz. Der Bau war ů 

auf Koſten des Joniſchen Staates errichtet ‚ 

und -loſtbar möbliert worden. Nach der Vereinigung der 

mtliche öffentlichen und ſtaatlichen Gebäude an die griechiſche 
Regierung über, die das Palais „Mon Repos“ ebenſo wle das 
königliche Schloß in Athen der Krone zum Gebtauch überließ. 

nläßlich ſeines erſten Mürchen von Korfu ſiel dem Köniß 
Georg das Schlößchen im Märchengarten in vie Augen. Läu⸗ 
gere Verhandlungen mit der Athener Retzierung, Georg das 
Gebäude als Geſchenk zu überlaſſen, wurden vom Miniſterral 
Und der ucht Locht unbet einſtimmig abgelehnt. Georg l. 
ltaß jedoch nicht locker und kaufte ſyſtematiſch vermittels meh⸗ 
rerer Vertrauensleute auf ber Inſel ein Geländeſtück nach dem 
anderen. U das an das Grundſtück von „Mon Repos“ an⸗ 
grenzte. Eines Tages erklürte der Herrſcher ganz einſach 
Schloß und Garten als „königliches Eigentum“ unter gleich⸗ 
Bieser Wilürett des Beſttztitels an ſeinen Sohn Andreas. 

ieſer Willküratt löſte in Griechenland die allergrößte Be⸗ 
ſtürzung aus, und es fehlte damals nicht viel, daß der König 
jamt ſeiner, Familie aus dem Lande der Hellenen für immer 
verjagt und vie republikaniſche Staatsform in Griechenland 
eingeführt wurde. 

us alten Aktenſtücken, die dieſer Tage aus ihren verſtaub⸗ 
ien Archiven ausgegraben ů — 

und der Athener Oeffentlichteit zur Verfügung geſtellt 

wurden, ergibt ſich, 35 das Palais „Mon Repos“ vom Geldr 

ů HEA Inſeln mit der griechiſchen Mutterheimat 0 öů 

der ſteben Joniſchen Inſeln erbaut worden und niemals im 
Schenkungswege an den König Georg I. übergegangen iſt. 
Auf der. Inſel Korſu beſitzt heute noch ein Geſetz Rechtskraft, 
die ſogenannte Legs der Komteſſe Helene Armeni Mocenigo, 
das das geſamte Vermögen der Dame nach ihrem Tode für 
das Studium junger Korfioten in der Schweiz beſtimmt. Der 
Verkauf der Güter auf Grund dieſer, Legs ergab die damals 
ſehr ſtattliche Summe von 42 000 engliſchen Pfunden (840 000 
Mart), die dem Staatsſchatz der Joniſchen Regierung. der in⸗ 
jener Zeit gleichzeitig Sparkaſſe war. einverleibt wurden. Als 
nun 1864 die Vereinigung des Joniſchen Staates mit Griechen⸗ 
land vollzogen wurde, da war dieſer Betrag von 42 000 uiſchen 
ſpurlos aus ber Staatskaſſe verſchwunden. Die engliſchen 
Oberlommiſſare, in deren Verwahrung die ſtaatlichen Gelder 
und Fonbs ſtanden, hatten die Kaſſen kurzerhand geplündert 
und von den ihnen anvertrauten Geldern ein außerordentlich 
luxurlöſes Leben geführt. Was ging es London undſeine. 
n len an, wozu griechiſche Wohltätigteitsgelder herhol · 

n ſollten! * ö 
Die Athener Regierung fühlte ſich nach Angliederung det 

ſieben Inſeln verpflichtet, den Fehlbetrag aus eigenen Mitteln 
wieder, zu ergänzen, doch, Griechenland war unendlich, arm, 
und eine derartig beträchtlich' Summe auf einmal äufzu⸗ 
bringen, war dem Athener Finanzminiſter unmöglich. Mehrere 
Jahre. gingen ins Land bis Georg Theototis einen führenden 
Platz in der griechiſchen Regierung einnahm. Eine der erſten 
Sorgen des damaligen Marineminiſters im Kabinett Tricebu⸗ 
pis wax die Wiederherſtellung der Stiftung Mocenigo. 

Doch der in Fra tehende Betrag erſchien dem grii iſchen 
0 .— inmer noch Amaufblinglieh echi * 

do ſämtliche einfließenden Mittel zur Reorganiſation des neu⸗ 
erſtandenen Staates verwendet wurden, weitere Fonds güßer⸗ 
ordentlich rar und Anleihen ſehr teuer im Zinsfuße waren⸗ 
Theotokis ſchlug deshalb vor, ein früher dem Joniſchen Staate 

   

gehörendes und jetzt an Griechenland gefallenes entſpxechendes 
Gebäude auf Korfu mit einer Hypothet zu belegen, derein Er⸗ 
lös der Stiftung zuzuführen ſei. Bei einem Kapitäl von 

42 000 engliſchen Piunden und einem Zinsſußſe von 5 Pfozent 
wären ſo 55 000 Drachmen jährlich dem Beſtimmungszwecke 
der Stifterin zuzuführen geweſen. Die damals ſo mit Ohto⸗ 
thelen belaſteten ſtaatlichen Gebäude waren das Präfektür⸗ 
gebäude in Korfu, das Gebäude der Korfioter Steuer⸗ und 
inanzverwaltung, das Zollamt, vas Strafgefängnis auf ber 
nſel, das Hafenamt, das Poſtgebäuve, der öffentliche Park 

und — das Palais „Mon Repos“. — ———— 
Dem König war dieſe Geſchichte des Schlößchens ſehr genau 

betannt, und trotzdem eiaſtenben Hhpotheten aun beſt 
und in Anbetracht der belaſtenden Hhypotheken auch ni 
ſtehen konnte, ſo vermachte das Teſtament Georg I. dennoch. 
den rieſigen Komplex einſchließlich des Parkes dem Prinzen 
Andrens. Der Prinz wußte entweder von dem wahren Sach⸗ 
verhalt der Liegenſchaft oder hatte keine Verwendun wie. 

di- 

   

5 
Palais: er verkaufte „Mon Repos“ kurzerhand. Heinere Scn 
germiutter, der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, der es; 
griechiſche Regierung ů 

nach dem Stiurze des Thrones der Gellenen ewieignete, 
um ven Beſid als Stagfseigentum zu erklären. Neben, vieler 
Enteignung wurden d2 weitere Beſchlagnahmen von Beſitz⸗ 

8 ermögen ſeines Volkes und 
leines Staates. Tatſächlich befindet ſich unter dem Vernꝛögen, 

ene kunſibegetſterte Bürger dem König ausdrücllich mit 
der Monarch 

   ＋* Iae Exploſion eine K 

    

  

titeln der griechiſchen Krone ausgeſprochen, deren Beſttztunt. 
ausnahmslos völlis im Dunkeln Loc unb,Durch kuinetter He⸗ 
weiſe als der Krone KWunß Stant ſen werden konnte. Der 
ganze Raub an Volt und' Staat aber machte aus einer 

vnaſtle, deren erſtes Glied der völlig verarmte Glücksburger 
Prinz Georg war, eine Königsfamilie von Millionären! — — 

  

  

Flunpoft im Meiche ber Wiiite 
Nunmehr hat auch China ſelne erſte Flugpoſt erhalten, veren 
Seünelliglelt die Söhne des Reiches der 10 bcelt ſchätzen 

gelernt haben, Unſer Bild zeigt das erſte chineſiſche Gl. 
gebäude auf dem Flusplat Hungias bei Schanghal. 

  

erſchoſſen, 

  

Dienstug, den 3. September 1929 

  

Münbernnweſen in Audlöllen 
Zdwei vbſterreichiſche Ingenienre erſchoſſen 

IOn der Umgegend von Maraſch in der kleingſtatiſchen 
Türtel verübte eine Räuberbande einen Heberfall auf die 
Baukaſſe der Wjener Firma Redlich & Berger, die am Van 
der neuen turkiſchen, Antitkaurus⸗Bahn beteillat iſt. Die 
Räuber ſchoſſen zweit — Ingenteure, die ſich ihnen 
iutpeuggſ⸗ nieder und verſchwanden mit der Baukaſſe 
in den unwegſamen Bergen. Die beiden Ingenieure wür⸗ 
den auf der Stelle getötet. 

Das iſt biunen wenigen Monaten ſchon der dritte Fau, 
daß Bahnbauingenieure deutſcher und öſterreichiſcher Bau, 
firmen in Anakolien ermordet worden ſind. Wie erſt fetzt 

bekaunt wird, ſinb am 4. Juli bei Malatia ein im Dienſte 
der Firma Reblich & SünHeiſ ſtehender dalmatiniſcher Inge⸗ 
nienr Fißtro und ſein Aſſiſtent von Räubern erſchoſfen 
worden, die ebenfalls mit der Vaukaſſe entflohen., Auch dieſe 
Bande iſt bisher trotz aller Bemühungen der türkiſchen 
Gendarmerte bis auf einige ihrer Mitglieder, die auf der 
Strecke Kutahia—Baltkeſfir Dun im Dienſte der Julius 
Berger A.G. beim ahnban beſchäftigte Ingenleure 

nicht gefaßt worden. öů 

In den Kreiſen der in Anatolien, tätlgen Ingenteure 
baben dieſe Vorfälle nvaturgemäß eine ſtarke Erregung her⸗ 
vorgerufen. Die türkiſche Regierung verwehrt den deutſchen 
Ingenieuren das Tragen von Revolvern mit der Degrün⸗ 
dung, daß Auatolien vollkommen licher ſei. Dabei vergeht 
'kaum ein Tag, an dem nicht neue Raub⸗ und Mordtaten aus 
Anatolten gemeldet werden. Geradt ſetzt ſucht die türkiſche 
Regtierung wieder ausländiſche, vor allem deutſche Juge⸗ 
nieure, die geneigt ſind, die Ausſührung des großen Waſſer⸗ 
bauprogramms, für deſſen Durchführung 12 Jahre vorge⸗ 
ſehen ſind, zu übernehmen. Bei einer Fortdauer dieſer Uin⸗ 
ſicherheit in Anatollen dürften ſich aber ſchwerlſch viele 
brauchbare Bewerber melden. 
ů —.— 

Eiſenbuhmumglück in Frankreich 
Ein Schwer⸗, neun Leichtverletzte 

Sonntag abend ſind zwei Guterzüge nahe bei Mantes zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Ein Teil der Wagen des entgleiſten Güler⸗ 
zuges ſtlirzte auf das Nebeugleis, das kurz darauf ein nach 
Dieppe fahrender D-Zug paſſierte. Der Führer des D⸗Zuges 
wurde ziemlich ſchwer, neun Relſende engliſcher Nationalität 
leicht verletzt. Sie lonnten nach Anlegung von Notverbänden 
die Reiſe fortſetzen 

ů 
b 

E 

Die bei dem Elſenbahnunglück in Burr ſchwer verletzte Frau 
Lewtow aus Poitiers U im Laufe des Sonntaas im Kranken⸗ 
Lote in Diülren geſtorben. Damit erhöht ſich die Zahl der 

'odesopfer auf 16, Das cſinden des Lon motivführers Nord⸗ 
haus hat ſich gebeſſert. 

  

Ein Tag der Brandkataſtrophen 
Verheerende Feuersbrunſt in England — 11 Perſonen verbrannt 

   Bei dem Brande eines 38= int Smethwick bei 
Virmingham kamen eli Perſonen in den Flammen um, Ein 
weiterer Hausbewohner wirb vermißt, drei Mädchen retteten 
ſich durch einen Sprung aus bem Fenſter. Sie hatten bereits 
jchwere Braudwunden erlitten und mußten in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Eämtliche Opler des furchtibaren 
Branbunglücks gehbren'drei⸗Fainilien an. Unter den Opfern 
befindet ſich eine ganze, auß Vater, Mutter und vier Kiubern 
beſtehende Familje. ů v 

400 Proletätiser obduchius 
Jusdem Pariſer Vorort Porte Pantin iſt in der Nacht 

ges 5 

zum Dienstag ein Großfener ausgebrochen, dem 200 Ba. 
racken, in denen die ärmſte Bevölkerung der Vorſtadt wohnt, 
Jarn Oyfer fielen. Der Brand griff in den morſchen Holz⸗ 
aracken mit raſender Schnelligkeit um ſich und war bis 

1 Uhr morgens noch nicht eingebämmt. 400 Verſonen ſind 
obbachlos gemorden. Es handelt ſich ausſchchließlich um Pro⸗ 
letarierfamilien, deren vernichtete Habe nicht verſichert war, 
Und die jetzt dem furchtbarſten Elend preisgegeben ſind. Vor⸗ 
läufis wurden die Obbachloſen in dem Gemeindehaus untet. 

   ebracht. Der Sachſchaben wird zur Stunde auf etwa fünf 
illionen nken beziffert. — 

Kataſtrophe in einem oberfränkiſchen Dorf 
— — „„„„‚ u — 

Das meiſt⸗von Heimarbeitern bewobute Dorf Teuſchnitz 
in Oberfranken, das etwa 1500 Einwöhner zählt, iſt Montaa⸗ 
nacht von einer ſchweren Feuersbrunſt heimgefucht worben, 
bie 50 Wohnhänſer, 37 Scheunen, 16, Schuppen und 20 bis 30 
Rebengebände einäſcherte, Nahezu 200 Familien ſind ob⸗ 
dachlos. Dex Brand iſt, wie es beibt, burch ein in einer 
Scheune untergeſtelltes Möbtorrad verurſacht worden und 
äriff bei dem bereſchenhaß Winb iit aroßer Schnelligkeit 
um ſich. Einige Perſonen erlitten bet den Löſcharbeiten 

leichte Berletzungen. „Das Großvieh konnte rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht werben, das bbürc V, verbrannie. Der 

e Schaden iſt nur zum kleinen Keil durch Verſicheruns oedeckt, 

  

     

Geſtern pormittag eutfland in Der Wälzerxel der Schuft⸗ 
E n A. G. in Deſſau dürch. Selbſtentzündung eines 

ſtens Trockentreber ein Feuer, das ſich mit ungeheürer 
Schnelliskeit ausbreitete. Die große Mälzerei I. brannte 
vollkommen aus. 3., Dei Brand wird mit etwa 20 Schlaüch⸗ 
leitungen bekämpft. Der Brauereibetrieb geht weiter. Der 
Schaden iſt durch Verſichetung gebeckt. ů 

Es war kein Waser da 

  

Güterwagen in Brand, de 
mangel behinbert wurdbe. 

Eine Luftfahrtunpſtellunn rür Kinder 
Der Moskauer Webrverband „Oſoaviachim“ erfinet 

demnächſt eine Ausſtellung für Kriegsflugweſen und chemi⸗ 
ſchen Krieg. Dieſe Schau Ltieret Aeeiite Zwecke,aund 
iſt mesiell für Winder beitimmt. In einer beſunderen 
Modbell⸗Werkſtͤtte ſoll' den Kindern 

     

  

    

    
  

    

enzintantwagens im Kanglez- 
ennes gexieten drei auf Nebengleiſen ſtehende 

Bekämpfung burtch Waſſer⸗ 

  

jahrener Inſtruktoren Gelegenheit geboten werden, die 
Konſtruktion von Flugzeugmodellen praktlich zu erlernen. 
Auf dem Ausſtellungsgelände ſind ferner. Probeflüge 
borhenden Modelle vorgefehenn Auth ein Feſſelballon wird 
vorhanden ſein. Unter den Eßponaten findet ſich u, a. eine 
Kollektion echter Militärflugzeuge. Eine Sonderabteilung 
veranſchaulicht die derzeitige Entwicklung des Flugweſens 
im Sowjetſtaate. 

Die Romane im Löwenhäfig 
Eine merkwürdige Hausſuchung 

Die Staatsanwaltſchaft in Wien hat kürzlich die Be⸗ 
ſchlagnahme eines Hintertreppeuromans angeordnet, in dem 
der unbekannte „Dichter“ die augeblichen Orgien der 
Wiener Geſellſchaft, der „Oberen Zehntaufend“, in auf⸗ 
reizender Form beſchrieb. Wie dies ſm heutigen Wien nun 
einmal üblich ilt, waren die Wüſtlinge natürlich lauter 
„ehemalige“ Erzherzöge und ſonſtige Ariſtokraten. ſelbſt⸗ 
verſtändlich alle mit ihrem vollen Ramen genannt. Man 
ſuchte wochenlang, doch gelang es nicht, Verfaſſer und Ver⸗ 
leger ausſindig zu machen. Auch die zu beſchlagnahmenden 
nics üig blieben verſchwunden, ſo daß das Verbot zunächſt 
nichts niitzte. ů 

Im Gegenteil: das ſchmutzige Geſchäft gebieh, und die 
Nebhaber dieſer „Literatur“ zahlten für den verbotenen 
Leckerbiſſen phantaſtſſche Preiſe. — Eubdlich kam der als 
deus ex machina hinlänglich bekannte anonyme Brief. Laut 
dieſer Anzeige ſolllen die Bücher angeblich im Lbwenkäfig 
eines Zirkus verſteckt worden ſelin. Man glaubte zwar 
nicht recht daran, ging aber trotzdem an die Arbeit. Der 
Dompteur ſtellte die republikaniſchen Polizelbeamten den 
Königen der Sahara vor. und dieſe waren ſo großmütig, 
den Eindringlingen anädigſt zu geſtatten, eine „Haus⸗ 
ſuchung“, in ihren Gemächern vorzunehmen. Daß ſich die. 
Unfreiwilligen Gäſte hierbet nicht gerade überglücklich 
fühlten, kann man ſich wohl vorſtellen. In wenitzen Minuten 
jeboch fanden ſie das Geſuchte: mehrere hundert Exemplare 
des Romans! ů ůů — 

Ein eleltriſcher Menſch 
Er kann nicht telephonieren 

n. Holsworthy in England beſchäftigen ſich die Aerzte 
gegeni rtig mit einem Manne. ber bei jeder Darüührusg eines 
Telephons oder eines Radioapparates ſchwere elettriſche 
Schläge empfindet. Am auffallendſten iſt vie Empfindlichteit 
dieſes merkwürdigen Menſchen ſür Metalle. Alle Metalle, vor 
allem aber Gold, vermag der Wundermann bis zu einer Tieſe 
von drei Metern ſofort N fühlen. Zwei b8 naig Subotita 
aben ihm bereits das Angebot gemacht, ihn nach Süidafrita 
2v. Indien als — Coldſucher zu verpflichten. —— 

  

  

Belbſtmord rines Blinden 
— „ Aus unglücklicher Liedlee 

Der blinde Klaviexſpleler Eruſt Herrmann in Wien hat ſich 
wegen unglückliche Liebe in ſeinem Schlafzimmer mit Gas 

verdiftet. Man faup bei ihm einige Abſchiedsbrieſe vor, die in, 

Büündenſchrift geſchrieben, waren. In einem Erholunssheim 

hatte Herrmann ein blindes Mädchen kennengelernt und ſich 
    in das. Mädchen verliebt. Da er ledoch nicht ernſt genommen 

wurde, faßte er den Entſchluß, aus dem Le⸗ ſchelden.           
    —

—
—
—



  

   
2. Fortſetzung. 

Ueber Fhren Beruf? Nein, dachte darüber nach, wie 
Naht alie Webeiltehe von Günnerin es wagen barf, hier f der 
Oeffentlichleit 51 krächzen,“ 
- ſt ſehr beliebt. Sie war einmal ein Stern vom 

aricte. “U ů 
Schön iſt vie Ju—u—gend ...“ ſummte Grotteck. 
Her anpere verſſand nicht. „Meinen Beruf kriegen Sie alſo 

nicht heraus? Das iſt eine gute Empfehlung Keis mich, haha.“ 
Grotteck wollte ſagen, daß ihm nichts gleichgültiger ſei. 

Da Wüine ſich der Fremde ihm zu und Hüßeie ihm ins Ohr: 
„Ich bin nämlich — unter Uns geſagt — Detektiv.“ 

éů 1* 
Grotteck füblte einen kalten Guß, der vom Wirbel über den 

Rücken lief. Das Glas, bas er eben hinſtellte, klirrte vernehm⸗ 
lich auf der Marmorpkatte des Tiſches. 

„Was ſagen Sie nun?“ 
n, Grottecks Gehirn tzegann es fiebernd zu arbeiten. Es 

wirbelte darin wie in eiſem zu raſch ablaufenden Räderwerl, 
Und am Ende blieb der tröſtende Gedanke: es kann dir ja noch 
nichts geſchehen., Du erzählſt ihm die Geſchichte, gibſt das Geld 
gegen Line vernünftige Quittung, und du biſt es los. Eine 
größe Erleichterüng überkam ihn bei dem Gebanen. 

Ehe er zum Sprechen, zur entlaſtenden Beichte anſetzen. 
lonnté, fuhr der andere fort. „Es freut mich, daß Sie mich nicht burchſchauten, Sie verſtehen, pas iſt die Vorbedingung 
füür⸗meinen Beruf.“ 

Warum war dieſer Menſch elgentlich ſo vertraulich? Hatte 
ber ſpaniſche Wein auch auf ihn gewirkt? Wollte er 
tenommieren? Oder — wollie er warnen? Noch konnte er 
ihm nichts tun. Dies Geld, das ein Vermögen bebeuten mußte, 
war ohne ſein Zatun in ſeine Hände geraten, Aber würde 
man es ihm glguben, wenn man es jeßt in feinen Mantel⸗ 
taſchen eniveckte? 

tecg lag eine Karte vor ihm. „Stecken Sie ſie nur ein.“ 
trotteck prauchte eine lange Zeit, ehe er die auf und nieder⸗ 

tanzenden Zeilen zur Ruhe gebracht und begriffen hatte. 
Chriſtoph Kiewening, Leiter der Detektei „Okulus. 

Reinhardiſtraße 119. Fernruf 7635. 
„Ein privates Unternehmen?“ fragte er ganz ruhig. Es 

patie ihn merkwürdigerweiſe beruhigt, daß es ein privates 

nein Der fiel Ktewening eifri, Alſo doppel „Ia,-mein Herr, fie ewening eifrig ein. „Alſo doppelt 
geſchüſtstüchtig. Sie verſtehen: mür die privaten Haben en 
nötlgen Schwung und Schneid. Auß bitte Siee ſind wir nicht 
auf: u lungen aobhnrchelernt buf bas Wohlwollen, unſerer 
wößnlithe; 2,Und woburch erringen wir es“ Dur 
wößhnliche 
am pähl“ 

igeii, durch nichis andres. Die ſtaatlit 

Grotteck. Borie vie, Seloſtempfehlung, vie wie voni Blatt, Fcbfgen „ Larſtanbneldgen. „Sie erteben wohl allen⸗ 
e Dinbe⸗ er endlich, die Kaxte in den Händen Deaten ̃. 
„Bünbe, mei Fr.3 8 

maß icht gernk Paritber, Stecken Sie die Karte nur ruhig ein, 
Es iltsnie baß hier jemand. weiß, wer ich bin. Viel⸗ 
leicht: öniienl uch ſelber mal brauchen. 

unge⸗ 

W     
    

meine Abreſſe 
Män kann nie wiſſen. Es gibt Lenle, uber deren Vergangen⸗ 
heit man gern Heſcheid wüßte, oder deren vunkle Neigungen 
wettbol zu wiſſen, ſind, hehe. Vielleicht ſind Sie E mal an 

8 einzm Einbruch beteiligt — ich meine natürlich inbirekt, als 
Betroffener.“ ů ö‚ 

„Als Hetroffener?“ fragte Grotteck, deſſen Hirn. zu kreiſen 
begaun, Wußte bieſer Kiewening Hon alles? Spielte er mit 

ihm wie die Katze mit der Maus? 
Tiewening lächte hel auf. „Ein kleines Verſprechen, mein 

Herr.-Betröffen — ich meine, daß ſo ein Einbruch Sie be⸗ 
troffen hat. Sie brauchen mich We nicht ſo finſter anzuſehen,“ ſuche ich miß mach elt. Neln. „Wenn bei mir jemand einbricht 

mit n⸗ ·4* 
„Ausgezeichnet. Alſo auf gute Kundſchaft jedenfalls. Proſt.“ 
Grotteck ſteckte die Karte ein. „Ich kann es mir nicht vor⸗ 

ſtellen, daß ich je davon Gebrauch machen könnte.“ 
„Sagen Sie das nicht Es paffieren die tollſten Dinge. Neulich zum Beiſpiel: Eine alte, alleinſtehende Dame hier, 

iemlich wohrhabend und ſehr menſchenſcheu, nimmt ſich ein lenſtmädchen. Sie müſſen wiffen, wie verdammt ängſtlich s, war, Sie verſchloß beim Schlafengehen die Tür mit Kunſt⸗ 
ſchloß, Riegeln und Querſtangen, ſie ſtete ſogar einen Eimer Daßſer und ein paar Beſen davor, um den Lärm des Ein⸗ 
brechers nicht zu überhören.“ 
„„Sie hätte ſich einen Hund halten ſollen.“ ů 
„„Ging nicht, Verehrteſter. Sie haite doch ſieben Käatzen. Sieben fette Katzendiecher, die überal umherla Die Porims roch danach. Abet für ſie war es wohl das ſchönſte 
„VPfui Teufell? Je länger Kiewening erzä lte, deſte mehr 

fühßite Grotteck ſich von ſeinem inneren Druct befteit Er 

VeHas walen Sier hie G. chmäch „„Kas woben Sie: die Geſchmäcker ſind verſchieden. Das neue Dienftmädchen hatte keine Wapierei Es war eine junge, kräftige, beſcheidene Perſon. Bei a Mander ging ſie nicht gern aus, um den liſternen Augen der Nänner zu entgehen. Er meckerte! „Ja, ſo beforgt war dies Der Wen um feinen Ruf. „Unß pamme- fragte Grotted, wider Millen geſpannt. 
„Und dann?⸗ Sie berſchob die Beſorgung ihrer Papiere von Dag zu Tag. Aber das gab nicht den Ausſchlag. Eines Tages lob die Alie, daß ihre Frieda die fetteſte der Katzen mit dem uß eein biöchen unſauft berührte. Da war es vorbdei mit mihm en an die Menſchlichteit. und ſie ielephonierte 

„Was ſollten Sy tun?“ ü „Beobachten. pappte wir ein ſchwarzes Bärichen an, denn jene Maid war blond. Und ich kam als Vertreter einel Staubſaugerfirma, weil ich ſo eine halbe Stunde in der Wohnung zubringen Tonnte. Während der Apparat wie ein 
wäahnſinnig“ gewordenes Krokodil heulte, warf ich der Maid 
verliebte Blicke zu. Sie ging aber nicht 
Und bann beſah ich beimlich ihr Zimmer und fand einen 
Kaſierapparat mit allen Schitanen.⸗ ů 

„Düs auch mein Gedanke. r mein iter war⸗ es iſt aat lein Mäd Iühr Gaugt 
waneibeker Bunmf., Düs Aix launde wich Muln Augenblie an, 2 ie mich· e 
wurde käſebleich und, bums, fiel ſie um⸗ — „Das haben Sie ſehr diskret gemacht, . , Herr giewening- 
Wübchen tut, was mian fann. Das — aber: bas 

4* V 

e, mein Herr. Wünde. Aber im allgemeknen ſpricht' E s Koll ſogar ein S, 

E 

darauf ein, hehe. 

„ fanfürkenz für 
war ſo echt wie Seneralin 

„Sele ꝛag ein paar Wochen im Krankenhaug. 
wiffen Sie. Aber die Haupifache 
das Rennen machte.“ 

„Nattirlich, das war vie 
Schivatzer hatte er überſchätzen 
ImPüng⸗e Die int 
finbung. Es war Kang „ Uiruh 

elb Wa der Taſche trüg, das einem 
„War 

Welt und bas 0 

war ja, 

vomn 

Nervenknacks, 
baß mein Inſtitut 

jauptſache, Proſt!“ Dieſen 
nuen? Alle Wolken waren 
ben war eine patente Er⸗ 

g zu ſein, blotz, weil man 
immel gefallen war. 

hier in ver Nähe michi vorhin eine Schlägerei““ hlich vor ‚ . 
Haäczieg plötzlich, faſt 0 W Aut Wn⸗ vaäouhs zu Weien 

Nicht, bab ich 1 

und braufftir, im SMaueicgn 

„Achtunö, leßt koüimt eine Einlagel“ 

* rolteck. prüfte 
uß hekallen ſein.“ 

Kommt hier öfter vor. Geht mich aber nichis an. Es wird 

   

  

ihn auf⸗ 

wohl auch nur eins ver vielen Märchen ſein, mit denen man 
unſereinen beläſtigt. Oder haben Sie es mit angeſehen?“ 

Grotteck tkonnnte nur mit einem Kopfſchütteln antworlen. 
Er hatte wohl doch zu weit v 

u.hen Gie woh An 
Die Milſik begann mit vem Verſuch eines Fazzbands Man 

Nächſtens werden ſie hier Bruckner ſpielen, 
rotteck, indem wieder diez alte Luſtigteit Oberhand ge⸗ 

lonnte ier alles. 
dachte 0 

orgéwagt. 

wann. War es nicht affenftbel, bieſen Detektiv zu ſehen, der 
ein paar Schritte von einem der kapitalſten Verbrechen ſaß und 
nicht daran gtauben wollte? Er hätke ge 
Quelle die Geſchichte von dem verilet 

rn gewußt, aus welcher 
veten Räuber ſtammte. 

Indeſſen verrenkte der Geiger auf dem Podium leine ver⸗ 

Eeberſul aift i 
E 

würde da in die, 

ben Seieten in erquältem Ei Ein Alter, dem man 
en einſtigen Vorſtadtromiter auf Kilometer anſäy, lärmte 

auf Pubi Schlagzeug und warf pfiffige Blicke in das. ent⸗ 
öltckte Publikuni, —— 

Wüderwillen übertroch Grotteck, Was hatte er hier brelden 
Die Kneide war doch ein unmöglicher Ort, dumm, dreiſt und 

ſinnlos wie die Hampelmannsmuſik dort. Die Leute rochen 
lecht. Der Wein zog den Gaumen Deſeamuten, und biß in die 
agenwände. Der Boden war beſpuckt und beſät mii 

Zigareitenſtummeln, die Tiſchplatten voller Weinlachen. Alles 
merkth end und unwürbig. Hatte er das früher. nicht be⸗ 
me⸗ — 

Dennoch konnte er ſich nicht zum Aufbruch entſchließen. 
Hien mindeſten wollte er das Weggehen Dieles kulus⸗ 

enſchen abwarten. Aber er fühlte ſchon, daß er bis zun 
——00 bhier ausharren würde. V 

Uei wieder ein neues. Schließlich konnte man 
nicht mit leerem Glaſe ſißben Sogar Quevedes 

ier ja du- 
reunbſchafi. 

0 rüche gehen. ů 
iu Zalten⸗ feſtſtellen, daß er keine Trunlenheit ſpürte. Es gab 
, Zeiten, wo dies Zeug wie Medizin wirten müßte. Seihſt 

Fäßrinann würde heute init ihm zufrieden ſein lnnen.. 
„Eine ältere Frau, die einen Stoß von Miſſionsblättern 
auf dem Arm trüg, zwängte ſich durch die Gäſte. Der Wirt, 
ver ſolche Beläſtigung ſeiner Gäſte nicht gern ſah, mußte ſit 
überfehen haben. —5 — 

Kiewening ſetzte bei ihrem Anblick eine Amtsmiene auf. 
Er ſchnauzte ſie an, als Lee et ſie bei einem Verbrechen er⸗ 
täppt. „Haben Sie eine Legitimation?“ 

Die Frau nickte. „Wollen Sie ſie b‚ 
zAllerdings. Her mit der Jlebbe!“ ů ̃ 
Sie kramte in ihrer Taſche, holte eine Kuvert hexvor Und. 

entughim. üm ein beſtempeltes Papier, das der Detektiv miß⸗ 
trauiſch brüfte. Mit einem Stimrunzeln gab er es endlich 
abtaufſt Am Ende war er der einzige am Tiſch. der ihr nichts 
Rabtauſtee — ů——— 

Grotteck lachte. Wieviel kriminaliſtiſcher Scharſſinn w 
wieder einmal am falſchen Platz verſchwendet worden! 
„„Als der Geiger oben auf dem⸗-Podium eben zu einem Sola⸗ 
anſeßen wollte, ſprang Grotteck auf und ging ſchnellen Schrittes 
u ihm, um das Unglück zu verhüten. Er nahm dem verbutzten 
We das Ginſtsaenn den der Hand, machte eine lächer⸗ 
llch tleſe Verbellgutig vor den Zuhöxern“ und ſagte im Ton 

Feines Wbrmarttensſchreiers: „Aüfgepaßt! Es folgt ine⸗Einz 
lagel. Bie terühmte Romanze des weltbekannten Svendlen, 
des Dacn illen ſelner Majeſtät vdes Königs von Finnland 
üund Vaaland / —— —53 W* 

Die Geige war billig und arg mißbraucht. Aber er ent⸗ 
lockte ihr Tüne, die hier noch nicht gehört worden, war * 

Selbſt bies Publikum merkte es und-warf mißbilligende Blicke 
auf die Kellnex, pdie durch die Luniln Gänge zwiſchen den „Tiſchent A ghlickticher, der gerade 

gen!“ 

  

     

   

      nieſen müßte, kroch vor Scham ganz in ſich zufaminen. 
Als er geende Mastemihre Lamen 1 los. „Dakap. 
chrien die Jünglinge, und ihre Damen warfen verſtoblene 
Blicke auf den neuen 

hand Chancen hatte. 

    

  

  

(Fortſehung folgt.) 

Waate 
EXIIll HPULEZ 

  

      

    

engnijhe Muierunsbaſe 
Mit Aether und Paprika — Das Geſpräch mit dem Kaſſendirektor 

Geſtern vormittaa wollten kurz nach 8 Uhr, nach Beginn 
der Amtsſtnunben, zwei Männet den. Käſfendirektor des 
vngariſchen Miniſterinmß des Junern in Bubapeſt ſprechen. 
Sie knüpften ein längeres Geſyräch mit ihm au. Plötzlich 
zes der eine ein Kläſchchen ans ber Taſche uud ſchüttete dem 
michtsahrenden Beamten eine Flüfflakeit ins Gelicht. Unter 
brennenden Schmerzen brach der Ueberfallene bewußtlos 
änſammen. Dieſen Autenblick beäutzten die Ränber, um 
ans der offentehenden Kaſfe 7000 Pengb zu entwenden. 
Als der Beamte zu ſich kam, wurbe das Verlonal alarmiert 
unb auch Polizei und Ganitäter 
hiellt, baß ſich in Sem Fliſchchen kine Miſchuag von Keiher And. Paßrika bejnnben haitr. Die Täter 

    

  

Labe. 

Generels zu ſein. di— 
um ein ⸗ 

Humd,, follte 

Preiſes 
Hünd von der 

  

Lramm wiegen müßten, 
ganze diei Granim    ;er   äpchen war ein Imige, der an etlichen Rauben be⸗ 

teiligt war. Das war ein groser Deg Aar Sen OSeässsss. 
„Ind die alte Damek. 

r 

Vein. Sie ſchwor., daß ihr Hund 

Eimnde noch vicht ſengenemmen werbeu. 

Ein Meuſch nach bem Köſſenraum des Minifterkams 
Die Erhebungen werben mit aler Energie 

ſen. 

mehr als zwer 

Es mxsbe. Belie⸗ .JES= 

zu leicht 

zwei Kilo⸗ 

Eiune reſende Srdemeunsn 
Das Eide emer Schönheitstonkurrenz 

Eine Art weiblicher Kohlhaas ſcheint die Gattin tizics 
franzoõſi 

in Bewegung⸗ 
* — , Liebling, einem chineſiſchen ue 

konnten bis zur 
Der Portier bes 
jeden zur Aus⸗ 
r⸗-Zeit des Ueber⸗ 

Tage Himmel und an 
gut zu machen, das 

einer Schönheits: 
der Lieplüng der 

und ſeine Herrin war des erſten 
gemiß. ——— eon Wareh, ogen anb als der 

E en 
befrmden wurde! Eine der Bedingungen der Saui 
laßte nämlich, daß die vierbeinigen Seilnehmer⸗ 

während das Grwicht des 

fammenden Arpieft Pxptelt 

Eex wünres genea Scsshhnnn Albſebtes 

    

  

   

   

  

wiege⸗ die Wagen der Prüfungskommiſſion ſeien eben falſch. 
Empört ergriff ſie ihren Liebling und lief mit ihm öů 

zu einem in der Rähe wohnenden Apotheler, 
ſeiner Wage das genaue -Gewicht Feſtſtellen ſollte. 
ſchien der Hund an Leibesfülle zugenommen, zu 

den die Apethekerwage zeigte ein Gewicht von 2 Kiio⸗ 
amn und 400 Gramm. ‚ 

BDamit gab ſich aber die Dame noch nicht zufrieden. Schnuc⸗ 
ftracks eilte ſie zu einem Tierarzt, der ihrem Hund ein Gewicht 
von zwei Kilogramm und 350 Gramm beſcheinigte. Mit dieſen' 

Doluſßenten bewaffnet, erſtattete die Hundemama Anzeige bei. 
den Behörden. Sie klagt die Prüfungskommiſſion an, falſche 

ggen benutzt und dadurch ihren Liebling um den wohlver⸗ 
dienten Preis gebracht zu haben. Es bleibt abzuwarten, ob. 
das Gericht ihrem Antrag entſprechen und das Ergebnis der 
Hundeſchönheitskonkurrenz für ungültig erklären wird. 

  

   
    

  

   
    

    

Ein Bernſ im Liverpyoler Hafen 
   Feiht ſeltſamen Beruf ausübte er war Abſchiedswinker, 

ů wenn ein Paffagierſchiff den Hafen verliez, um nach Ueber⸗ 
ſee. zu fabren. Zu dieſen merkwürdigen Beruf war der 
Mann dyr vielen Jahren, auf folgende ſonderbare Weiſe 
ekommirn. Eines Tages befand er ſich am Hafen, gerade 

als ein Schiff mit der Beſtimmung nach Amerika die Anker. 
lichtete: Er beobachtete, wie ein Herr an Bord des Schiffes 

un ſeinex Frau Abſchied nahm und dann das Schiff ver⸗ 
Darauf ſprach der Herr ihn an und fragte ihn, ob er 

inigen Minuten ſichs Schillinge verdienen wollte. 
Der⸗ Angeſprochene, ber arbeitstos war, ſagte mi: Freuden 
Izu. woranuf. der He zeine dunkelgekleidete Dame auf 
dem Schiff zeigte und ſagte: „Das iſt meine Frau. die nach. 
Amexika fährt. Puſinden, uber keine Zeit, um bier ſtehen⸗ 
Suübleiben und zu winken, bis, das Schiff außer Sehweite iſt- 

Wollen Sie un für mich winken? Meine Fran wird Sie; 

S, ‚ Sie brit bem entuch zum inüüber.“ BVon 
Dein Tage aüd machte der Maun das Abichledminlen zu⸗ 

L. ſeinem Beruf. Er war bei, der Abfahrt eines Schiffes ſte“ 
ain Hafen, und für jeden, der ihn bezahlte, winkte er. 

    

      
    

        

    

    

fütcß nüichtern bleiben — vachte er und beſtellte 320 ö 

Ilumerhin kounnte er mit Be?⸗ 

  

Geiger. Die Blicke verrieten, daß er aller⸗ 

„Liwervool ſarb diefer Tage ein Mann. dereinenn: 

„



   
Die Revolution in der Stellung der Frau 

ö Eheſchließung und zſcheidung 
ir erleben eine Wende der Zeiten. Alle Normen des Rechts, der Ethik, alle, Vorſtellungen und Kenntniſſe der. 

Wiſfenſchaft, aͤlle künſtleriſchen Elemente ſind im luß. Das 
ilt, aüt 0 die Formen und Inbalte der Bezie ungen der 
eiben ſchlechter zuelnander. „Kriſis der Ehe“ — „Kriſis der Erotik“ — Ariſen überall. Hie ſozlalen Grunblagen für 

die en Dien en von Mann und Frau haben ſich völlig ver⸗ 
ſchoben: Die Frau ſteht heute breMi im Erwerbsleben wie ver 

ann. Und das hat eine wahre Revolution der Stellung der 
Frau in der Ehe wie außerhalb der Ehe, im öffentlichen Leben 
wie gegenüber ven Kindern zur Folge gehabt.“ 

„Man mäaßf zu Rußland 0 'en, wie man will: auf jeben Fall 659 0 nicht beſtreiten, baß dort. der opife jeber ganz im 
egenſat zu, der, miittel⸗ und weſteuropäiſchen ben,igezeh⸗ durchaus uſere in, Mitzuwirken im revolutſonären, geſell⸗ W0ůnf umforxmenden Sinne. Das wird einem bewußt, enn man ſich einmat das ruffiſche Ehe⸗ und Ehe⸗ ſcheibüngsrecht anſieht, es mit den entſ rechenden Won M, Letwandes deutſchen Rechts vergleicht. 

man erſt, wie g doch hie Unterſchiede zwiſchen einem Staat ind, in bem die vurgeviſie die Macht hat, und einem Staat, berbrine) bun, t die Bourgeviſie von der Staatsmacht 
Mancher wirb vie Novellen der Alexandra Kolloniay: 

„Wege der Liebe“ (Matik,Verlac) geleſen ‚ aben, wie W8 Menſchen in Unklarheit nach neuen Wegen und neuen Formen im. Matriitmientn luchein, wie ſie ſich in einer ganzen neuen „Sachlichteit“ entgegentreten, wie das eattlelde⸗ aller Myſtit und na Möglichlelt aller Problematik enttleldet wirb. Man⸗ cher wirb, meinen, es handle ſich hier nur um eine Schilderung 

Maace, Cesnt erAlfcuich ſäeme neue Meße gagehi „ Es ſind hierx on neue Wege gezeigt. fürdert 23,lhe Deecht duldet dieſes Neue nicht Mur nein, 
rt Ls, 

es pulbet bie alten Formen nicht mehr, erlennt ſie nicht an, 
— ſucht ſie zu verbrängen. ů 

Das ruſſiſche Eherecht ſtellt nicht Forderungen auf, die tat⸗ Ebeue ie und nirgends erfüllt werden, Wis bas urcpaiſche herecht mit ſeinem e der. Monogaͤmie, ſeinen Er⸗ 

  

ſchiwerüngen der Ehelöſung, ſeinen Strafandrohungen; es ſieht bie ſozialen und biologiſ en Grundlagen des Zuſammen⸗ 
lebens der Menſchen als gegebene Tatſachen an, mit denen 
män rechnen, müß, gegen die anzukämpfen ipechlos wäre. 

Das gaillie'r Eherecht kennt für die Beziehungen zwiſchen dei Ehegatten keinertei veni a⸗ Wee,,    

  

      
    uns „Füttifch. Und. weiin dér ruffiſche Ge er auch bas Ehexrecht nicht mit den Nimbus des Goſgen umgeben ver⸗ 

ſucht, ſo ispag N. das einer ganz klaren fozlologiſchen Ein⸗ ſtellung, daß das Recht nichts weiter iſt, als dſe den Intereſſen der herrſchenden Klaſſe entſprechende und dulch ihre organi⸗ ſierte Macht Kepieſese Ordnung der geſellſchaftlichen' Beziehun⸗ 
en, und vaß vieſe Ordnung dem großen Geſetz der Entwick⸗ 
ung unterſteht. ů — 

Wenn uun auch das ruſſiſche Ebegeſetz den Zwang gegen 
den Ehegatten nicht lennt, ſo iſt es do ein politiſches Geſetz 
im ausgeſpröchenen Sinne, wie beinahe alle eſetze der erſten Periode des Helſchewismus, Es dient dent Kampfe gegen die Kirche und dié bürgerüche Familie als Erhalterin des Privat⸗ 
eigentums und Stütze des vorrevolutionären Staates. Die 
kirchliche Ehe wird zwar nicht verboten. Aber ſie wird ihrer rechtlichen Bedeutung beraubt. Nur die vor riftsmäßig 
geſchloſſene Zivilehe erzeugt die beſcheidenen Re⸗ Swirkungen 
der Ehe überhaupt, (Art. 52.) — — 

Die Kirche hat alſo nichts in der Ehe zu ſuthen, Aber aut 
ver Staat hat grunpſätzlich nicht indie che; einznhreihen 

   

Die Ehe iſt eine reine Privatſache der Betei⸗ Lig te n, ſie iſt ein rein ſittlicher und konvenkionaler Bünd der Gatten, „denn in der zukünftigen Gefellſchaft wird die geſetz⸗ 
liche Feſſelung von Mann und Weib überflüſſig ſein“. Das 
Eherecht beſchränkt 15 daher auf die notwendige Wahrung Uygieniſcher Intereſſen der Allgemeinheit: Die „Ehehinderniſſe“ 
lind ſoweit als irgend möglich beſeitigt; „güterre⸗ lliche“ Wir⸗ kungen der Ehe ſind durch das Syſtem der Gütertrennung ausgeſchloſſen; die perſönlichen Wirkungen der Ehe zwiſchen 
den Gatten beſchränken ſich eigentlich guf eine gegenſeitige 
Unterhaltspflicht; die Auflöſung det Ehe iſt in das 
völlig freie Belieben der Gatten ſe Ui 
lieben eines jeden einzelnen Gatten geſte t; recht iche Beziehun⸗ 

'en zu, den Verwandten des anderen Gatten (nach deutſchem 
echt „Schwägerſchaft“) gibt es nicht. — 
Abſtammung hat mit dem Rechtainſtitut der Ehe überhaupt 

nichts zu tun; das Rechtsinſtitut des-„Verlöbniſſes“ gibt es 
ebenfalls nicht, es kann aus einem Verfkrechen kün⸗ ſtiger Ehe 
weder auf Einlöſung des Verſpupchens, noch auf S jadenerſätz 
wegen Nichtzinlöſung der Zuſc geklagt werden 
Wfhrend :bie deutſche Ehegeſetzsebung eine Fülle von Che⸗ Wiaberuüen —— rüffliche — ſüaße 
1. Mangelndes Ehealter (16 Jahre bei vden Mädchen, 18 Jahre 
bei den jungen Warwuntb 2., mangelnde. gei 
3. Wwibicung „ Verwandiſchaft, 5, mangeinde gegenſeitige 
Einwilligunngg. * — —* 
Wirklis 

1, und 4. Die Beſtimmungen zu⸗3 und 5 enthalten Vor⸗ ausſetzungen, bei deren Mangel jeder 
würde, Das Ehehindernis der. Doppeleh 
niales Ehehindernis, da es 
werben wi 'anz leicht iſt,, dih erwirken. Von wirklicher Bedeutun 
der Verwandtſchäft. Es beſtehten 
gerader L. und zwiſchen voll⸗ 
Kluhe ücklich betont das Geſetz, de fliche diſchaßt ein Ehehind 

. nis der E aft t . 
deutſchen Gbtb ü Einderniſfe d. 

   
   

  

  

   rträg nichtig ſein 
ft ein rein for⸗       

ja — wie ſpäter noch beſprochen 
Löſung der, 925 

   

    

erſten Ehe zu   

  

   

      

   

  

  

     

  

Aivverwandt 
Per Fmdetheinte ru- ů 
er mangelnden! Erlaubni 3. geſetzlichen 

— klaubnis, Wer nee 
noch nicht erſolgten Vermpgei 

ich des Vermöſe,? eines Sude   

VBerireters, der 
    

   
    

  

mangelnden 
Offizi ffigie er Seinander⸗ ſebung hinſichtl des Nicht⸗ 

      

ann ſieht 

Internationalen 

ter Mitarbeit der Frauen zu 

in das Beꝰ 

Ceſich 

inen find, ſi— 

Dü 
e Gefundheit, 

„Frauen über ihre ſoziale Bedeukung als 
wies auf die Notwendigkeit hin, „Ehehinderniſſe“ ſind ins nilr, die unter vaß der Vrwathansgalt ſich mehr weltwirtſchaftlichen Vefichls⸗ 

ae 30 Produktion und Konſum und verlangte Aufhebnt alle 

der A 1 
bex man⸗ elnden eiferlichens inwilligung, Kiß 

Vsde des   

EILASEDER DISERVelAsII NE 

Heiraten in Sowjetrußland 
—„Die Ehe als Privatſache — Erleichterte 

ablaufes der zehnmonatigen Wartefriſt nach der Löſung der 
früheren Ehe.“ 

Die Wirlungen der erleichterten Ehe. 
In vieſer Beziehung bedeuten die Beſtimmungen 

ſchen Kodex eine wahre Revolution. Man muß ſch vergegen⸗ 
wärtigen, daß das War. Acb Eherecht von einer ungeheuren, 
Geſetzesſtarre war. ( ans. hat in ſeinem Hand⸗ 
buch des ruſſiſchen Eherechis (2. Band, 
jebanken des altruſſiſchen Rechts in folgenden Sätzen zu⸗ 
ammenzufaſſen geſucht: „Maunn und Weib ſiud ein 
Leib. Der Mann iſt das Haupt. Die Frau wirv vom Mann 
nicht getrennt.“ Damit war die Einſeitigteit des ruſſiſchen 
Eherechts Areruſig des Mannes und der ſakramentale 
Charalter der rulfiſchen Ehe Atcen Lerbih — 
„„Vonder früheren kettenmäßigen Verbindung ver beiden 

Gatten iſt nichts mehr geblieben. Die Frau erhält nicht 
mehr den Ramen ihres Mannes, ſondern es wird 
den Gatten überlaſſen, bei der Eingehung der Ehe ſelbſt zu 
beſtimmen, ob ſie den Namen des Mannes oder ver Frau oder 
den verbundenen Namen beider, führen wollen. Den ſo ge⸗ 
wählten Namen behalten ſie. (Art. 100.) 

Hinſichtlich der Unterhaltspflicht 

beſtimmt der Artikel 107 des Kodex: Eln notleidender Gatte, 
d. h. ein Gatte, dem das Exiſtenzminimum fehlt und der ar⸗ 
beltsunfähtg iſt, hat vas Recht, von dem anderen Gatten den 
Unterhalt zu verlangen, wenn dieſer imſtande iſt, ihm Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Ob dleſe Vorausſetzungen vorliegen, 

V 

des ruſſi⸗ 

Seite 103) den Grund⸗ 

wird in einem, beſonderen „Verwaltungsverfahren“ —nicht 
im Prozeßwege!.— Mbängtg⸗ welches vor der „Abtellung füür ſoziale 8 rſorge“, anhängig zu machen iſt; gegen die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Abteilung kann aber Beſchwerde beim. Orts⸗ 
gericht eingelegt werden, und dann wird das Verfahren in 
einen Prozeß nach den allgemeinen Prozeßvorſchriften über⸗ geleitet, Bei der Feſtſtellung der Höhe der Unterhaltsgelder 
richtet ſich die Abteilung nach dem Grade der Bebütxftigkeit 

Ddes Antragſtellers und nach der Höhe des an dem betreffenden ů 
Orte in den Kolletttvverträgen zwiſchen Arbeitern und Mibeſt⸗ 

bebern feſtgeſetzten Exiſtenzminimums. * 
Ein Wechſel des Wohnorts oder der Wohnung erzeugt für 

den anderen Catten nicht eiwa die Verpflichtung, zu plgen. 

Es gibt keine Verpflichtung zum Zuſammenleben. 
Während z. B. im deutſchen Eherecht die Pflicht zur „ehelichen 
Gemeinſchaft“ ble Grundlage der ganzen Ehe iſt, gibt es etwas 

derartiges in Rußland nicht. Das ruſſiſche Geſetk will damit 
nicht etwpa die ſittliche Pflicht leugnen, miteinander zu. leben 
Aber es verſagt dieſer ſiitlichen mͤt , bie ja nur ſo lange be⸗ 
ſteht, als die Gatten einander mit Liebe und Achtüng gegen⸗ 

überſtehen, jeden lechehiete Schutz. Und mit Recht; denn jeder 
Zwang nuel einem Gebiete ſtärkſten Gefühls⸗ und Trieblebens 
iſt vom Uebel. Infolgedeſſen gibt es nach ruſſiſchem Recht auch 
ö leine Pflicht zum gegenſeitigen ſetuellen Austauſch. 
Wie tief unſtttlich der entgegenſtehende Brauch der mittel⸗ und 
weſteuropäiſchen Geſetze iſt, wird jeder beſtäligen, der einmal 

als Eheſcheidungsrichter oder als Wen aftsrichter ge⸗ 
ſehen hat, zu welchen Verzerrungen des Gefli lslebens dieſe 

gefetzlichen Beſtimmungen ſübren müſſen. — 
Das geſamte „Gllterrecht“ der Ehe erſchöpſt ſich ebenfalls 

in zwei Artikeln. Die Gleichberechtlaung der Gatten wirb fo 
ſehr betont, daß ſogar über den mein des einen oder anberen 
Wirdeß jede Form von Giltergeme ahn für nichtig erklärt 
wirb, die zu elner Uebervortellung führen könnte. ö 

Erich Zelgner.   

  

Die Feauen wollen Frieden ö 
Sie verurteilen Giftgas und Bürgerkrieg 

Mehr als 200, Frauen aus 
30 Ländern nahmen in der p 
letzen Auguſtwoche in 
Prag am Kongreß der 

Frauenliga 
für Frieden und Freiheit 
teil. Die greiſe ane 
Adams war trotz körper⸗ 
lichen Leidens aus Chi⸗ 
kago gelommen unb leitete 
ſelbſt die Verfammlungen. 
In ihrer Eröffnungs⸗ 
anſprache ſchilderte ſie die 
erfolgreiche Arbeit der Liga 
in den letzten drei Hrie⸗ 
in denen die Idee des Frie⸗ 
dens immer mehr Verbrei⸗ 
tung, die Liga immer mehr 
Anhängerinnen gewonnen 

at. 
Lehder Ueberblick über die 
Arheit der verſchiedenen 
Seltionen zeigt, daß die Ar⸗ 
beit ver Frauenliga in jedem 
Lande dort einſetzt, wo die 
brennendſten Probleme un⸗ 

  

Unſer Bild zeiat 

löſen ſind. In Oeſterreich Ragas (Schweis), 
ů 2 Weipié — beſchäftigte Sheepsbanke (il. 
man ſich mit Erzie⸗ 
Hungsfragen. Ferner 
arheitete man im Verein mit 
andeten pazifiſtiſchen Organiſationen für innere Ab⸗ 
rüſtung Ouldes Eſchechoflowakei, in Dänemark unv Bul⸗ 
garien ſtand dbas Problem deérnationalen Minver⸗ 
heiten im Mittelpunkte der Arbeit. In Bulgarien witrde 

auch das Intereſſe der Oeſfentlichteit auf die kroſtloſe Lage. 
der pölitiſchen Gefangenen und die grauenhaften Zuſtände in 
den Geſangniſzen geleale n Kanada trat man für die Gleich⸗ 
berechtigung der Chineſen ein und erreichte, daß den 
chinefiſchen. Mädchen    

deBen den Giftgaskrieg und die Auftlärung über ſeine. 
Geſahven gelun en.· x‚ 5* K 

Bei den Verhandlungen zeigte ſich, baß die ölteren Führe⸗ 
  

rinnen im allgemeinen noch mehr 
tspunkte betonten, währen 

ſchaftlich geſchulten Frauen, von denen viele 

die gefühlsmäßigen 
e jun krrß, meiſt wiſſen⸗ 

  

und davor warnten, ſich in himmelblauée Illuſionen zu vei⸗ 
liexen. Man erkannte klar, daß alle, Kriege, wirtſchaftliche Ur⸗ 
ſacken haben, und daß di—⸗ licher 

beſte Baſis für eine wirkſaime Friedensarbeit gäbe. 
Emmi Freundlich. Wbaaßn MEA Aufklärung dei 

honſumentinn 

    

  
  

  

— ů‚ punlien unterzuorpnen habe. 
Ferner forderte ſie weiteſtgehende Reglung des Verhältniſfes 

  

  

Zöllichranken. Auch. die tſchechiſche Sozialdemokras 
Millona Illova wies Wrant hin, daß gerade die 
lichen Spannumgen, zu kriegeriſchen Konflikten führen. Di 
gleiche Stellung nahmen die Franzöſinnen ein, vor allem 8 
Präſtdentin der 412 tſite Sektion, Madame Düchen 
Agnes Mac Phail, Mitglied 0 0 
und des Völterbundräates. 30 beachtenswerten 

    
jor 

ſchlgg. 10 Prozent, aller Mehraucfanen für riedensprohaganda 
i Leimwenden, Anita Aug.s v. i aing ſoscr ſo. weit, 

üftützung dieſes Vorſchlages 3 

fur jedes Lanp ein Kricvensmiinihterium 
verlangen, dem auch ein Einfluß auf die Erziehung dei 

zuſtehen ſoll sauf Wng. 

        

   

     

     

  

0 die Univerſitäten geöffnet und ſie in 
Krankheitsfällen nicht mehr in⸗den Spitälern abgeſondert bé⸗ 

Hhandelt, wurden. Allen Settionen gemeinſam iſt der Kampf 

2 le Sozialdemokratin⸗ 
ch ſtreng auf den Boden der,Latſachen ſtellen 

'e Löſüng wirtſchaftlicher Probleme 

       

      

    
     

es kanadiſchen Parlaments 
  

— Statt Rüſtungsausgaben ſozallen Aufbau     
das Prüſidium des Konareſſes. Vou links nach 

rechts: Frau Ramondt (Dolland), Frau Baer (Deutſchland), Frl. 
die Generalſekrelärln des Kongreſſes Miß Marn 

S. A.), die Vorſibende der Liga und des Kongreſſes 
Mitz Jaite Abdams (Cbikago), rl, vermann (Deutſchland), Frau 
„ Duchens (rankreich), Miß Balch (ut. S. A.). 

  

Die augenblicklichen Kämpſe in Paläſtina wurden vom 
Kongreß mit Trauer verſfolgt und die Unruhen in Oeſterreich 
gaben Veranlaſſung zu einer Friedensreſolution, die an die 
öſterreichiſche Regierung geſandt wurde. — 

Eine der hervorragenbdſten Perſöulichtetten in der, Reihe 
intereſſanter Frauentypen war die kraftööſiſche Schriftſtellerin 
Madame Cap y. Mit hinreißender Rhetorik wandte ſich die 
Rednerin an die Frauen aller Länder mit ihrem Appell, pieſer 
beſe Ghaten Welt den Schleier abzureitzen, denn nur die Mahr⸗ 

elt, ein ganz ehrlicher Aufbau könne zum Ziele führen. Ihre 
orte waren nicht weniger wirkungsvoll dadurch, daß ein 

Eirchtem Kommuniſten verſuchte, die Verſammlung durch 
Streuen von Nießpulver zu ſtören. ui 

ů Frau oder Fräulein7?, 
Warum diefe unberechtigte unterſcheibung)ß. 

Seit eine Frauenbewegung und der Kampf um die⸗Eman⸗ 
Dubebe der Frau ſichtbar exiſtiert, wird immer und. immer;, 
wieber der alte Streit um die Anrede ausgegraben. Frau oder 

Fräulein, das iß Deneben⸗ 

  

        

    

keineswegs gleichgültig — Und doch⸗ſt 
ſüchlich. Weder meüichliche, Wirt oſtliche oder gar juriſtiſche 
Gründe ſprechen gegen die bloße Verwwendung der Bezeichnung 
„Frau“, wie ſie nicht nur pon ſozlaliſtiſcher Seite gewünſ⸗ 
wirb. Watum Fräulein und Frau, warum eigenklich viefe 
Unterſcheidung, die tatſächlich nur auf einem geänderten Ver⸗ 

   

  

     

    

   
hältnis dem Manne gegenüber beruht, und die mit det Würde 
* möodernen Frau kaum noch. vereinbar iſt? Weil e⸗ ror 
iſt, alte Gebräuche und Eigentümlichkeiten abzuſchäff 
neue Geſetze zu ſormen. — 
Aber hibt innalrin bürgerlichen Kreiſen wir 
noch auf diefe Unterſcheidung Wert gelegt. — — 105 

upiel berufstätige Frauen im vorgeſchrittenen Alter gibt es 
ükreilg, diel Mit ber Antede „Fräulein“, leine . ein· 
·ä verſtanden finid. ů öů‚ 

‚.. Doch die Revolution mußte erſt kommen, um 
ſcenung zum Erfolg zu verheiſen. Im Jahre. 191. 
eiti Exlaß des preußiſchen Miniſters des Innern,Pu ů 

gſrund beſtimmt wurde, daß mit ver Bezeichmn run 
nicht eine juriſtiſche cel lebiten mitzder Ehe⸗ 

ſen werde, daß aber keiner ledbigen Fraüßperboten     

    

  

   

  
  

  

  

  

     

  

     



  

werben könnte, die Bezeichnung Frau anzuwenden, va dieſe 
weder ein Titel noch ein Teil des Namens ſei Doch entweder 
war dieſer Erlaß nicht genügend bekannt oder er wurbe als 
revolutionäre Tat wie ſo manches andere, was aus deſer Zelt 
E boytoltiert, Jedenfalls wurden den Frauen, die wirk⸗ 

ich aus berechtiaten Grüinden vie Beigſchnung „Frau⸗ führen 
„wollten, oft genug verſtändnislos odet böswillig Schwierig⸗ 
lelten gemacht. Selbſt im amtlichen EMün hat ſich bie all⸗ 
„gemeine Bezeichnung und der Erlaß des Miniſters nicht dürch⸗ 
ſhren laſſen. 3 Den auf vi 

Deshalb ſcheint es notwendig, von Zeit zu Zeit auf die 
Roſpenhichelte einer neuen Reglung hinzuweiſen, Am einſach⸗ 
ften wäre es natürlich im amtilichen Verkehr mit erwachſenen 
Frauen Gtuünbr, d. die Anrebe „Frau“ zu gebranchen, rdend⸗ 
welche Gründe, die dagegen ſprechen, gibt es taiſächlich auch. 
ibei angeſtrengtem Ueberlegen nicht. u 

raber wird durch den bisherigen Buſtand mit „Frau“ oder 
e „Fräntein, Luiſßchlich. Seichbietit 
In erſter Linie die unehelichen Miltter und ihre Kinder, Es 
ii außer Frage, baß die Mutter elnes unehelichen Kindes 

ürch die Bezeichnung „Fräulein“ herabgeletzt wirb, und daß 
dem allmählich heranwachſenden Kinde mit ver Zelt dieſer 
Unterſchied erheblich deprimierend bewußt wird. Das wider⸗ 
ſpricht der Glelichſtelluüngdes unehelichen Kindes, 
pe e in der Reſchsverfaſlung gegeben iſt, burchaus und nicht 
nur nürten . In zweiter Linie ſinß es. wie geſagt, ällere 
berufslätige Frauen, die in leitender, Stellung befürchten 
müſfen, als unreif oder zu jung im Beruf zu erſcheinen. 

Der Wunſch der älteren Frau, als „Frau“ bezeichnet zu 
werden, genlg, ſedenſalls heute noch nicht. Und wenn ſſie ſich 
zals Frau bezeichnet, wozu ſte berechtigt iſt, läuft ſie Gefahr, 
kines Tages durch ein amtliches Schreiben mit der Anrede 
3,Bräuleln“ öffentlich kompromittlert zu werden. 

Dieſer Zuſtand bedarf tatſächlich einer Aenderung, pie dies⸗ 
mal wirklich radikal, ſein t Die Frau von heute hat ſchon 
wiel mehr abgeſtreift, was früher nolwendig erſchien. 

Elſe Bergman— 

Pranuen als Hausverwailter 
Sie ſollen ſich gut bewähren 

Von der bemertenswerten Ausdehnung eines Frauen⸗ 
berufes wird aus England berichtet. Der Stadtrat von Weſt⸗ 
minſter City will auf einer neuen großen Siedlung Frauen 
als Hausverwalter einſtellen, nachdem man mit Frauen in 
dieſer Tätigleit auf vem großen Cumberland⸗Markt⸗Gute, das 
der Krone. Hißch ſehr, h Piane Erfahrungen gemacht hat. 
Ebenſo vorzüglich haben ſi ümt on auch auf geiſtlichen Beſitz⸗ 
tümern bewährt. Man rühmt an allen dieſen Stellen den 
„Frauen nach, daß ſie nicht nur für pünktliche Bezahlung der 
Mieten ſorgen, ſondern vor allem auch veranlaſſen, daß vie 
motwend gen Reparaturen ausgeführt werden, und daß die 
„Bewohner ein Intereſſe an der ordnungsmäßigen Inſtand⸗ 
Haltung ihrer Wohnung gewinnen. Auch ahlt 
weiü e Städte und Siedlungsgeſellſchaften beabſichtigen, 
weibliche Lel Dengtadt Kumhaltunge In Deutſchland hat man 
Wohru ei den Stadiverwaltungen mit der Anſtellung von 
Wohnungsinſpektorinnen begonnen, doch ſcheint dieſe Uebung 
zlelder wieder in Vergeſſenheit geraten zu ſein. Sie dürfle ge⸗ 
trade im Intereſſe ber unbemittelten Bevölterung liegen. 

  

reiche audere   

Der Diplomat im Boudoir 
Wenn ſchöne Frauen verheißend lächeln — 

Welcher Mann könnte ihm wideiſtehen, dem Lächeln — 
ſchönen Frau? Auch ein belannier Diplomat einer ausländi⸗ 

en Gefandtſchaft in. Paris, ein ſchon befahrter Herr, hatte 
eine Gls pihi Er Wleg gerabe ſeinen Nachmittagsfpazier⸗ 

gant, als plötzlich eine elegante junge Tame auf ihn au irat. 
„Verzeihen Sie, mein Oerx“, ſagte ſte, „ich halle Sie für 

einen Genileman. Würden Sle mir wohl einen Kavalier⸗ 
Menſch,. der v. 115 inter mir ‚1 alelgt mich, Schon vunh 

en ſer dort hinter mir geht, verſe on 
mehrere Straßen mit gräßler Auſteellehlel, Ich weiß nicht, 
wie ich ihn loswerden ſoll ., ö‚ 

Der, Diplomat warf einen prilfenden, Blick auf die Dame. 
Chne Zwelfol, ſie war entzückend. Eie hatte ſogar ein Grüb⸗ 
chen in der linken Wange, wenn ſie lächelte. Offenbau gehörte 
ſte der beſten Geſellſchaft an, Der alte Herr verneigte ge⸗ 
ſchmeichelt und reichte der Dame ſeinen Arm. 

Bald war der aufdringliche junge Mann verſchwunven. 
Eine lebhafte Unterhaltung war zwiſchen den beiden Zufalls⸗ 
bekannten in 800 gelommen, Der Diplomat bedauerte, bab 

0 die ADrcht ſchnell ihren Abſchluß finden ſollte. Er 
ſand durchaus nichis dabei, als die Dame ihn bat, bei ihr eine 
Taſſe Tee zu trinken. 
Ete hatte ein entzückendes Bouvolr. Ohne Hut ſah ſie noch 

reizender aus. Auch ein ſechzigjähriger Tiplomat ilt ein 
Menſch. Kann man dem Lächeln einer ſchönen jungen Frau 
widerſtehen, wenn „ 

Nach einigen Stunden erwachte der alie Herr mit benom⸗ 
menem Kopfe, Vergebens hielt er nach ver reizenden Nuymphe 
Umſchau. Mit ihr war ſeine Brieftaſche verſchwunden, die 
zehntauſend Franten enthalten hatte. Spurlos verſchwunden 
waren auch zwei toſtbare Ringe, die golbene Uhr, die Weſte 
und peinlicherweiſe ſogar ſein Rock. 

Schließlich ermannte ſich der alte Herr und llef in Hemds⸗ 
ärmeln nach dem nächſten Polizeirevler, um von ſeinem Pech 
zu berichten. Zu ſeiner Ueberraſchung erfuhr er, baß die ent⸗ 
Süetenot junge Dame hier nicht ganz unbetannt war. Schon 
reimal hatte ſie nachweislich bei ähntichen älteren beus 

das gleiche Manöver mit Erfolg durchgeführt. In mehr als 
dreißig weileren Fällen war es nicht ausgeſchloſſen, daß ihre 
verſühreriſchen Augen im Spiel geweſen waren. ů 

Die Polizei nahm am Talort eine Hausſuchung vor, Das 
übſche Boudoir war, wie ſich herausſtellte, von einem Herrn 
Lebrun gemietet worden. Seine Freundin, cine eelgante Dame 
unbekannter Herkunft, brachte zuvellen die Zeit bel ihm zu. 
Herx Lebrun wurde verhaftet. Er war, wie der alte Diplomat 
beſtätigte, der „auſpringliche junge Herr“, der die Danie ver⸗ 
folgt hatie, Tie myſteriöſe Freundin, eine internationgle Hoch⸗ 
ltaplerin, blieb verſchwunden. Die Polizeibehörden aller Län⸗ 
der fahnden eifrig nach der ſchönen juntzen Frau, veren 
Lächeln ſo gefährlich iſt. 

Kinderurbeit vor hundert Jahren 
Als es noch keine Sozialgeſetzgebung gab 

Die erſte deutſche Baulmwollſpinnerei wurde im Beginn 
des vorigen Jahrhunderts in Ratingen errichtet. Man nahm 
dabei die engliſchen Spinnereien zum Vorbiid und benannte 
die Spinnerei auch mit dem engliſchen Namen „Cromſord“. 
In jenen Anfangszeiten des modernen Fabrikweſens wurde 
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ů ID½s die Mode Menes brinsest 

die Kinderarbeit in Deutſchland ebenſo wie in England un⸗ 
geheuer ausgenutzt. Zwar verſuchte man in Deutſchland, eine 
gewiſſe Kontrolle allzu übler Ausſchreitungen einzuführen, 
doch verſtanden es die Fabrikanten ſehr geſchickt, die Inſpet⸗ 
tionsbeamten zu täuſchen. Pi perſtecie man bei Inſpet⸗ 
tionen raſch die ganz kleinen Kinder in Speichern oder ähn⸗ 
lichen Räumen. Troßzdem geſchah es vor etwa hundert Jahren 
einmal, daß man bel einer von Düſſeldorf aus veranſtalteten 
Inſpelilon einer Fabrik, vie einem Herrn Damian Gottftied 
uhsltens gehörte, 27 kleine Kinder hinter Fäſſern und Kiſten 

verſteckt auffand. Dem Fabrikanten trug das eine Geldſtraſe 
von 50 Taiern ein. „Die gueiſche ich in einer Woche wieder 
aus den Kröten heraus“, ſoll der gemütvolle Herr Huystens 
damals mit halbem Lachen erklärt haben. 

„ ** 

Spaniſche Tragöbie ö 
Die Hochzeit in der Topeszelle x 

Alfonſo 1 Schneider. Das Geſchäft geht ſchlecht, ſehr 
ſchlecht. Die Nahrun⸗ le werden täglich drückendex. Der 
Hunger zwingt ihn, als Fremdenlegionär bei den 
Spaniern zu verbingen. In der Stadt läßt er ſeine Braut 
zurück, eine junge Arbeiterin aus einer Zigarettenfabrit. 

Er iſt gehorſam; er lämpft; er 19 26 Menſchen tot — dafür 
wird er bezahlt. Eines Tages geht es einfach nicht mehr, als 
nach vielen anderen ein Kloe kommt, der nur von Sehnſucht 
und Liebe ſpricht. Alfonſo deſertiert. Nach unſäglichen 
Mithen und Qualen gelingt die Flucht. Wiederſehen, Küſſe, 
Nächte. Und des Morgens geht die kleine Margherita pünktlich 
um acht Uhr in die Fabrit, Zigaretten drehen. Ihren 
kleinen Verdienſt teilt ſte mit Alfonſo, obſchon es kaum für 
einen langt. Sie hat ihn ja ſo lieb ... und wie lange ſie 
auf ihn gewartet hat! 

Elnes Morgens iſt vann alles vorbei. Ein Sergeant und 
zwei Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett reitzen Alfonſo 
unter dem Bett hervor, ſioßen Und ſchlagen ihn. Er widerſetzt 
ſich nicht. Auf der Straße ſoll er geſeiſelt zwiſchen ihnen gehen 
und die Leute dürfen nun mit Fingern auf ihn Lecgen ů 

Das Kriegsgericht verurteilt Alfonſo nach kurzer Verhand⸗ 
lung zum Tode. Seiner letzten Bitte, mit Maraherita, die 
ein Kind erwartet, getraut zu werden, wird ſtatt⸗ 

gegeben, „weil“, wie es in der aintlichen Begründung heißt, 
„der zukünftige Sprößling wegen der unehelichen Verbindung 
ſeiner Mutter zu leiden haben könnte“. Die Trauung nimmt 
der Gefängnisgeiſtliche vor. Als Zeuge wohnt dem Att neben 
anderen die Fürſtin S. in ſhrer Eigenſchaft als Vorſitzende 
des Kirchenvereins bei. Sogar einen Buſch Roſen ſchenkt: ſie 
ver Braut zur Hochzeit. „ ů 

Zehn Minuten Alleinſein gönnt man dem jungen Paar. 
Sie haben beide nichts mehr geſprochen. Sie haben nicht ein⸗ 
mal fehr laut geweint. Nur als der Gefängniswärter kommt, 
ſant Alfonſo leiſe: das Kind ů 
choſen nächſten Morgen beim erſten Dämmern wird er er⸗ 

voſſen. ů 
ů Vie Zeiltungen bringen eintges über den Tall. Beſonders 
die überaus bepigthe Art der Fürſtin S. wird., ſehr ge⸗ 
prieſen. Man vergißt keineswegs zu erwähnen, daß die Roſen 
dunkelrot waren. 

Wenige Tage ſpäter denkt niemand mehr an die Geſchichte. 
Es gibt ja auch ſo viele, wichtige Dinge in der Welt, nicht 
wahr? ‚     

Kontraſtwirtungen, Zuſammenſtellung von zwelerlel Stoffen 
und Farben, das ſind die Mittet, mit denen die Mode vör⸗ 
wiegend arbeitet. Bei 810 ickter Farbenwahl iſt der Eindruck 
ein ſehr guter. Wird noch alles Drum⸗und⸗Dran wie Hui⸗ 
Schuhe, Sirümpfe, Handſchuhk, Handtaſche und, Schirm in die 
Farbenſtellung hineingezogen, ſo ſchließt ſich das Bilb zu einer 
einwandfreien Schöpfung. Die Nachmittagskleider beſtehen ent⸗ 
weder aus Crepe de Chine, Marocainkrepp oder Wollgeorgette. 
Letzterer iſt von der Mode ganz beſonders begünſtigt und auch 

  

als ungemein praktiſch anzuſprechen. Alle dieſe wundervollen, 
leichten und weich fallenden Kreppgewebe eignen ſich vorzüglich 

für Kleider im Glockenſchnitt. Glockenröcte ſind heute am ele⸗ 

„ganten Nachmittagstleiv vorwiegend zu ſinden., Gerade Rötke 
ſtatiet man gern mit Pliſſeevolants aus. Auch gibt eine ver⸗ 

kürzte Vorderbahn, wie J 5925 zeigt, dern ſchlichten Kleid eine 
aparte Note. Für junge Mädchen bleiben dis einfachſten 
Formen immer die kleidfamſten. Auch ein Jumperkleid aus 
Kohſeide oder Crepe de Chine kann am Nachmitiag getragen 
werden. An J 6228 ergeben kaskadenartig ausfallende Gar⸗ 
niturteile die Ausſtattung. Das Jungmädchenkleid J 5847 aus 
Marocaintrepp zeigt dunkler gehaltene Stickerei und Blenden 
als Schmuück. Sämtliche Kleider können durch einen einfachen, 
marineblauen Mantel komplettiert werden, der mit dem 
Kleibmaterial gefüttert, die Zuſammengehörigleil betont. — 

   
   

    

  

  

     & SS 
Asst üüiüt gart⸗ mittel⸗ 
rfarbigem Tuch ärkt Da⸗ 
Smen: Le Die. Veriierung 0 * durcb 
aparte Dlenden gebildet. Ab⸗ ieis M, Seiten Nesersbrageös 

  

Einknopiſchlus. Aermel mit Prei⸗ 
Zer Maßſhldeen. Suchhperprand: 
＋ m, 130 „ en beeit. Schnittgrö 2 und 50, Dreis 1— W. 
7.5817 Aüfaplnden Nachmittags- 
kleid aus blaugrauem Titarocain⸗ 
Arepp mit Slenden Stickereiversie⸗ 

  

einer B g vpon. Waſſer und Vetrolenm. beldes zu 
aleichen? reinigt. Die Flüſſiakeit wird mit einem 
-wollenen Sappen. inmmer im Kreiſe reibend, aufaetragen. 
dann mit einem weichen Tuch nachholtert. 

  

ssſor, Sie öei Längerem Siegen febr leicht pergklbt. üt 
Sneeweiß bleichen⸗ wenn manteinen Eßéffel 

ee ee i Lr See Lees   

   
   

     

   
    

      

   

  

werden wieder wie nen, wenn man ſie mit 

Serventin mit brei Eßlöffel Weingriß, miicht. vor dieſer 
SPlung cinen Ghlöffel voll auf einen Eimer Wafſfer gibt. 

Zu allen Modellen ſind Lvon⸗Schnitte erhältlich. 

J. 5910 Straßenkleid aus bellem 
'ollgcorgette, mit roter Stickerei. 
usſte und Pafdelierung an der 
5 tende. Rückwärts am 

Ansſchnitt leife. „Der Rock 
bildet ſeitlich Glockenſalten. Stoff⸗ 
verbrauch: 2,80, O, 150 m Sreit. 
Abolhitmuſter Preis 20 Pf. Luon⸗ 
Schnilt für Größe 1 und 48 er⸗ 

— bältlich. Frris 1.— M. 

7 3945 Nachmittagskteid aus bim⸗ 
beerfarbenem Crepe de Ebine mit 
durchſtepoten Blenden im dunk⸗ 
Jeren Ton Der Rock zeiat Unter⸗ 
brochene Melants, Stoſverbraucd: 
Lechnikt iür 0 S‚ 14 K 18 Er⸗ 

n jür Grsße 44 un er⸗ 
Döltlich. Preis 1.— M. 

  

üe--e-- -öůeůůj—.——.—..—.——.—..—.—.——.(2—.—.—.—..—.—.—..——.— 

Aeue Evitengoxbinen mäſcht man zweckmäßid. indem man 
iie über Nachtin Waſſer, dem man eine Handvolk groben 
Salzes beiftigt. einweicht. Das Sals bewirkt das Verichwin⸗ 

latten werpen auf Hols beieſtint. indem man auten 
„Ziſchlerleim in 1 Liter Waffer aut kocht und zwei gebäulte 
Eblöffel Gips die man zuerſt mit. brei Eslöffel Wuſfer 
vermengt bat. dinzuießzt und dieſe Miichung nochmals feſi 
aullochen lißt Man trügt dann eine dicke Schicht auf der 
betrelfenden Holaplatte auf und erbält ſo ein vorzüaliches 
Bindemittel. Beſonders bei Befeſtigunga von Marmorplat- 
ten auf Nachttichen. Syiegelloniolen nim. empfiehlt ſich. 
eine derartiae Maßnabme 
An ſchwarszen Seberbandſt 
Stellen wieder glänzend, wenn man ſie mit einigen Tropfen 
Banmsl. die vorder mit etwas Tinte dunkel gefärbt wurden, 

Tingerabersce. die ani pölierten Möpern aar nicht zu ver⸗ 
meiden find. entfernt mian durch abreiben mit einem in 
Paraffin getanchten Labpen. Sobald die Stelle getrocknet 
IIlI. kenn neu Daun vit- einen Lederlonven nachboellieren.   

  

   

    

Abpanben werden auch die ſtumpien 

falt leat 

  

  

1185. Jumverkleid aus Shan⸗ 
tungleide, durch eine marineblaue 
Jacke komplettſert. Stoffverbrauch 

zur Jacke: 2.50 m.: 100 cm. breit: 
55 Kleid: 2.90 m., 1 m Beſatz⸗ 

ſtoff. ſe 106 em breit., Lpon⸗ 
Schnitt für Größe 44 und 3 ex⸗ 
bältlich. Preis zum Kleid 1.— M., 

zur Jacke 75 Pf. 
J. cas, Jugendliches Jumverkleid 
aus bellroter und rot⸗weiß K BIn 
ter Robſeide zujammengeſtellt. Am 
Jumper rote Blenden., And Gürtel 
mit: Schleifenverzierung. Weibes 
Jabot und weige Aermelgarnitur⸗ 

teile. Stoffverbrauch: 2.05 m ae⸗ 
zupfter, 2 meinfarbiger, Jje S em 

breit. Lvon⸗Schnitt für Größe 44 
und as erbällilich. Preis 1.— W. 

   
    

  

den der Äppretur, ſo daß Arbeit und Seife erſpart wird. 

Kanchtlicten von Aimmervecken laſſen ſich durch eine 
Miſchung aus Stäskerzebl und Waſſer, die mit einem reinen 
Wollappen an den betrefſenden Stellen aukgétragen wird. 

beſeitigen. Die Stärlevaßte entfernt man, fobald ſie ein⸗ 
netrocknet iſt, mit einer weichen Bürſte. p 

Miechſals läßt ſich berkellen, indem man ein oder zwei 
kleinere Stückchen Ammomiakſtein in eine Flaſche mit etwas 
Cau-de-Coloone tut. Es iſt notwendig, die Klaſche ſeſ 
au verichlieben.· —— ů 

Weltes Gemäte friſcht man auf, indem man es einige 
Stunden in kaltes Waſſer unter Hinzuſetzung von: Sitronen⸗ 

  

     
   



      

Ein deniſch⸗volniſches Abkommen 
WXB. melbdet halbamtlich aus Hleichtr ů 
Zwiſchen den Vertretern der Reichsregierung und der polniſchen Regierung in Genf iſt ein Abkommen zut⸗ 

ſtandegekommen, das die Beſchwerde der „„Müwhereein 
Naumann und Graebe von der deutſchen Min jerheit in 
Polen an den Völkerbundsrat über die Herbeſt und Pt⸗ böriokeitsrechte der deutſchen Minderheit und Li⸗ 
guibierung Hberrifß Grundbeſttzes durch die pol⸗ 

liche Regierung betrifft. 
„, Die unter Zuſtimmung des Völkerbundsrats in⸗Paris 
Anſang Juli auſgenommenen direkten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, hatten am 20, Auguſt zur Unterzeichnung 
einer Akte Kführt, wonach in 154 von 867 Fällen die Staats⸗ 

angehörigkeit geklärt worden war, und zwar in 131 Fällen im Siune der deutſchen Theſe, d. h. Anerkennungder 
polniſchen Staatsangehörigkeit auf Grund des 
Wiener deutſch⸗polniſchen Abtommens von 1924 und Unzu⸗ läfſigkeit der Liauidation. 40 weiterc ſtrittige Fälle über 
die Zuläſſigteit der Liquidatton juriſtiſcher Perſonen, insbe⸗ 
ſondere von Frauenvereinen und Genoffenſchaften, ſollen 
demnächſt dem Ständigen Internationalen Ge⸗ vichts hof im Haag unterbreitet werden. In Ergän⸗ 
zung dieſes Ergebniſfes iſt nunmehr in Genf folgendes ver⸗ 
einbart worden: 

Die übrigen Fälle, die zur Hälfte die Frage der Zuläſſig⸗ 
kelt der Ltqutdatton im Falle der Gütergemeinſchaft zwiſchen 
Ebegatten bzw. die für die Staatsangehörigkelt wichtige 
Frage des Wyhnſitzes betreſſen, ſollen nochmals durch je 
zwei Delegierte beider Regierungen einer gemeinſchaftlichen 
Nachprüfung mit dem Ziel der Verſtändigung unterzogen 
werden, und zwar bis zum 1. Dezember 1029. Sollten daun 
uoch Fälle ſtrittig bleiben, ſo hat Deutſchlaud das Recht, den 
Stänbigen Juternationalen Gerichtshof anzurufen. 

Das gleiche Verfahren -ſoll vom 1. Degember 1020 bis 
April 1950 ftür alle dieſenigen Fälle ſtattflnden, die von der 
deutſchen Minderheit in Polen in der erwähuten Eingabe 
der Abgeordneten Naumann und Graebe noch nicht aus⸗ 
drücklich orwähnt worden find. Bisher ſind 688 derarkige 
Fälle zuſammengeſtellt worden, bei denen es ſich aber zur 
Hälſte nicht um Liquibations⸗, ſondern um Staatsange⸗ 
hörigkeitsfragen handelt. 

Die Deutſche Regierung hat bis zum 1. Oktober Zeit, die 
geſamten, noch in Frage kommenden Fälle der polniſchen 
Regierung zu übermitteln. Dic nach April 1930 ſtrittig 
bleibenden Fragen würden ebenfäalls dem Ständigen Inter⸗ 
nattonalen Gerichtshof unterbreitet werden können. 

Die in Frage kommende Grundfläche iſt erheblich, 
es dürfte ſich tnögefamt um etwa 40000 Hektar handeln. 
Faſt aller Grundbeſitz, der im Laufe der Verhandkungen als 
igeigegeben erklärt iſt, war noch 1028 von der polniſchen Re⸗ 
gierung in einer der deutſchen Regierung übermittelten Liſte 
aufgenommen, in der eine Freigabe nur gegen Entſchä⸗ 
digung angeboten worden war. 

      

  

Um 25000 Siot5 betrogen 
p Das Auge des Geſetzes wacht 
Alektaßter ⸗Ehrzanudwiki hatte in. Gbingen die dortige 

Firma Haͤrtwig und: 
pon dort ſyurlbs verſchmunden. Die dortige Polizeibehörde 
jandte u. a. auch uach Thorn ein Telephonat mit dieſer 
Melbung. Daraufhin wurde in Thorn nach dem Täter ge⸗ 
ſahndet und es gelang, ihn in einem hieſigen Hotel feſtzu⸗ 
nehmen. Er wurde der Unterſuchungsbehörde in Goingen 
zugeführt. 

Geſunden wurden am Freitag zwiſchen den Baracken 
und den Unterſtänden am Eichbera (Pod“ Debowa Gore) 
ackl Säcke mit Getreide, die höchſtwahricheinlich aus einem 
Diebſtaͤhl ſtammen. Die Säaicke befinden ſich beim 2. Polizei⸗ 
tommiſſariat in Mocker. 

   

1 „Jünglingsantua, 
1. Wintermantel, gut 
crhalt., bill, zu verk. 
Schimanſki. Schlöͤlis. 
Unterſtraße 3, 1 Tr. 

2 rüͤbr. Haudwagen 
mit Kaſten. 12—15 

SHD. Voltstaastraktion, Dienstaa, 
abends 7 Uhr: Fraktionsſttzuns. 

Soz. Arbeiteriugend Langfubr, Heute, d, Ubr: Sefeabend. Valzäffiges Er⸗ 
ſckeinen erbeten. 

EhD. Bürgerwjelen. DeeAtß den 
5% Feptember 152), abends 7 Übr, bei Ztr. traaf., preisw. 
Mliller? a. Wortreg gesWiihg zu perkanfen 
acsordnnng: ortrag des Abg. Geu.] 2. Damm 5., 
ponSar zinigel ged die Wuſßen Plehhr⸗ — 
pon der Soztalgeſetzgebung wiſſen. r*⸗ 
icheinen aller, enoſſunen und Genoffen Vertito 
unbedingt erkorderlich. Der Vorſtand. au, verfanlen: 

Angarten (9. Soz. Arkeiteriugend Danzig; Aelteren⸗ian⸗ 3 eee, iiHi 2 Ti—.—.—1.—.—1Ls. 
Sentember, abends 71 LZ„pünkt⸗ ů ci nic in Saalé des Gensreſchaſtzyenſes. Sihiaiſignechine 

Karvfeuſeigen 26. Gemefnſame Mitalic⸗ preisch, au verkauf. 
Altik, Graben 25. 2, 

Bef. ron 1 lhr. 

  

  

     
    

  

derverſammlung. Da das neue Statut 
beſcblolten wird, iſt das Erſcheinen oller 
Miigkieder Aſind mißh erforderlich. Mit⸗ 
altedsbücher ind milzubringen. 

b Der Vorſtaud. 
Artejiex⸗Abſlinenten⸗Bund Danzig⸗ Mift⸗. 

  

Groß. Kinderwagen. 
faft nen. Mäh- 

           

     

  

  

  

  

  

        

  

ieibigen Liquibationen 

Sv. Ake. um 25 000, Zloty betrogen und war 

  

Feſtgenommen wurden ain Freizag je eine Perſon wegen Teuntenhe it wegen Betruges und zwei Perſonen wegen runkenheit. 

Eifenbahmungläict bei Tarnow 
Perſonenzua ſährt in einen Güterzug 

Bei Tarnopd iſt inſolge falſcher Weichenſtelung ein Per⸗ ſopnenaug in einen ſtehenden Gülterzug hineingefa hreu. Die Lokvmotive des Perſonenzuges und 10 Wagen wurden zer⸗ trümmert. 15 Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 

Leichtßiun mit dem Leben bezuhlt 
Nach Obſtgenuß Waſſer getrunken 

Der 22 Jahre alte SchornſteinfegergeſelleFranz Glu⸗ 
aowſki aus Bruß halte nach dem Gennß von Obſt Waſſer 
getrunken und nur zu ſchnell zeigten ſich die Fylgen. Nach 
lurchtbaren krampfbaſten Schmerzen im Unlerleib mußte 
G. in das Konitzer Borromdänsſtift gebracht werden, und 
trotz ſofortiger ürztlicher Eingriſfe mußte G, ſeinen Leicht⸗ 
finn mit dem Tode beßahlen. 

Lyphus in Waoſchnn 
„„Im Monat Auguſt ſind in Warſchau 247 WeWraihett fäle feſtgeſtellt worden. Man vermutet, daß die Krankheit auf den Genuß von unreiſem und unreinem Obſt zurück⸗ 
zuführen iſt. 
—''————— 

Schlachtviehmarkt in Dungig 
Alntlicher Bericht vom 3, September 1929 

Vrelfe tür 5o Kilugramm vebendaewicht in Banziaer 

  

  * 

  

Gulben. 

    

n;, . weteünf.e aier. nen Veaber Saleen an 
tonttiae goßttehſttge, 1 üngere::.. -,. 2. Eltere ů ä2 — 

mäa heiggrir ů — — Gullen, Jängere, pollleiſchtse. Losbtai Sſchlaciwertes 48—51 völlileiſchiae oͤder ausgemäſtete 3E40 lelſchlaex, — . ·30 

nüe; Hurgereteehyenchge bochlen Saleciweites. 8- Fa 5 5 E ubßer auenele ** v 2—5 
Herlng, geßaäpcte — 

Ahnen): Vohltättchtoe⸗ sceinaſteté 5 650 Sanlachimtirtes o hilie ar. au. 00 —5ʃ Bonlfletichiäe ·n43E-7 
hbes: Aiaß abneß Zupopieb. ä 30—3 

g V es 2 vteh 
Kliher: So: Veltender i Malt · mittit And Saligkä KK ——— 

Gringe. Külber“ auakälberr 050 
ecdſeß wufalfämmeß and, lungere Wattbomnei 

1., Weldemaſt, * Stallmaſt A„ . *· 45—4 mittler, Maſtlämmer, ältere Maltbarimel und auĩ 
Een 2˙6 ipich 33—40 kletſchiae 8K 8 Apten ů‚ 2—31 gerina genührtes Schafvieh; .— 

Schweige: tiſchwelne über 300 Wfund, 55500 Wfluntd 75—50 v05 Veit 76½ 13 ene Don hirts 240 öis 300 Piund 77—D6 
ů * chiae GAchweine von zirfe 200 bis 240, Pfund 

Lebenbaewicht „ , ſ,„ 75—76 
vollfleichige Salwetne von sirta 100 bis 200 Pfund 73—»6 
eiſtſhe augsene von iirra iab bis icO vſanb 

Lebendgewicht —„ (· „„ „** 
Lauben“ Schweine unter 120, Gtund Lebendaewicht — 

Auftrieb: Ochſen 45 Stüc, Bullen 145 Stücd, Küße 191 Stück, 
zuſammen Rinder 391 Stück, Kälber 120 Stück, Schaße 535 Stüch, 
Schweine 2129 Stücl. * 

Marktverlauſ: Rinder, Kälber und Schaſe geräumt, Schweine 
ruhig.     
   

  

   

        

   
      

   

  

    
   

    

      

  

   

  

       
    

    

   

    

    

      

EohunA Von ERnAH HHRnuü 
Man liest dlesen Roman ln einer 

Haltung zwischen Spannung und 
Srausen. Wo leben wir 7 — iragt 

man sich. Iist „ Wrklieh 
30, Kann 0 seln? 
Heute, hler und ſetzt7 

Eia 7Romen geten den Indizienbeweis. 
Und. ein guter, jesneluder Roman obendrein. 
(Mein Berprechuntsexemplar x. B. war 
dauernd in der Aumpiuch aut Pesebiung 
ein Roman mit Anapruch auf Beschtun 
In weitesten Kreisen. Es druckten Iha 
schon mehrere Zeitungen auch unter 
dtem Titel „Der Mord in der Fülroten- 

   

    

*u. 

FSloSSknt Muns 

— Großßfeuer in Ofipalen 
On Ruſinowice, einem Dorſe in den Oſtmarken, iſt ein 

großer Brand ausgebrochen, dem 12 Wohnhäuſer und 13 
Stallungen zum Opfer fielen. Bel dem Brande ging auch 
eine Anzahl lebeudes Inventar zugrunde. 

  

Diebſtahl. In dem Nacht zum 2. Anguſt ſind aus dem Stalle des Wirts Wladislaus Kaſchnbſki in Chruſtoso, Kreis Wreſchen, drei gewöhnliche Pferdegeſchirre im Werte von 240 Zloty geſtohlen worden. 
—'' —ę—ę¾—ᷓ—ͤ —ẽẽ——:ä—— 

ů Gewinnauszugng 
5. Klaſſe 38. Preußlſch⸗Güädbeutſche Klaſlen⸗Lotlerle. ů 

Obne Gewabr Nachdruck verboten 
Aulede ezogene Kummer ſind zwei gleich hobe Dewinne gelallen, und zwar je einer auf öle vo N. wn den beiben MWlannein PoibMB. mer 

     

  

       
    

  

          
22. Siehungetag — 2. Septemder 1929 
In ber Vormitiagszlehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen 

340ʃ86 87875) 5000 uL 43885 7817 188408 207841 288048 240780 
Dn zu 2000 m, 45914 gäsoi Sols 98824 185284 228067 , S an u 

17913 751636 252/ 212057335208 848801 858471 397304 10 H P150 J1638229½ 24902 826818 

236265 270465 255557 287550 28798 318651 329755 322751 525855 24 2. 3882%% 38885S 8670 374/% 375670 365917 465K865 iGess 10375 1Kös 21224 22939 8U 87335 40554 41654 58751 56827 5 §S2/ 67652 §sſs 77880 78668 79856 5.524,%,/U, cce! Soss? 107/13 97 s 149259 121758 12220 125102 12697/4 28 160855 167585 J1661%½ 187224 167878 172247 177622 8251%0 291625 264752 206075 28689 20745 2859 5241%8 225572 22755 228218 230270 231081 75 7H725 803840 251588 255459 269390 28424 262575 75 275793 226840 392254 926572 307361 27/520 87% Vi 
87af7s 877787 357528 382557 385586 

In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen 
2 Suwinne i 300000 on. 188149 
S See 7000 &. 0 e ů 44 Winne zu 2065 u. 75858 76585 127842 18488s 2189U6 282806 

1 

758 Moßt u.H000 n, SSDAi Laghισ vapses ‚8ö808 1600 leoinne A E 60˙ 182⁵2⁵ 188488 1501½½ 5052% 78 852306, 881133 0 D De A S00 M, 10575 207½4 2757f 33794 60688 63266 64925 68948,8707 C41, 162565 123895 128605 33772. LS8s55 147575 18529% 185588 1707%5 1889%0 244893 245824 252785 278182 274574 257214 580355 384224 371257 36062% 525004 5555% 35, 
5165 27208972 1742„28 SgEI 84020 
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Helelnge in 300 M. 
54½%%% acb, SSOtS sOOs iSSL, 6055060153 70775.73755 76828 UEU 97 5552108791 104584 114057 151457 

21825 121587 122459 125559 151c161 
5402 156744 355265 171503 178640 

1577⁵3 157640 213845 214259 P18474 201828 274075 262904 288747 267872 
3035 6856) 5, 3886s 363611 375160 375865.381385 383381 397664 386054 355647 

Die in ber heutigen Nachmittagsziehung gezogenen belden Har 750100 von je 290000 tart 08 Koße 08) fielen ui Ar 58140 in Abtellung l nach Groß⸗-Strehliz (Ober⸗Schleſten), in Ab⸗ teilung Il nach Braunſchweig. 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne zu je 75000, 24 zu ſe 10000, 28 zu 6 „ 86 zu 300 zu je, 2000, 454 zu je 1000, 1204 zu je 500, 2654 zu 
ůe „. G ft- 
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Belanntmachung. 
Des großen Ereigniſſes der erſten Rundfahrt, im, Luſtſchiff um 

die Erde iſt am Tahße der glücklichen Heimkehr Hes Zeppelin oder 
am Tage darauf in allen Danziger Schulen iü würdiger Weiſe 
zu gedenken. Nach Möglichleit iſi hiertei oder im ſpäteren Klaſſen⸗ 
Unterricht die dechniſche Leiſlung als jolche zu behandeln, vor allem 
aber die völlerverbindende Bedeutung dieier Fahrt zu betonen. Der 
Schulunterricht an dieſem Gedenkinge ſällt aus. 

Danzig, den 3. September 1920.    

  

  

‚ Der Senat. 
Abt. f. Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. 

Dr. Strunt. 

2 Zimm, belle Küche Schnellbtzgeln 
„ Auang 1.80 G. 

8i8. Einſh, m. Agh, Cuuigbeihkishengage 
O‚, ar⸗ Stube und G 

Kiige vad, St, Ai⸗ aahſiSdeide Güenhhr 

  

  

    

  

Exvedition. Exrped. 
e Sinbe. Wal Kütche,, Jung. Ebevaar 

  

Kierd 
Yflene 

  

Expedt, 
EAE 

Achtung! 

Pgatent-⸗ uẽ. 

    

   

ohne, Anhang, fuchk WeilMach b, StraßePl. Müchunmig., Kſiche 

LLaü . alaig K, W 
B — * 

Zu vermieten Anſl. alte Frau ſucht 

i 5ſeiw. möbl. Aimmer, 
Kammeri, JI, Keller heisbar, Vetten und 

Sanzia 405 0 92 ul. 8221 n. d. Exb. 0 

au vermie h., Mug Zuvglide. Meuten⸗& 
u. G2g1 a. d. Erbeb. 3 

leeres Zimmer 
Leeres Zimmer von ſofurt, möglichſt 

'eaen grözere Uu. Stube. von gleich 

a. d. Exred 

Zwanasfr. Wohnung v, 1. 10), lerres oder 

, Gorten i. Vorort Wälge vorh. Ang. 

. S.Sßu. P. CExbeß. empfänger, fuchk fl. 

ſev. Eingang., Ang. 

  

jerloren! 
Am Sonifaa. de 

9., 20, 
  

  

     
  

  

     
    

    
  

       

  

    

    

  

   

  

   

  

      

               

   

  

      

  
         

Nr. E. a. d. Nudaune. 
  

Lrecht, Stadtaeb, od. Kuicht Tallſg oderl reiamerteu, 

Jug W, Mide i , Wüe, eri Piüi, Sebae, 
Erpädilicn, L Einch . 8230tgatk. auerfannt 

ülnchenauiſe S, 1. 

  

zolxd in ſebr liebev. 
gsnommen. 
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Der Verkehr im Dangiger Hafen 
Daniihs Schiſsmaller in Aücüſt 1020 

  

Vehnte, & Sieg...... 118 Fahrzeuge 78 320 N.R.T. Reiuholld. 74 „ 41.546 „ Vergensſfle. 68 „ 25 9%0 „ Parmſm „43 „ 58 030 „ 
Voigt. 352 „ 21 102 „ 
Aitg. Wolff.. 20 „ 17200 „ F. BrowGer. 27 „ 9220 „ Ganswindt 27 „ 2702 „ Poln. Sland.. 26 „ 27181 „ Lenrzat ů 23 „ 15 446 „ Arlus 17 „. 120%0 „ United Baltic Corp.. 14 „. 38 ha8 „ V, Alsss . . 4 „ 7050 „ Ellerman Wilſon Line.. „ 13 206 „ Danz. Schiff⸗Cont.. 8 V 5121 „ Nordd, Lloyd j „2„„6 „ 1750„ Schenkter.... 5 „ 500 „ Nord. Schißf,-A.GG.. 4 „ 3023 „ Valt. Amerien Line. 3 „ 11 700 „ Scharenberrn... 3 „ 307b „ Worms & Ciee. 36 „. . 3578 „ Sodtmaun 2 „„ 1700 „ Vornhold „ 2 „ SIO „ Vefr.⸗Geſ. ů — 2 ů„ 625 „ Varlraun. 2 „ 327 „. F. Schichau ., 2 1„ — „ Vall. Trausport⸗Geſ. 1 „ 2 258 „ Scnud. Lev.. 1 „ 1399 „ Mory 1 u 827 „ Gieſches Erbenn. 1 „ 670 „ Jangon 22 1 „ 534 „ Solbſt klariert...... 1 „ 180 „ 

Zufammen: bhsd Fahrzeuge 303 304 N.R. T. 

Ladung der Fahrzenge 
Elngekommen: Ausgehend: 

77 Güter 2¹ Kohlen 
23 Güter und Paſſagiere 5 Kohlen und Güter 20 Heringe 55 Stückgüter 
17 Alteiſen 21 Güter und Paſſagiere 17 Erh 46 Holz 
7 Sicin 13 Holz und Güter 5 Abhrände 1 Holz und Getreide 3 Teer 32 Getreide 
3 Holz 12 Gelreide und Güter 2 Phosphat 8 Oelkuchen 
2 Automobile 8 Zement 
2 Kohlen 5 Zement und Güter 2 Gelreide 7 Superphosphat 2 Schmiedekohlen 6 Kaliſalz 
2 Thomasmehl 5 Zucker 
Eiſen ů 2 Zucker und Güter 1 Mauerſteine 5 lebende Pferde und Güter ů Gubr D Getreid 2 Automobile, üter un ſetreide 2 Petroleum Gſtter und Munikion 2 Welaſſ 1 Schwefebkies 2 Sprit 

1 Jutferſtaff 5 Heringe Sprit 1 Lanei und Getreide 
202 Fahrzeuge 'er⸗ 8 Paſfagie 1 Gasöl iuſſagires 1. Salz 358 kamen leer ein ———. 
568 Fahrzeuge 

— — 
5iÜ Fahrzeu 

5 Paſſagiexe 
65 gingen — ——— 

ge. 
2* 

Ieer aus 
584 Fahrzeuge ⸗ ů 

Der Danziger Hafen im Auguſt 1929 
Eingana: Ansgana: 475 Dampfer 178⁵ Dampfer“ 0 76 Motorſegler 

2 Dampf⸗Jachten 14 Segelſchiffe 
11 Seeleichter 

568 Fahrzenge 

1 Damp 
83 Motorſegler 

f⸗Jacht 
Prähme 

4Segelſchiffe 
2.Seelei chter 

584 Fahrzeuge * 

Nalionalntit der Sohrzeuge. 
Eeingana: 

171 Deuliche Ant 
178 Deutſche 

Ssahna: 
130 Schweden 131 Schweden 90 Dänen Dänen 36 Norweger 36 Norweger 27 Letten Letten 22 Engländer 24 Danziger 22 Dansiger 22 Polen 19 Polen 2 Engländer ů 11 Finnen 12 Finnen — 9 Holländer 

7 Franzoſen 
6 Griechen 

12 Holländer · 
6 Franzoſen 
6 Griechen 5 Eſtländer 5 Eſtländer 3 Italiener 3 Belgier 2 Oeſterreicher 2 Italiener 2 Dſchechoſlowaken 2 Tichechen 1 Aenopterner 1Oeſterreicher 1 Aet er — aaie 584 Fahrzenge 1L Belgier 

568 Fahrzeuge 

  

„Der Ausweis der Bank von Dauzia vom f. Auguſt 1929 zeigt im Veraleich 

Gulden erhöht, 

derten. Die 
trägt 408 Prozent, 

zäum vorherigen Medioausweis eine Zu⸗ nahme des Wechſelportefenilles um 0% Millionen Gulden. x wabr end Icch die ſoaftiur 01 Millionen u ũ ie äglich fälli⸗ Verbindlichkeiten um rund eine Million Guld — Seſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs be⸗ 
die Zuſatzdeckung durch deckungs 8 fähi, Bechfel und Metallgeid 652 Prozent und die eleblighr Geſamtdeckung des 

Prozent ermäßigt worden. 
S Div 

gebracht. Die Vogtländiſ⸗ 

Dividende von 4 auf 
verdoppeln konnten, ſteigert 
abgeſchloflene Betriensjahr 192)0 

2 * 

is in der S 

otenumlaufs 106 Prozent. 
Beränperuma des peutſchen Priveibiskonts. Der Pri⸗ diskont iſt heute für beide Sichien um je Brozent auf 2n 

das jetzt 
weiterhin ſprunchaft ant 
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ů r Spißenirpabrie. 
ür Webipitzen den betreffenden 0 8 igenweberet in 

Pryuzent herauffetzen, alſo wchr uls 
die Wicnäsnewinne far 

      

i. Geſchaſtsbericht und Abſchtuhziſſern der Geſel⸗ 
15 legen noc hſtht D0u. Monas teilt 2 Verwallung mit, 

aß, das Unternehmen auf Monate hinaus bei der anhaltend 
günſtigen Mode voll beſchäftigt iſt, 

Die Veßernng ber Muluſher Hanbelsbilanz 
„ Inſolge der guten Ernte — Auch Kohlen und Metalle 

Nach einer langen Reihe von Monaten iſt die polniſche 
Hanbelsbilanz im Jull wieder einmal aktiv geworden, 
nachdem ſie ſich auch in der erſten Hälfte dieſes Jahres ſchon 
etwas gebeſſert hatie. 

Diefe Beſſerung iſt tledoch nicht das Ergebnis, einer 
größeren Ausfuhrſteigerung, fondern ausſchließlich die 
KFolge der beſferen Ernte, Die ſchlechte Ernte von 1927 hatte 
einen großen Einfuhrbedarf an Getreide zur Folge, der 
nach der beſſeren Exnté von 1028 wegflel, worauf die Ge⸗ 
ſamteinſuhr entſprechend zurügging. Die gute Ernte von 
1029 geſtaltet ſogar die Arbhe von Getreide, nachbem auch 
im Vörjahre ſchon eine grötzere Gerſtenausfuhr möglich ge⸗ 
weſen war. Infolgedeſſen iſt vorübergehend mit einer. wei⸗ 
teren Heſſerung der Handelsollanz zu rechnen. Die Eiln⸗ 
lutzr des Jull hatte einen Wert von 26,4 Millionen Zloty, 
5 Millionen weniger als im Juni, während die Ausfuhr 
im Huli auf 276,4 Millionen Zusty ſtleg gegenüber 238 Mil⸗ 
lionen Zloty im Juni. ü 

Dieſe Ausfuhrſteigerung beruht hauptſächlich auf einer 
nennenswerten Ausfuhr von Getreide und einer Zunahme 
der Ausfuhr von Zucker und Butter, Die Einführ von 
Nahrungsmitteln hatte diesmal im Juli nur einen Wert 
vou 64,1 Millionen, während ſie im Vorjahre wegen der 
großen-Getreideeinfuhr 66,6, Millionen Zloty, betrug. Ge⸗ 
ſtiegen iſt gegen das Vorjahr die Einfuhr von Metallen 
und Metallwaren und von Maſchinen und Apparaten, wäh⸗ 
rend die Einſuhr von RNohſtoffen für die, Textilinduſtrie 
nicht unweſentlich zurückgegangen iſt. Die Getreideausfuht 
des Juli hatte die ungewöhnliche Höhe von 21 Millionen 
Zloty, während es im Vorlahre nur wenig über eine Mil⸗ 
lion Zloty war. Die Ausfuhr von. Butter betrug diesmal 
13 Millionen Zloty gegen 1,2 im Vorjahre, die Ausfußhr 
von Eiern 14, gegen 11 Millionen Zloty. Zugenommen hat 
auch die Ausfuhr von lebenden Tieren mit 215 Millionen, 
während die Holzausfuhr mit 5154 Milltonen Zloty beinahe 
den vorjährigen itmfang erreichte. 

Erheblich geſtiegen iſt die Ausfuͤhr von Kohlen mit dies⸗ 
mal 38 Millionen Zloty, und die von Metallen mit 30,4 Mil⸗ 
lionen Zlotu. Auch die Ausfuhr von Textilwaren mit 24,2 

rößer als im Vorkahre. Weſentliche Millionen Zloty iſt 

Dt. D. „Augn 
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Im Danziger Hafen werden erwartet: 
„I. 9., 12 Ubr, Holtenau paſſtert, Gut⸗r, 

Behnke & Steg. — 
Di. D. „Borkum“, Bl. 8, abends, ab Lerwick via Stettin, 

Heringe, Behnke & Sieg. Ź— — 
Danz „ f0 80. 8., 10 Uhr, ab Wick, Heringe, Behnke 

ieg, —5 Saweh, · „Egor“, 2. 9., abends, Güter von Riga, Rein⸗ 
old. 

Schwed. D. „Eros“, h1. 8. ab Gent, leer, Behnke & Sieg. 
Dän. Mieinon * Dacobſen“, 3. 9. von Kopenhagen, Güier, 

einhold. ů 
Dän. D. Sihoim, 8.9. von Korſör, Güter, Reinhold. 

'oln, D. „Katowice“, 31, 8, 21 Ühr, von Lules, Erz, Pam. 
ů1. D. „Süalfelb“, 2. 9. ab Memel, Erz, Poln.: Skand. 

Weltftandards für Holzwaren und Pflaſterfteine. 
Voll der Standardiſierung ſollen jetzt auch Pflaſter eine und Holzwaren erfa Miherden, So iſt jetzt die ſchwe 5 

Rommiſſion ice induſtrielle Standardiſierung damit beſchäftigt, eine einheitliche Standardlänge für geſägte und gehobelte Holwaren zuſtandezubringen. Dieſe ahtend- Dieher wß ſoll im Weltmaßſtab durchgeführt werven, während bisher e nheitliche 
Längen erſt in einzelnen Ländern, und auch hier noch unvoll⸗ 
kommen, Piſchnb! Die werden. Die hieraus I„ erzielenden Crſparniſſe ſchaßt, die Kommiſſion allein für pie ſchwediſchen 
Säghewerle auf'z Millionen Kronen. Auch die Standardi⸗ 
ſterung der Plaſterſteine, die heute noch in Dutzenven von Größen gehauen werden, ſoll eine ganz bedeutende Erſparnis 
mit ſich bringen. — 
f— f—ę— ——·''8ͤ1᷑t—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
      

  

  

       

Es wurden in Danziger Gulden 2. September 30. Augult 
notiert für Geld BDrlef Geld Brief 

ůů Banknot'en 
100 Reichsmar. —, —. — — 
100 Gloth. 57,81 f57,9557,7857,98 
Lamerikan. Dollar — — —. —. Scheck Londen 25,00 25,00 24,99/ 24,99/¾ 

    

  
    Fortſchritte find jedo 

feſtzuſtellen. 
ſonſt im polniſchen Außenhandel nicht 

DR Se bet 19ö0o in Verin 
— Neue Bung Me 

Die 20 Weef Jubiläumabernſtaltung der Freien Turner⸗ ſchaft Groß⸗Berlin im nnabend ii verllef recht erfolgreich. Den Auftakt bildeten am Sonnabend die ſtart vertretenen Kinder⸗ abteilungen mit ihrem buntbewegten Spiel⸗ 
betrieb. Ihr Fackelzug abends durch die Stadt war recht 
eindrucksvoll. Währenddeſſen fanden im Stabion feierliche Vor⸗ führungen ſtatt. Die tfchechiſche Lurnabteilung des Ver⸗ eins zeigte Hammerſchwingen vei Fackelbeleuchtung und der Vereins⸗Vewegungschor brachte das Feſtſpiel: „Von Fron zur Feier“ unter ſtürmiſchem Beifall zur Aufführung. 

Am Sonntag., fand ein ſtarker Aufmarſch der Vereinsmit⸗ glieber ſtatt, Der Kreisvertreter Reichert (Spandau)-und Auſp S5PD.⸗Partelvorſtandsmitglied Künſtler hielten kurze inſprachen. ü 
Die Freiübungen der Frauen und die 

Vereinsmitglieder fanden regen Beifgll. 
„Im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen vollbrachte Granple, Fr. Tich. Gr.-Berlin in 3 Min. 78 Sel. eine neue Bunbesb eſt⸗ leiſtung, ebenſo der Athletik⸗Sportklub in der 44 100-⸗Meter⸗ Staſette, die er in 44 Sek. lief. An erwähnenswerten Spiel⸗ ergebniſſen wurden unter anderem erzielt: 
Fußball: Lübec gegen Fr. Tſch Gr.⸗Berlin. 22, Handball: Berüburg. gegen Fr. Tſch. Gr⸗Berlinzs 2. Cr. Tſch. Gr.⸗Berlin Abt. Webding gegen Fichte (Deſſau) :2, Schlagball: Berlin⸗Friedenau gegen Fichte (Deſſau) 17: 71, auſtball: Berlin⸗Friedenau. gegen Fichte (De au) 35: 62, Nennis: Frauen Einzelſpiel: Roack, Tennis⸗Rot (Berlin) ge⸗ en Schanz (Leipzig) 6:0, 6: 3. Männes Einzel: ü26 6 3 G9 Sa) gegen Kohler, 'ennis⸗ 

Sraßer Athletik⸗Glus Ail dahhrwrerein Siettin 

Maſſenübungen aller 

ot 

  

In dem Freundſchaftsſpiel Grazer Atbietik⸗Alub gegen Bolizeiſportverein Stettin konnten die Stettiner den Oeſter⸗ richern nur ein Uneniſchisden von 424 abgewinnen. Die Oeſterreicher waxen techniſch beſſer als die Stettiner und in der Ballbebandlung zeigten ſie ſeßr gute Leiſtungen. 
K — * ̃— Die Grazer ſpielen in Dangiis 

Die Grazer Mannſchaft ſpielt worgen und Freitag in Danzig. Geaner find. der Danziger Sportklub und na. Die Gäſte aus Steiermark gehören zu den Welnerfärn She Ser e, Seken Aies as n Vis⸗ ien, 420, ricketer, Wiẽ 1. g Vacocg, Bien, 4: l. Crie e ů Die Mannſchaft ſetzt ſich aus folgenden Spielern 
12Swmis, Eichler. Hr. Rehrthaler, Tilz, Gaber. Seſeniiſ⸗ Ketkſtein, Ptacel⸗ Reiter, Heubrandner, Friſck Stant, 

nig, 
Brandner. — ——— 

BDrandner, Dr. Reinthaler, Gaber, . 

  

   

  

  

Die Spieler Stany, 
Ftacek und Kieiker waren in. ber ſteiriſchen Rattot 

   
und Sport.. 

3. Weyland (L. B. B..24, 
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Danziger Produntenbörſe vom 2. Sept. 1929 
Grobhanbelspretle Grohßbarvelspreiſe ·‚ E Aomnio ver in nuo wangente Punnl v 10 Kus 
Weizen, 130 Pfd. 21.50—21.00 Acerbohnen —,. 

„126 „ —. Erblen, kleine —. 
„bezogen —, ů„ ütente 30.00—33.00 

Roggen, * 15.70 „Viktoric flau32.00 -36,00 
V„ nei —. Naps. 41.00 

Gerſte lau ....16,0016,75 Roggenkleie 12.50 
„ alt. —. Weizenkleie 15,0⁰0 
uttergerſte ..1550—16,00[Wiken. — aier ....13,50—14,50 Blaumohn —. 
üblen.. —. Iil Peluſchken —   

    

Fußballgemeinde ſtehen alſo zwei inter⸗ 
Die beiden Danziger Mannſchaſten, 

Kien Stolp den 
tten, werden in 

Der Danziger. 
eſtante Spiele bevor. 
die am Sonntag im ſiegreichen Stäbteſpiek. 
größten Teil der Danziger Mannſchaft ſte 
beſter Beſetzung antreten. 

  

Miniiger Saßbolfey öber St¹hh 
Städtemannſchaft Dunßg KEros diemannſchaft Stolp 

Die Danziger Städte⸗Fu ballmannſchaft ſpielte am Sonn⸗d zag in Stolp. Es galt, die Niederlage des Frühjahrs, wo Danzig mit 9:1 geſchlagen wurde, wettzumachen. Die Danziger hatten einen glücklichen Tag und konnten bas Spiel mit 6:2 für ſich entſcheiden. 
Die Danziger Mannſchaft hat ſich ſehr gut bewährt. Sie war aus Spielern der Vereine „Gedania“ D. S. C. und „Hanſa“ zufammengeſetzt. Trotzdem Danzig ſich gar nicht ein⸗ mal beſonders ausgab, war der Sieg ſtets ſicher und ihre Spielweiſe überlegen. Vornehmlich ſtand die erſte Halbzeit ganz im Zeichen der Ueberlegenheit der Danziger. In den erſten 45 Minuten konnte Danzig fünf Tore ſchießen. Nach der Pauſe legte Stolp zunächtt ein ſcharfes Tempo vor. Trotzvem war Danzig überlegen. Nachdem die Torzahl auf ſechs ange⸗ wachſen war, kamen die Stolper zu zwei Toren. 

Muniiher Leihiailleten ſehen in elbun 
In Elbing kam am Sonntag ein nationales Sportfeſt zum Austrag. Zablreiche Vereine des Oſtens waren mit ihren beſten Leichtathleten erſchienen. Auch Danzig war ſtark ver⸗ taeten. Es nabmen von Danzig teil: Preußen, die Leicht⸗ atbletenvereinigung, der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein und die Schupo. Preußen war am erfolgreichſten. 

Die Ergebniſſe ſind folgende: 
J01500 Meter: 1. v. Koſiékowſki (Preußen, Danzig) 4: 185. 100 Meter: 1. Szelinſki (Elbing 05) 11,1 Sek.; 2. Mandelkau 13 Cek., 8. Salewſet 11, (beide Preußen, Danzig). — 500 Vieter: . Lietz (B.u. G.VB. 2: 08ß5; 2. Schlexit (Pol. Elbing) 2: 10,2, — Stabhochſprung: 1. Gindullas (Heiligen⸗ beil) 6,40 Meter. „Meter, 1. Mandelkan (Preußen, Danzig) 23,2. Sek. vecker (S. V. Marienwerder) 235, 

3. D.)24,8. — 800 Meter Jugend &: 1. Sala⸗ Soreſti (8.= u, E⸗B, Hanzig) 2-085. — 4C100Meter⸗ Staffel: 1. S. B. Elbing 45 Sek.; 2. Preußen, Danzig, Hand⸗ breite zurück. — Weitſprung: 1. Bagdons (Pol. Elbing) 6.245 Meter, 2. Löffelmacher (Danaio) 6,19 Meter. — Diskus⸗ 
rverfen: I. Kohzer (B. f. B., Königsberg) 338,90, 2. Dzewas Elbing 051ů 3330. — Epeerwerfen: 1. Kaminſki Allenſtein) 31/59, 2 Woelke (Elbing) 45,12, 3. Monkewitz (Preußen). — 4een-Sederrerafkelz⸗ I. Preußen (Danzig) 4 08, 2. Leicht⸗ sethleten⸗Vereinigung (Danzig) 4: 08,5, 3. Elbing— Hoch⸗ ‚hureng: I. Grundmann (L. B. D) 1.65 Meter, 2. Fratſcher 

    

  

ofenberc) 184 Meler. 

RNeikr Verſuch zur Durchſchwimmung des Kanals 
e. Der Schweiser Süwimmer Doris, der ſich ſeit drei     ſoaft tätig, die Südoftd⸗ zn Breslan und Beuthen im vorigen Herbſt 3: 2uns 2.:1 beßiegte, — —— 

  

Wochen am Kap Grisnegz aufgehalten hat, iſt geſtern mittag Sar Durckauerung des Kanals geſtartet.   

       



  

it un Elen uim beir. 
ů Dos Verhänznis des Vorbeſtraften / Wie loage ſon has weitergehen? 

Das harte Los, welches lber jenen Vedauernswexten ſchwebt, 
die aus der Strafanſtalt entlaſſen werden, verfolgte auch den r⸗ 
beiter Friedrich K., als er im Frühjahr aus dem Danziger Zucht⸗ 
haule vor Ablauf ſeiner Straſe enilaſſen wurde, weil er 
während ſeinez dortigen hon manchen gut geführt hatte. Jenen 
traurigen Umſtänden, die ſchon manchen auf die Bahn des Ver⸗ 
brechers wieder zurücktrieben, ſiel auch K. aufs neue zum Opfer. 
Eine Arbeitsſtelle mußte er nach wenigen Tagen verlaſſen, da die 
Anforderungen ſeine Körperkräfte weit überſtiegen. Seine früheren 
Pflegeeltern und andere Verwandte zogen ſich von ihm zurück. So 
biieb ihm nur noch die Landſtraße ig, und er tirieb ſich bald 
im re at bald, die grüne Grende überſchreitend, in Vommerellen 
umher. ů — 
Eines Tags geriet er an eine Schießhalle in Strauchmühle, die 

am nächſten Tage eingeweiht werden ſollte. Er Er die Vorräte 
durch die Feuſter, Getränle, Eßwaren und Liköre. Niemand ſtörte 
ihn. Waßs er zu tragen vermochte, ſchleppte er davon und verkaufte 
das, was er nicht verzehren konnte. Dann ging es 

auf der wieber begonnenen Berbrecherlauſbahn weiter. 
Hauptfächlich waren es Wäſchediebſtähle von den Leinen in 

Gürten und auf Wieſen. Alles wurde hier, und in Polen ver⸗ 
kauſt, jo daß er manchesmal im Beſitz nicht unerheblicher Geld⸗ 
miltiel war. Da erreichie ihn das Verkängnis. 

Wieder einmal beim ueberſchreiten der Grenze ſtieß er am 
Oberſorſtmeiſterweg auf einen Hberzollwachtmeiſter, der ihn ſeſt⸗ 
nahm. Er wußte, daß er ſetzt wieder auf lange Seit hinaus in das 
,h Ein Hoffnüngsfunkesſchimmerte in ihmtfacl⸗ Er 

E tte Geld bei ſich. Vielleicht war der. Beamte ein mitfühlender 
ann — und ſchon drückte er dem neben aneſeh nden 30 Gulden 

in die Hand. Das war un Berß Beamtenbeſtechung. Das Ver⸗ 
hängnis nahm weiter ſeinen, Veriauf und ſo ſtand denn K. E 
wieder angeklagt wegen Hiebſtaßls' im wiederholten Rückfail in 
ſtebenſacher Form, fortgeſetzter Grenzüberſchreltüng⸗ und berſuchter 
Beamtenbeſtechung vor Gericht. 

Unter Tränen legte K. ein Geſtändnis ab. Auf, Veranlaſſuig 
des Richters 

etzähite er ſelnen bisherigen Lebenshung. 

Unehelich geboren, zum Stehlen erzogen, wenn er zu Hauſe nicht 
geſchlagen Hyerden wollte, vrließ er Uie l. Und dann folgte 
Straſe auf Straſe bis zu jener größeren, die Ihn für Jahre von der 
menſchlichen Geſellſchaft trennte. K 

Der Angellagte wußte wohl, was ihm bevorſtand und bat. ihn 
nicht wieder euf Jahre hinsus ins Zuchthaus zu ſchicken. Unter 
Berückſchtigung ſeines Geſtändniſſes, der Not, in welche er nach 
jeiner Entlaffung infolge der Aiberbeohen jeriet und ſeiner guten 
Füthrung in der Siraſanſiolt wurden dem ſHanter noch ein⸗ 
mal mildernde Umſtände bewilligt. Das Urteil lautete auf zwei 
Jahre Gefängnis, womit ſich K. zufrieden erklärte. 

Die Lage im Baugewerbe 
Untzulüngliche Auftragse-Li:r3 — Der mangelhafte Schutßz 
Am Sonntag hielt der eeee leine General⸗ 

verſammlung ab. Zunächſt erſtattete Artur Brill den Geſchäfts⸗ 
bericht. In ů des langen Winters und dadurch, daß der Bau⸗ 
lenator ſeine Tätigleit erſt im April d. J. aufnahm, haben die 
Bauarbeiter eine lange, ſchwere Zeit durchmachen müſſen, während 
ſich jett⸗die werbeichmn uh-zur Zeit⸗ein Moußel ün“ 
Maurern zu verzeichnen ſſt. Deſ Mangel wird aber ſoſort be⸗ 
hoben ſein, ſobald die Arbeit blanmßt, eingeteilt wird. Nachdem 
man auch in der Stadt Danzig endlich dazu übergegangen iſt, eine 
Wohnungs⸗Fürſorge⸗Geſellſchaft zu ſchaffen, wird man jetzt el. 
jentlich ben mehr die Mittel aus der Wohnungs⸗Bauabgabe an Pri⸗ 
vate geben. ——9* 5* 
Dieſes Jahr ſtand im Zeichen der u, Alle Ver⸗ 

träge — bis auf den der Töpfer — liefen am 31. Mär d. J. ab. 
Für alle Beruße ſind Tariſe mit Lohnerhöhungen ipöhwalen 
worden. Für die Töpfer werden zur Zeit die Verhandlungen über 
Abſchlüſſe eines neuen Tarifvertrages geführt 

Nachdem im vorigen Jahre bei der Bauinnung zu Tiegenhof 
der.-Geſellenausſchuß gewählt worden iſt, wird⸗dieſem jeht, da er 
ſeine Tätigleit ausüben will, von der Suwaug geſagt, daß er über⸗ 
haupt leine Daſeinsberechtigung habe. Tatſächlich ſind die Be⸗ 
ſtimmungen, die nach der Gewerbeordnung den Geſellenausſchuß 
und den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen vorſehen, im Statut der 
Bauinnung geſtrichen, was unverſtändlicherweiſe vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigt worden iſt. Gegen die Streichungen der Beſtim⸗ 
mungen iſt beim Seuat. Beſchwerde erhoben, denn der Geſelen- 
ausſchuß iſt eine obligatoriſche Einrichtung, die ſelbſt nicht vom 
Bezirksausſchuß aufgehohen werden kann. 

Der Bauarbeiterichutz liegt immer noch im Argen, trotzdem jebt 
beim Senat eine Staatliche Bauarbeiter⸗Schußzabteilung eingerichtet 
iſt. Dieſe Abteilung kann wohl el feſtſtellen; ſie beſißt aber 
tein Strafrecht, ſondern muß Mängel, die ſie findet, de Unfall⸗ 
genoſſenijchaft melden, die dann von ſich aus eine Prüfung vor⸗ 
nimmt und die nur allein berechtigt iſt, gegen erfahren Strafen zu 
verhängen. Etwas unſinnigeres als dieſes Verfahren kann man 
ſich nicht denken. Im Baugewerbe, bei dem ſich mitunter die 
Rüſtungen in, wenigen Stunden ändern, kann man, um Verſtöße 
ſeſtzuſtellen, nicht einen Mangel erſt nach 14. Tagen oder 3 Wochen, 
wie es bei der Unfallgenoſſenſchaft üblich iſt, nachprüſen. Hier wird 
es notwendig ſein, daß der uiden der Siaal, Bauarbeiter⸗ 
ſchutzſtele auch das Strafrecht gilt, um auf dem ſchnellſten Wege 
einen wirkſamen, Bauarbeiterſchutz zu erreichein. * 
In der Berichtszeit baben ſtaltgefunden: 53. Verhandlungen, 

40 Sitzungen und 162 Verſammlungen. Vor dem Arbeitsgericht 
wurden 28 Klagen, vor dem Amtsgericht 1 Klage arggne, macht. 
Die Milgliederzahl hat ſich im 2. Quartal um 1 2 erhöhl. Ge⸗ 
ſchäftsführer Brill ichloß ſeinen Bericht mit der aAufforderung, 
weiter tatkräfſtig für die Bewegung: zu arbeitenen, dänn würde 
noch manches Wünſchenswerte noch erfreuk werden können. — 

Anſchließend gab der Kaſſierer Haß den Kaſſenhericht. Die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für die Hauptfaſſe ßerrugen im“2. Buarial 
18 31001: Gulden, 18850 —0 Cuthen- die ⸗Lokalkaſſe 46 629,39 Gul⸗ 
den, die Ausgabe 15 380,78 Gulden,-ſo,daß ein Kaffenbeſtand von 
31248,61 Gulden verbleisttt. ů 

An die beiden Berichte ſchloß ſich eine Ausſprachc. In dieſer 
erklärte Brill, daß er die in der „Volksſtimme“ gegen das Mit⸗ 
glied Schulze, Prauſt, erhobene c auſ Wen „Radau⸗Schulze“ ver⸗ 
ürtelle. Mit einem dreifachen Hoch auf' den Baugewerksbund ſchloß 
die Verſammlung. —— ů 
„Vor Eintritt in die Tagesordnung war das. Andenken der im 
letzien Vierte zahr verikerbenen Mitgliedei, durch Erheben von den 
Blätzen geehrt. Mander Karl Reh, Maurer.Friedrich Bielle, Danzig, 
Röbert Plinjiki, Schidlitz; Wilhelm Weiß, for rad Rexin, Ohra; 
Hermann Klingenberg, Tiegenhof; Maurerle rling Walter Bark, 
Ohra; Stukkaleur Max Kaiper, Zoppot; Bauhilfsarbiter Artur Kurz, 
Hoiun Wallner, Danzig; Anton Faſt. Shra; Hermänn Tuchel, Schön⸗ 
baum. — öů 

  

   
        

     

    

ů — 2 

Werbeabende ves Guttempler. Ordens. Ein Werbeabend. 
veranſtaltet von der Guttempler⸗Loge „Langfuhr“ vereinigte 
am Sonnaberd eine recht anfehnliche Schar von. Guttemplern      

— 

Der Arbeiter machte 

Seefahrt nach 

und Ordensfreunden in den Parkſalen Lanstuhr. Die Dar⸗ bietungen des Guttemdler,Ceſancbereing a! 80h fuhr, die lötenfoli des Frrrn Fiſcher ſanden beſonders reichen Beiſall. üm Mittelpunkt ves Abends'ſiand der Werbevortrag des Herrn Vini Kudiche „Der, Internationale Euitempler⸗Orden ein Kulturfaktor.“ Die Lend in ben 56⸗ „Praiiſter Glülc“ ver⸗ anſtaltete am Sonnavend ix. ben, Näumen bes A Krefin in Mrauſt éelnen Unterhattungsabend. Im Mittelpuntt des Abends ſtand der Vortrag des Herrn Zimmermann über die 

ber Lrinl ganiclaen und ſchlbe ie in eindringlichen W. er Trinkerfamilien un rte in eindrin n orten, wieviel Elend, Krankheit, Lerzdrechen und Uſeleauf Aonto deß Alkohols zu verbuchen Klue Mit dem Aufruf zur Teil⸗ nahme am Kapf gegen den UAlkohol ſchloß Herr Zimmermann beinen Vortrag. Barbietungen, Lanz und Müſit veſchloffen den Abend. ů 5 

Zunt ii lein Entleſengsgrund 
Der Streit mit der Geſchäftsführertochter 

Bei einer Danziger Firma. war ein junger Arbeiter an⸗ 
geſtellt, der ſich öfter mit dem Hausmäbdchen und der vier⸗ cneß antlie Tochter des Geſchäftsführers zankte. Eines ages entlietz ihn der Geſchäftsführer friſtlos. Der Arbeiter 
klagte beim Arbeitsgericht auf Zahlung des“ Lohnes und ge⸗ 
leiſteter Ueberſtunden für die Künbigungsfriſt. Der Firmen⸗ vertreter machte geltend, datz er aufß Grund des § 128 der Gewerbeordnunß zur iiA Entlaſſung berechtiat geweſen 

u 

  

jel. Solch ein Entlaſſhgsgrund liege vor, wenn ſich der rbälter, grobe Beletbigüngen gegen den Arbeitgeber vͤder ſeine Vertreter oder er die Vamiitenangehbeigen des Arbeitgebers oder ſeiner Vertreter zuſchulden kommen läßt“. Der Geſchäftsfuhrer war ein Vertreter des Arbeitgebers und das Hausmiädchen rine Vertreterin des Vertreters, die Tochter, wieder iſt eine Famſlienangehörige des Vertreters, und die Beleidigung ſei eine grobe tieweſen, nämlich „Säue“. 
geltend, daß es ſich⸗nur um ein Hin⸗ und berreden um eine übliche Bankerel wegen des Fahr⸗ rabes haͤnbelte. 5 dabei häben bie, beiden Mädchen ihn ols chnobdrigen⸗Bengel“ bezeichnet. Durch die Ausſagen ber beiden Mädchen würße dleſer oimt biſceß⸗ Da. ein Vergleich nicht zuſtande kam, entſchied dos Ar⸗ beitsgericht nach dem lageantrage und verurteilte die Ftrma zur Hahlung von 178 Gulden. Nicht jede beleidigende) Aeußerung ſei, ein „ Wſgsanein- Auch bie Schwere der Beleidigung iſt nicht für ſich allein zu beurteilen, ſondern nach den. Umſtänden. tind bier lag nur eine Zänkeret vor. Es lag olſo kein Entlaffungsgrund vor, ſondern es mußte die Kündigunasfriſt eingehalten werden. Der Arbeiter 

Eut eine. bereinbarte Kündigungsfriſt. Da dle ſofortige“ Entlaſſang am 272erfolgte, iſt der Lohn vom Entlaſſungs⸗ tage bis zum Schluß des nächſten Monats zu zahlen. 

Schoeibe pec Ovahtt 
Die antomaliſche Frernichreibemaſchite ilt dal 

Neben Telephon, siadiv, Tonfilm und Fernſeher ſehlt 
zweifellos der Fernſchreiber. Gewiß, wir haben den Tele⸗ 
arapb, den Herndrucker, aber das ſind veraltete Einrichtungen, 
Zzu umſtändlich für den Privatgebrauch, In allernächſter Zu⸗ 
kunft wird ſich beiſpielsweiſe dſe Arbeit eines Kournaliſten 
ſo abſpielen: an Stelle ſeiner gewöhnlichen Schreibmaſchine 
bat er die Fernſchreibmaſchine im Arbeitszimmer ſtehen. Auf 
einer Nummerſfcheibe, gleich der an unſeren Telephonappa⸗ 
raten, wählt er die Nummer . Mertitene Und ſchreibt nun 
ſeine Arbeit auf der-Maſchine Herun n de n ninemt man Len fertigen „Maun ů t 
güfgeſtellten Maſchine und ßi t.,btt in bie Setzerei (oder in den Papierkorb). Keine euüße ns HBote Miehr nöligi Zeit 
wird geſpart, Mißverſtändniſſe ind-apsgeſthältet, denn Gbre⸗ 
fehler wie am Telephon gibt es iche Bei Bauken unter⸗ 
einander gibt es nicht mehr ſchriſtli in ireiht vielfe neben 
den telephoniſch gegebenen „Orhers, man ſchreibt vielfach von 
Bank zu Bank auf dem Draht Mit' der Gernſchreibmaſchine 
gibt man ſchriftliche Nachricht in ein fremdes Haus, auch 
wenn dort ntemand an der anderen Maſchine iſt. Die auf⸗ 
nehmende in des Stem0 ſich automatlſch. 

Die von der Firma „Siemens“, G., m. b. 6, gebaute 
„Fernſchreibmaſchine auf mechaniſcher Grundlage“ arbeitet 
äbnlich wie die von der Firma in früheren Jahren ver⸗ 
triebenen Ferndruchber, nurx iſt⸗ſie auf Grund der jüngſten 
Erfahrungen völlig neu durchtonſtrutert. Die ichine. Pie 
at etwa die Größe einer gewöhnlichen Schreibmaſchine. Die 
dienung erfordert keine beſonderen Borkenntniſſfe, Die 

Maſchinen, mit deren ſerienweiſer Fabrikation die Firma 
Siemens, in den nächſten Tagen beginnt, ſchreiben auf 

Papierſtreifen wie. beim Telegraph, doch ſollen ſpäter fülr 
eitungsbetriebe u. ä. Maſchinen gebaut werden, die auf 
apierbogen ſchreiben. —— 
Kein Zweiſel, daß, mit Einführung der, Fernſchreib⸗ 

maſchinen das heſchäftliche Leben und der, Nachrichtenverkehr 
in ein völlig neues, Stadium treten werden. Mit der 
Maſchine kahn man Telsgramme, eilige Briefe ſchnellſtens 
an das Telegraphenamt, an andere Büros und Dienſt⸗ 
ſtellen weiterleiten. 

7 — 8 — 3 — —. ö — P 
Hin und zurück in 8 Stunden.— Mit dem Seedienst Oſthreufſen 

Montags und Sreitags beſteht im Seedienſt Oſtpreußen noch 
bis zum 18. Se iehnbersbie — Danziger Seite viel zu, wenig 
ausgenutzik, Gelegenheit zu Eintahsäusflügeſt mit 8 Stunden 
b1 Lorſchne lchlie 15 Meabt Dan bieſen⸗ ů dent wi. 

e Motorſchne e „Hanſeſtadt Danzig“ unv „Preut 6 
1235 oppot ab 156 Ahr, Piulau. an 1200 Uhr, Pillau ab 
12 Die⸗ 2 8 zan 16.00 Uhr.. 

  

   

  

       

  

Sört'loſßet Din unnd zurück O Reichsmart, Geſel⸗ 
— n und Schulen über chmal. 

  

     

   

Reichsmark, 
ſogar nur 3 Re 

    ů Uunſer Woettssbörieht 
Allgemeine Ueberficht: Das ſtandinaviſche 
Tief hat ſich oſtwärts gemandt und zleht üver Finnland 
nach NRordrußland. Eine Welle hohen Druckes drängt über 
Mitteleuropa nach und verurſacht, im Oitſeegebiet ein 
vorübergehenbes einfl ſchen weſtlicher Winde. Von Süd⸗ 
weſten her gelangen bahel kählere Luftmaſſen nach Deuiſch⸗ 
laud, die überall zu ſtärkerer Hewölkung Veranlaffung 
jeben: Bom Atlantik nähert ſich eine neue Welle nied ren 
rucles dem Kontinent. S % J. Borherſage fn ge i, teils heiter, 

friſchende Winde, kühler. „ 
für Donnerstag: Heiter, rubig „Ausſichten ‚ 

wieder wärmer. — 
Maximum des geſtrigen Tages: 25,9. — Minimum der 

letzten Nacht: 19,00 ůe 
Seewaſſfertemperaturen in Zoppot, Bröfen und 

Heubude 19 Grad, in Grgb.,, —— 
In den ſtädtiſchen äbt urden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Böst t⸗Nordbad Lag, Südbad 125, 
en 82, 8 9088 5 —— Glettkan 878, Bröſen 
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ebner ſprach über das Elend Lage iſt 
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Lelnte Maahrichfem 
Her Lufimood in Lage aufgekliirt Detmals g. ß. Ner bereitt vortheſtern gemeidete Lulfmord on der 85 Jahre alten Frau Klemm Imi ſchen Bulershein in Geeiſnerſe aulgellärt worden. Das Taſchentuch, mit dem. die Greiſin erſtickt würde, war völlig mit Blut durchtkänkt. Die polizellichen Grmniillungen ergaben, eaß dieſes Taſchentuch einem Deib Deſeun ceg maie, aus Haſpe in ſtfalen gehörte, der leit Hezember 1928 das Technikum in Lage beſuchte. Der Luft⸗ 

furered Aie durs Scphrndlhi3n Hhen Sie Dehiten b u vergewaltigt zu haben. Die ürktion ber Leiche erhab, baß ver Tob durch Erſticken eingeireten ifl. 

Atifruhr ien Gefßßzngnis 
Warſchau, z. 9. Geſtern mittag iſt im Geſängnis ber Auiileiclhi jen Stadt Rzefzow ein Außruhh muier den In⸗ jallen ausgebrochen. Linf ein gegebenes Siangl begannen die Sträfl * die Kelleneinrichtungen u zerſtören, Mit Larabinern ewaflnete Polizei konnte bie Ordnung wieber Leilagt Zwei Rädelsfüährer wurden in die Zwangsiacke 

Er hab die Kanaldurchſchwimmung auf 
Paris, 3. 9. Der Geſantzer Schwimmer Doris, der Laualz mittag von Kap Grisnez zum Durchſchwimmen des Geaeg it, ieüte⸗ jen 'e entfernt, aufgegeben. Er will feinen Verſuch im nächſten Jahre wieberholen, 

Lubesopfer von Waſſer und Gurkenſalat 
G hatz, v. 9. Der Kauſmann Serſch in Glatz hatte na dem Wenaß von Gattenſalat Wofßer Aelrunfen. Als 5 darauf erkrankte, konnte er trotz aller ärzilicher Bemühungen nicht gereitet werden und ſtarb unter furchtbaren Schmerzen. 
——''—.—— 

Flugzeugunfall bei Dirſchan 
Vom Propeller eines Mariueflugzeuges erſaßt und übel 

zugerichtet 
Am Sonntagabend gegen ,8., Uhr ereignete ſich an der 

Weichfel ein ſchwerer Unglüctsfau, Aus Anlaß des Sport⸗ 
ſeſtes war auch mit reichlicher Berſpätung gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags ein Marineflugzeug aus Puülg, ein Doppeldecker 
mit zwei Motoren, erſchienen. 

Als das Flnazeug abends zux Heimfahrt ſtarten wollte, 
Kie es ſich, daß die Motoren nicht in Oronung waren. 

lle Bemühungen hochzukommen waren vergeblich, In⸗ 
zwiſchen war auch das Bvot leck geworden, ſo daß die Geſahr 
des Verſinkeus in der Welchſel beſtand. Man ſetzie daher das 
Weichſeth auf der gegenüberllegenden Seite in der Nähe der 

eichſelbrücken auf den Strand und verfuchte dort die 
Motoren in! Ordnung zu bringen. Hierbeſ wurde der 
23 Jahre alte Matroſe Johann, Bielawſlfi, ein Sohn des 
Dirſchauer Kaufmaunns Bielawſti, der die Fahrt von Putzia 
bierher mitgemacht hatte, bei ſeinen Bemühungen, den Pro⸗ 
peller anzuwerfen, pltzlich von dieſem erſaßt und ſchwer 
Verletzt. Der rotlerende Propeller durchſchlug ihm deu inken 
Obeérarm und trennte ihm brei Finger von der vechten Hand 
bog tien, Der Getroffeue fiel zu Boden und blieb bewußt⸗ 

os liegen. „ 
Man ſchaffterihn mit einem berbeigerufenen Motorboot 

an das diesfeitile Urfer und von dort in das Vinzenz⸗ 
krankenhaus, wo ſofort eine Operalion vergenommen 
wurde. (lirs dem linken Oberarm wurden ihm mehrere 
Knocheuſplitter entfernt. Wahrſcheinlich wird die Ampu⸗ 
tation des ganzen Armes erſfolgen müſſen, zu welchem 
Zwecke man den Verunglückten in das Militäriazarett nach 
Thorn bringen will. Das defette Flugzeug hat auch heute 
vormittag noch nicht ſtarten können. — Der Uinfall iſt um ſo 
tragiſcher, als Bielawſki in etwa 14 Tagen vom Militär ent⸗ 
laſſen werden ſollte. 

Zuſammenſtoß beim Ueberholen 
Der Radfahrer war der Leidtragenve 

Geſtern nachmittag lam gegen 3.30 Uhr von Glettlau in 
Richtung Oliva ein Bierwagen der Danziger Attienvierbrauerei 
jefahren. Er frhr. auf dem Radfahrerweg. Hinler ihm kam der 

Perſonenkraftvagen 5/ 130 in derſelben Richtung; von Oliva 
in Richtung Glettkau kam der Radfahrer Gomoll. Weil der 
Blerwagen ſcheinbar nicht vom Radfahrerweg aus dem Wege 
fuhr, wollte G. ausbiegen und den Bierwagen umfahren. Das 
Auto, das hinter dem Bierwagen herfuhr und den Radfahrer 
ben Wermage Auhe bemerkt hatle, wollte in dieſem Augenblick 
den Bierwagen überholen und prallte dabei mit G. zuſammen, 
der erfaßt und zu Boden geworfen wurde. G. ſchtre einen 
Bluterauß am, rechten Bein und mehrere Hautabſchürfungen 
davongetragen. Er fuhr mit der Straßenbahn fofort nach 
Oliva und begab ſich in ärztliche Behandlung. Das Fahrrad 
war vollſtändig zertrümmert. 

—* —.—.— 

olißeibericht vom 3. September 1920. Feſtgenommen: 
22 Perſonen, darunter 10 wegen Diebſtahls, 2 wegen un⸗ 
erlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Bedrohung, 4 wegen 
Trunkenbeit, 1n wegen Abtreibung, 1 wegen Bettelns, 
1 zur Feſtnahme'aufgegeben,? aus beſonderer Veranlaſſung, 
3 Obbachlos. 

      

Danziser Standesamt vom 2. September 1929 
Todesfälle: Witwe Roſälie Karkoſka geb. Rapp, 

62„J. 1 1M. — Arbeiter Georg Haßelbach, 31 J. 8 M. — 
Rentner Auguſt Wisniewſki, 63 J. 9 M. — Büroangeſtellter 
Anguſt Lemke, 44 J. 11 M. — Tochter des Arbeiters Her⸗ 
mann Draheim, 3 M. —. Hausmädchen Berta Goerſch, 13 L. 
6 M. — Schmied Karl Huſe, 22 J. 4 M. — Ehefrau Jo⸗ 
hanna Funk geb. Rohde verw. Brack, 64 J. b M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſe! 
vom 3 September 1920 

  

Lraln am 1. 9. — 2.78 am 2. 9. — 2.78 
— oſt. .. am 1. 9. 1.06 am 2. J. ＋ 1.00 

HBarſchau am 1. 9. 2. 9.—112 
VPlock .. am 2. 5. 3. 9. ＋ 0.4⁵ 

geſtern heute geſtern heute 
Dirſchau ...—-0 28 —031 . . ＋0.2 

      

    

Einlage .... . 42.28 2,24 

Schönau . 6,40. ＋6.36 

ů Galgenberg ...4,68 4.4 

＋K0.07 Reuhorlerbuit 22⁰8 —1.98 
Viecel; —003.—006 

Väiroin9 Per. deüßeenrhan Fritz Webe Lehtags 

  

     
E n Danzig, Diuck und Buch⸗ Süden &dreſn Leide e, Dan beder Dundin Am Sthendbans⸗ 

———— 
  

  

Schiewenhorſ 2,48 .2.44 öů 

uſerate 

   

  
       



    

Der VBeckehe iim Danziger Hafen 
Danzigs Schiffsmakler im Auguſt 1929 

   

   

  

Behnke & Sieg..... I18 Fahrzeuge 78 320 N.R. T. 
Reinhold. 74 „. 41646 „ 
Böorgensle 608 1 25 U80 „ 
Parrrnm 45 „ 638 930 „ 
Voiſ tt 3„—2 „ 21 162 „ 
Ailg, Wolff,. . *. 20 „ 17200 „„ 
F. Prove. .. 27 „ 9220 „ 
Ganswindt 27 „ 2 702 „ 
Poln. Sland.. .25 „ 27181 „ 
Lenczat. „ 2³3 „ 15 443 „ 
Arlus. 17 „ 12 0% „ 
United Baltic Coep. 14 1„ 38 5643 „ 
N., Als. 1⁴ „ 7680 „ 
Ellerman Wiljon Line.. .. 8 „„ 15 2D „ 
Dang. Schiff.⸗Con tl... . 6„ 5 121 „ 
Nordd, Llonnddd 6 „ 17⁵9 „ 
Schenlfer. 5 „ 5080 „ 
Nord. Schiff⸗A,GG... 4 „ 3923 „ 
Valt. America Line 3 5 11700 „ 
ScharenberVꝓnggg. . 3 „ 3075 „ 
Worms & Cie. 3 „ 3578 „ 
Sodtmannn.2 „ 1700 „ 
Vornhod 2 „ 816 „ 
Vefr.Ceijiji. 2 „ 625 „ 
Vartran . · 2 „ 327 „, 
F. Schicharu. — 2 1 — „ Valt. Transport⸗Geſji. 1— „ 2 288 „ 
Scand. Lev. 1 u. 1390 „, 
Mocth . 1 „ 827 „ 
Gleſches Erben. 1 „ 670 „ 
Janhen „* 1 „ 544 „ 
Selbſt klarierrt... U „ 180 „ 

   

  

Zuſammen: 568 Fahrzeuge 303 304 N.R.T. 

Ladung der Fahrzeuge“ 
Eingelommen: 

77 Gliter 
23 Güter und Paſſagiere 
30 Heringe 
17 Alteiſen 
17 Erz 
7 Stein 
5 Abbrände 
3 Tetr 
3 Holz 
2 Phosphat 
2 Automobile 
2 Kohlen 
2 Getreide 
2 Schmiodekohlen 
2 Thomasmehl 
1 Eiſen 
1 Mauerſteine 
1 Pulver 
! Güter und Getreide 

Güter und Munikion 
1Schwefoblies 
1 Futtlerſtoff 
1 Sprit 

202 Fahrzeuge 
S Paſſagiere 

358 lamen leer ein 

568 Fahrzeuge 

Der Danziger Hafen im Auguſt 1929 x 
— Eingana: 

475 Dampfer 
76 Motorſegler 
2 Dampf⸗Fachten 
1 Segellchiffe 

11 Secleichter 

568 Fahrzeuge 

Eingana: 
171 Deutiche 
[3Md Schweden 
90 Dänen 
36 Norweger 
27 Letten 
22 Engländer 
22 Danaiger 
19 Polen 
11 Finnen 
9 Holländer 
7 Franzoſen 
6 Griechen 
5 Eſtländer 
3 Italiener 
2 Oeſterreicher 
2 Tſchechoſlowaken 
1 Amerikaner 
1 Aegypter 
Belgier 

568 Fahrzeuge 

„Der Kusweis 
zeigt im. Vergleich 

Der Umlauf an Noten 

Verbinblichkeiten 

See, Eet L u⸗ 

Geſamidecknng 

Prozent ermäßigt worden. 
Sprunghafte Dii 

Gute Zeiten hat die Mode für 
Fabriten gebracht. Die Vogtländiſc ů — 

. 
ubneſchleßne Deiriehsiaßr Die Monaigehottuie für pag jetzt 

Siahr 1928/2 weiterhin ſprunghaßt auf 

Plauen, die bereits für 
Dividende von 4 auf 9 

abgeltchloſſene Betrit 

Mulimaltit ber Solrzenhe. 

  

der Bank chertgen ir agvnn 3 Auguſt . 
b zum vorherigen ioausweis Line Zu⸗ nahme des Wechſelportefenilles um 09 Millivnen Gulden. an Noten und Hartgeld bat ſich um 5;5 Millionen Eulden erhöht, während ſich die ſonſtigen täglich fälligen keiten um rund eine i 

derten,, Die geietzliche Kerndeckuna des Notenumlaufs be⸗ zent, die Zuſatzdeckung burch deckungsfähige 
Metallgeld 65,2 Prozent und die geſetzliche 
des Notenumlaufs 106 Prozent. 

Veränderung des dentiſt Privaibiskonis. Di ivat⸗ diskont iſt bente für Peide Eichten um je 74 Prozent au, . 

Ausgehend: 
265 Kohlen 

5 Kohlen und Güter 
55 Stückgüter 
21 Güter und Paſſagiere 
46 Holz las 
13 Hold und Güter 

1 Holz und Getreide 
32 Getreide 
12 Gelreide und Güter 
8 Oelkuchen 

8 Zement 
Sperng 5 Güter 
Superphosphat 

6 Kaliſalz * 
5 Zucker 
2 Jucker und Guter 
5 lebende Pferde und Güter 
2 Automobile, 
2 Petroleum 
2 Melaſſe 
2 Sprit 
5 Seringe 
1 Zement und Getreide 
1 Teer 
1 Gasöl 
1 Salz 

516 Fahrzeuge 
5 Paſſagiere 1 

65 gingen Ker aus —— 
581 Fahrzeuge⸗ 

  

Ansgana: 
185 Dampfer 
85 Motorſegler 

1 Dampf⸗Jacht 
2 Prähme 
Segelſchiffe 
9Q. Secleichter 

584 Fahrzeuge 

Ausghn 
178 Deutſche 
121 Schweden 
92 Dänen 
36 Norweger 

209 Letten 
24 Danziger 
22 Polen 
20 Engländer 
12 Finnen 
12 Holländer⸗ 
6 Franzoſen 
6 Griechen 
5 Eſtländer 
3 Belgier 
2 Italtener 
2 Aſchechen 
L. Oeſtexreicher 

584 Fahrzeuge 

Million Gulden vermin⸗ 

igerung in der Spitzeninduftrir. 
Webſpitzen. der Peterſl ſenden 

Spitzenweberei in 

14 jent, Geſchäftsbericht und Abſchlutzifſern der Geſell⸗ 
1687 Hegen Troch hicht Ebrt ſedoch 50ů Wie Weraltuyg mit, 
aß das Unternehmen hbin onate hinaus bei der anhaltend 

günſtigen Mode voll beſchäftigt ilt. 

Dle Veſermt der Voluſthen Haudelsbilanz 
Iuſolge ber anten Ernte — Auch gohlen unb Metalle 

B,e andelsbllanz im Juli wieder einmal aktiv geworden, 
nachdem ſie ſich auch in der erſten Hälfte dieſes Jahres ſchon 
etwas gebeſſert hatte. 

Diefe Beſſerung, iſt ſedoch nicht das Ergebnis, einer 
garößeren Ausfuhrſteigerung, londern, ausſchließlich die 

olge der beſſeren Ernte. Die ſchlechte Ernte von 1927 bhatte 
einen großen Einſuhrbedarf an Getreide zur Folge, der 
nach ber beſſeren Ernte von 1928 wegſiel, worauf die Ge⸗ 
lamteinfuhr entſprechend zurügging. Die gute Ernte von 
1929 geſtaltet ſogar die Ausfuhr von Getreide, nachdbem auch 
im Vorfahre ſchon eine größere Gerſtenausfuhr mbalich ge⸗ 
weſen war. Infolgedeſſen iſt vorübergehend mit einer wei⸗ 
teren Beſſerung der Handelsbilanz zu rechnen., Die Ein⸗ 
fuhr des Juli hatte einen Wert von 266,4 Milllonen Zloty, 
5 Millionen weniger als im Juni, wäbrend bie Ausfuhr 
im Jull auf 270,4 Minionen Zloty ſtieg gegenüber 238 Mil⸗ 
lionen Zloty im Juni. 

Dieſe Allsfuhrſteigerung beruht hauptſächlich auf einer 
nennenswerten Ausfuhr von Getretße und einer Zunahme 
der Ausfuhr von Zucker und Buttex. Die Einfuhr von 
Nahrungsmitteln hatte diesmal im Jult nur einen Wert 
von 34,1 Milltonen, während ſte im Vorjahre wegen ber 
großen Getreideeinfuhr 66,5 Millionen Zloty betrug. Ge⸗ 
ſtiegen iſt gegen das Vorfſahr die Einſuhr von Metallen 
und Metallwaren und von Maſchinen und Appuraten, wäüh⸗ 
rend die Einſuhr von Rohſtoffen für, die Textilinduſtrie 
nicht unweſentlich zurückgegangen iſt, Die Getreideausfuhr 
des Juli batte die ungewöhnliche Höhe von 21 Millionen 
Zloty, während es im Vorfjahre nur wenig über eine Mil⸗ 
lion Zloty wax. Die Ausfuhr von Butter betrug diesmal 
13 Millionen Zloty gegen 11,2 im Vorjahre, die Ausſuhr 
von Eiern 14,4 gegen 11 Millionen Zloty. Zugenommen hat 
auch die Ausfuhr von lebenden Tieren mit 21,5 Millionen, 
während die Holzansfuhr mit 5154 Millionen Zloty beinahe 
den vorjährigen Umfang erreichte. ů 

Erheblich geſttegen iſt die Ausfuhr von Kohlen mit dies⸗ 
mal 38 Millionen Zloty, und dte von Metallen mit 30,4 Mil⸗ 
lionen Zloty. Auch die Ausfuhr von. Textilwaren mit 24,2 
Millionen Sloty iſt größer als im Vorjaͤhre. Weſentliche 
Fortſchritte find jedoch ſonſt im polniſchen Außenhandel nicht 
feſtzuſtellen. 

   
S—I—Z—— 

Oas Leſ der 10doh in Werlu 
Neue Mmddeſun 

Die 0h.t Jubiläum⸗ inſtaltung der Freien Turner⸗ 
ſchaft Groß⸗Berlin im Poſtſtadion verlief recht erfolgreich. Den 
Auftakt bildeten am Sonnabend die ſtark vertretenen Kinder⸗ 

   

betrieb. Ihr Fackelzug abends durch die Stadt war recht 
eindrucksvoll. Währenddeſſen fanden im Stadion feierliche Vor⸗ 
führungen ſtatt. Die tſchechiſche Turnabteilung des Ver⸗ 
eins zeigte Hammerſchwingen bei Fackelbeleuchtung und der 
Vereins⸗Bewegungschor brachte bas Feſtſpiel: „Von Fron 
zur Feier“ unter ſtürmiſchem Beifall zur Aufführung. 

Am Sonntag fanp ein ſtarker Aufmarſch der Vereinsmit⸗ 
glieber ſtatt, Der Kreisvertreter Reichert (Spandau). und 
Auip anchen. Warteworftundsmüigiied Künſtler hielten kurze 

inſprachen. — 
Die Freiübungen der Frauen und die Maſſenübungen aller 

Vereinsmitglieder fanven regen Beifgll. f 
„Im 200⸗Meter⸗Bruftiſchwimmen VBollbrachte Grandte, Fr. 

Tich. Gr⸗Berlin in 3 Min. 7,8 Sek. eine neue Bundesbeſt⸗ 
Leiſtung, ebenſo der Athletik⸗Sportklub in der 44100⸗Meter⸗ 
Staſette, die er in 41 Sel. lief. An erwähnenswerten Spiel⸗ 
ergebniſſen wurden unter anderem erztielt: 

Fußball: Lübeck gegen Fr. Tſch Gr.⸗Berlin. 2: 2, 

Fr. Tſch. Gr.⸗Berlin Abt. Wedding gegen Fichte (DeſſauPe1: 2, 
Schlagball: Berlin⸗Friedenau gegen Hichte Ge ũau) 
12: 1, Kauſtball: Berlin⸗Friedenau, gegen Fichte (De au) 

Einzel: (Berlin) gegen Schanz (Leipzig) 60, 6:3. Memyez U 
'ennis⸗Rot Hampel wickau Sa. ſen Kohler, 

3:6, 6· 3, 622 8 

Grazer Athletik⸗galub 2„Pu ,⸗ortperen Stettin 

In dem Freundſchaftsipiel Grazer Atbietik⸗glub gegen 
Volizeiſportverein Stettin konnten die Stettiner den Oeſter⸗ 
reichern nur ein Unentſchisden von 44 abgewinnen. Die 
Deſterreicher waren techniſch beſſer als die Stettiner und in     

— — — * 
Die Grazer hpielen in Danzis 

Die Grazer Mannſchaft ſpielt morgen und Freitas in 
Danzig. Gegner find der Danziger Sportklub und la. 
Die Gäſte aus Steiermark gebören zu Sen wielſtärkſten 
denen Sienn 5 len, 4 0, gegen Grickei „ Wies 41.5 21. 

en Bienna, Wien, 4: 0, gegen Cricketer, Wien, 3: ah, Wien, 4 1. D gegen ien, 3: 1. gegen 

hamduen Nannſchaßt ſest-ucs aus folgenden Spielern zu⸗ 
„Schwarx, Eichler, Dr. er, Tilz, Gaber. Jeſeni Lia. Keckätin, Piacek. Zteller, Heubfanbuer, Criſch. Siunt, Brandner. v —‚ —— 
„Die 
Placek und Reiter waren in der ſteiriſchen Nationalmann⸗ 
Woaßt tatig, Die Südoßdenrſhlans in, Breslan und 8   üim vorigen Herbſt 3: 2uns 2 1 beſiegte- — 

    

—* 

ereher,. 

Im Hanziger Hafen werden erwäriet: 
Dt. D. bnte Sie 9., 12 Uhr, Holtenau pafftert, Guter, 

Behnke & Sieg. ů 
Di. D. „Borkum“, Ai. 8, abends, ab Lerwick via Stettin, 

Den e WWühr, as Bid, Heringe, Veinte 
Schweß, F. „Eber“ 2. 9., abends, Güter von Riga, Nein⸗ 

Schwed. D. „Eros“, 91. 8. ab Gent, leer, Behnke & Sieg. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“, g. 9. von Kopenhagen, Güter, 

Dan. B.Gelhelns-, 3.d. von Korfbr, Outer, Reinhold, 
Poln. D. „Katowice“, 81. 8. 21 Uhr, von Lules, Erz, Pam. 
Di. D. „Saalfelb“, 2. 9. ab Memel, Erz, Poln.:Skanßd. 

Wellſtanbards für Holjwaren und Pflaſterttelue 
Vofl der Standardiſierung ſollen jetzt auch Plſchteebiite 

und Holzwaxren erfaßt werden. So iſt jetzt die ſchwe i, 
Kommiſſion für induſtrielle Standardiſterung damit bfchabeite 
eine einheitliche Standardlänge für geſägate und gehobelte 
Holwaren zuſtandezubringen. Dieſe Aßrend- Diüher u ſoll ün 
Weltmaßſtab durchgeführt werven, während bisher einheitliche 
Längen erſt in einzeinen Ländern, und auch hier noch unvoll⸗ 
kommen, durchgeflüührt werden. Die hieraus Iu erzielenden 
Erſparniſſe ſchätzt die Kommiſſion allein für die ſchwediſchen 
Sägewerle auf 6 Millionen Kronen. Auch die Standardi⸗ 
ſierung der Plaſterſteine, die heute noch in Dutzenden von 
Größen gehauen werben, ſoll eine ganz bedeutende Erſparnis 
mit ſich bringen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe é 
  

      

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 2. Septemder 30. Augult 
notiert für Geld Brief Geld ¶ Brieſ 

ů Bank no ren 
100 Relchsmarrrh...—, aH— 
100 Zlothh. .......45/81 67,9567,78 57•98 
Lamerikan. Dollaar.= —. —— —s 
Scheck London ·J2500 [ 25,00 24,99¾ 24,99/ 

Danziger Produnktenbörſe vom 2. Sept. 1929 
      

  
      

      
größten Teil der Danziger Mannſchaft ſte 

abteilungen mit ihrem buntbewegten Spiel⸗ und Sport⸗ 

Handball: Bernburg gegen Fr. Tich. Gr⸗Berlinas: 2, 

36: 62, Tennis: Franuen Einzelſpiel:-Roack, Tennis⸗Rot ů 

der Ballbebandluna zeigten ſie ſehr aute Leiſtungen. 

Paibt 

Syierer Stann, Branduer; Dr. Keinthaler, Gaber, 
Beuthen 

  
Großhandelspreiſe Großbandelspreiſe ·‚ 
Wasgpnfer Danzig ver J00 Riuo wagogonfrei Danzig ver 100 Aulo 

Weizen, 130 Pfd. 21,50—21.00[ Ackerbohnen —. 
— 1. —, Erbſen, kleine —, 
„bezogen —. 5 Morie .30.00—33,00 

Roggen, ů 15,70 „Viktoric flau 32.00 -36,00 
„ neu- — Rapvs. 41.00 

Gerſte fau. 16,00 -16,75Roggenkleie 2.50 
„ alt —. Weizenkleie 15,0⁰ 
uttergerſte ..15,50—16,00Wicken —. 
aferr..13,50—14,50Blaumohn —. 
lübſen —. Peluſchhen —5   

      

  

Der Danziger Fußballgemeinde ſteben, alſo zwei inter⸗ 
eſſante Spiele bevor. Die beiden Danziger Mannſchaften, 
die am Sonntag im ſiegreichen Städteſpiel Aienn Stolp den 

ten, werden in 
beſter Beſetzung antreten. 

Diufiher Sußbablſen über Stl)y/ 
Städtemannſchaft Hanzg SEyos iemannſchaft Stoly 

Die Danziger Städte⸗Fußballmannſchaft ſpielte am Sonn⸗d 
tag in Stolp- Es galt, die Niederlage des Frühjahrs, wo 
Danzig mit 9:1 geſchlagen wurde, wettzumachen. Die 
Danziger hatten einen glücklichen Tag und konnten das Spiel 

mit 6:2 für ſich entſcheiden. 
Die Danziger Mannſchaft hat ſich ſehr gaut bewährt. Sie 
war aus Spielern der Vereine „Gedania“ D. S. C. und 
„Hanſa“ zuſammengeſetzt. Trotzdem Danzig ſich gar nicht ein⸗ 
mal beſonders ausgab, war der Sieg ſtets ſicher und ihre 
Spielweiſe überlegen. Vornehmlich ſtand die erſte Halbzeit 
ganz im Zeichen ber Ueberlegenheit der Danziger. In den 
erſten 45 Minuten konnte Danzig fünf Tore ſchietzen. Nach der 
Pauſe legte Stolp zunächſt ein ſcharfes Tempo vor. Trotzdem 
war Danzig überlegen. Nachdem die Torzahl auf ſechs ange⸗ 
wachſen war, kamen die Stolper zu zwei Toren. x 

Dunier Leigtathitten ſpegen in Elbng 
In Elbina kam am Sonntag ein nationales Sportfeſt zum 

Austrag. Zahlreiche Vereine des Oſtens waren mit ihren 
beſten Leichtathleten erſchienen. Auch Danzig war ſtark ver⸗ 
treten. Es nahmen von Danzig teil: Preußen, die Leicht⸗ 
athletenvereinigung, der Ballſpiel⸗ und Eislaufveréein und 
die Schupo. Preußen war am erfolgreichſten. 

Die Ergebniſſe ſind folgende: ö 
1500 Meter: 1. v. Koſitzkowſki (Preußen, Danzig) 4: 185. 

100 Meter: 1. Szelinſkt (Elbing 05) 11,1 Sek.; 2. Mandelkau 
11 Sek.; 3. Salewſki 11,5 (beide Pveußen, Danzig). — 
800 Meter: 1. BD.⸗ u. E.⸗B.) 2:08,5) 2. Schlerit (Pol. 
Elbing) 210,2, — Stabhochſyrung: 1. Gindullas (Heiligen⸗ 
beil) 5,40 Meter. — 20 Weter: 1. Mandelkau (Preußen, 
Dansig) 23.2 Sek., 2. Decker (S V. Marienwerder) 29,5) 
3. Weyland (L. B. D.).24,8. —.800 Meter Jugend A: 1. Sala⸗ 
chowſti (5 u. E⸗B., Danzig) 2: 08,5. — 4„C100⸗Meter⸗ 
Staffel: 1. S. B. Elbing 45 Sek.; 2. Preußen, Danzig, Hand⸗ 
breite zurück. — Weitſorung: 1. Bagdons (Pol. Elbing) 
6,24.5 Meter, 2. Löffelmacher (Danzig) 6,19 Meter. — Diskus⸗ 
werfen: 1. Koyzer (B. f. B., Königsberg) 33,90, 2. Dzewas 
(Elbing 05) 38.90. — Speerwerfen: 1. Kaminſki (Allenſtein) 
25153,, 2. Woelke (Elbing) 45,/12, 3. Monkewitz (Preußen). — 

10%% K⸗NtundensStaffel: i. Preußen (Danzig) 4 08, 2. eicht⸗ 
ſeten⸗Bereinigung (Danzig) 4: 08,5, 3. Elbing⸗— Hoch⸗ 

[yrtanp: 1. Grundmann (S. B. D.) 1,65 Meter, 2. Fraiſcher 
(Koſenberg) 1—52 Meter. — ů ů 

Wir Verſoc zur urhſhmiumunn bes KLiuuls 
„Der Schweizer Schwimmer Doris, der ſich ſeit drei 

  

   
   

    

     Wochen am Kap Grisnez aufgehalten hai, iſt neſtern mittag 
ur Darchdrsusss des Sanals geſtartet. 

     



  

Net 1ub Elend witd beſtreſt! 
Ddos Verhäugnis bes Vorbeßtruften / Wie Lauge ſel bas weiterhehenp 

Das harte Los, welches über jenen Vedauernswerten ſchwebt, 
die aus der Strafanſtalt entlaſſen werden, verfolgte auch den Ar⸗ 
beiter Friedrich K., als er im Frühjahr aus dem Danſiger Suſſch 
hauſe vor Ablauf ſeiner Straſe entlaſſen wurde, weil er ſich 
während ſeines dortigen Ahn wanchen gut geführt hatte. Jenen 
traürigen Umſtänden, die ſchon manchen auf die Bahn des Ver⸗ 
brechers wieder zurücktrieben, fiel auch K. aufs neue zum Opfer. 
Eine Arbeitsſtelle mußte er nach wenigen Tagen verlaſſen, da die 
Anforderungen ſeine Körperkräfte weit überſtiegen. Seine früheren xů 
Pflegeeltern und andere Verwandte abei, lich von ihm zurück. So 
blieb ihm nur noch die Landſtraße ig, und er frieb ſich bald 
im rceiſtaat, bald. die grüne Grende überſchreitend, in Vommerellen 
Umher. — „ 
Eines Tags geriet, er an eine Schießhalle in Strauchmühle, die 
am nächſten Tage eingeweiht werden ſollte. Er ſah die Vorräte 
durch die Feuſter, Getränke, Eßwaren und Liköre. Niemand ſtörte 
ihn. Was er zu tragen vermochte, ſchleppte er davon und verkaufte 
das, was er nicht verzehren könnte. Dann ging es 

auf der wieder begonnenen Verbrecherlaufbahn weiter. 

Hauptſächlich waren es Wäſchediebſtähle von den Leinen in 
Gärken und auf Wieſen. Alles wurde hier und in Polen ver⸗ 
kauſt, ſo daß er manchesmal im Beſitz nicht unorheblicher Geld⸗ 
mittel war. Da erreichte ihn das Verkängnis. ‚ 

Wieder einmal beim Keberſchreiten der Grenze ſtieß er am 
Oberſorſtmeiſterweg auf einen Pberzollwachtmei, ſter, der ihn feſt⸗ 
nahm. Er wußte, daß er, üa. wieder auf lange Zeit hinaus in das 
Zuchthaus kam. Ein Hoffnüngsfunkerſchimmerte in ihm auf. Er 
Maß Geld bei ſich. Vielleicht war der Beamte ein mitfühlender 

ann — und ſchon drückte er dem neben eſechnne⸗ 30 Gulden 
in die Hand. Das war nakürlich Beamten Mind . Das Ver⸗ 
hängnis nahm weiter beigteßgarſeeuf und ſo ſtand denn K. jeßt 
wieder angellagt wegen Hiebſtahls im wlederholten Rückfall in 
ſiebenſacher Form, ſortgeſetzter Grenzüberſchreitung⸗ und verſuchter 
Beamtenbeſtechung vor en 

Unter Tränen legte K. ein Geſtändnis ab. Auf Veranlaſſußtg 
des Richters 

erzählte er ſeinen bisherigen Lebensgang. 

Unehelich geboren, zum Stehlen erzogen; wenn er zu Hauſe nicht 
Gleoſeben werden wollte, vrließ er 2 Volksſchule, und dann folgte 

ſtrafe auf Straſe bis zu jener größeren, die ihn für Jahre von der 
menſchlichen Geſellſchaft trennte. 

Der Angeklagte wußte wohl, was ihm bevorſtand und bat. ihn 
nicht wieder auf Jahre hinaus ins Zuchthaus zu ſchicken. Unter 
Berückſichtigung ſeines Geſtündniſſes, der Not, in welche er nach 
jeiner Entlaſſung infolge der Awarbeppen jeriet und ſeiner guten 
Führung in der Straſanſlat würden dem Angeklagten noch ein⸗ 
mal mildernde. Umſtände bewilligt. Das Urteil lautete auf zwei 
Jahre Gefängnis, womit ſich K. zufrieden erklärte. 

Die Lage im Baugewerbe 
Unzulängliche Auſtragss-Iiv23 — Der mangelhafte Schuß 

Am Sonntag hielt der Derſchttee Wenr Brit leine General⸗ 
verſammlung ab. Zunächſt erſtattete Artur Brill den Geſchäfts⸗ 
bericht. In des läangen Winters r'und dadurch, daß der Bau⸗ 
jenator ſeine Lötigkeit erſt im April d. J. aufnahm, haben die 
Bauarbeiter eine lange, ſchwere Zeit durchmachen müſſen, mähre 
ich jeßtdie Krbeſt⸗ berhäuft,-⸗Jo-daß zur Zeſt⸗ein „Manßel! 
Raurern zu wait bbe iſt. Dieſef. Mangel wird aber ſoſort be⸗ 

hoben ſein, ſobalb. die Arbeit planmäßig eingeleilt wird. Nachdem 
man auch in der Stadt Danzig endlich dazu übergegangen iſt, eind 
Wohnungs⸗Fürſorge⸗Geſellſchaft zu ſchaffen, wird man fetzt eſ⸗ 
ſentlich Heu mehr die Mittel aus der Wohnungs⸗Bauabggbe an Pri⸗ 
vate geben. * 2 
Dieſes Jahr ſtand im Jeichen der t Alle Ver⸗ 

träge — bis auf den der Töpfer — liefen am 31. Mär d. J. ab. 
Für alle Beruſe ſind Tariſe mit Lohnerhöhungen abgeſchloſſen 
worden. Für die Töpfer werden zur Zeit die Verhandlungen über 
Abſchlüſſe eines neuen Tarifvertrages geführt 

Nachdem im vorigen Johre bei der Bauinnung zu Tiegenhof 
der. Geſellenausſchuß gewählt worden iſt, wird-dieſem jetzt, da er 
ſeine Tätigkeit ausüben will, von der Zimung geſagt, daß er über⸗ 
haupt keine Daſeinsberechtigung habe. Talſfächlich ſind die Be⸗ 
ſtimmungen, die nach der Gewerbeordnung den Geſellenausſchuß 
und den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen vorſehen, im Statut der 
Bauinnung geſtrichen, was unverſtändlicherweiſe vom Bezirtsaus⸗ 
jchuß genehmigt worden iſt. Gegen die. Streichungen der Beſtim⸗ 
mungen iſt beim Senat' Beſchwerde erhoben, denn der Geſellen⸗ 
ausſchuß iſt eine obligatoriſche Einrichtung, die ſelbſt nicht vom 
Bezirksausſchuß aufgehoben werden kann. 

Der Bavarbeiterſchutz liegt immer noch im bicltnt trotzdem jetzt 
beim Senat eine Staatliche Bauarbeiter⸗Schutzabteilung eingerichtet 
iſt. Dieſe Abteilung kann wohl e feſtſtellen; ſie beſitzt aber 
kein Strafrecht, ſondern muß Mängel, die ſie findet, der Unfall⸗ 
genoſſenſchaft melden, die dann von ſich aus eine Prüfung vor⸗ 
nimmt und die nur allein berechtigt iſt, gegen Verſtöße Strafen zu 
verhängen. Etwas unſinnigeres als dieſes Verſahren lann man 
ſich nicht denken. Im Baugewerbe, bei dem ſich mitunter die 
Rüſtungen in wenigen Stunden ändern, kann man, um Verſtöße 
feſtzuſtellen, nicht einen Mangel erſt nach 14. Tagen oder 3 Wochen, 
wie es bei der Unfallgenoſſenſchaft üblich iſt, nachprüfen. Hier wird 
es notwendig ſein, daß der Geſeßgeber der Staatl. Bauarbeiter⸗ 
ſchutſteue auch das Strafrecht gilt, um auf dem ſchnellſten Wege 

  

  

     

einen wirkſamen Bauarbeiterſchutz zu erreichen. 
In der Berichtszeit haben ſtatkgefunden: 5s Verhandlungen, 
40 Sitzungen uüd 162 Verſammlungen. Vor dem Arbeitsgericht 
wurden 28 Klagen, vor. dem Amtsgericht.1 Klage angängig gemacht. 
Die Mitgliederzahl hat ſich im 2. Quartal um 1 Lerhsl. Ge⸗ 
ſchäftaführer Brill ſchlot ſeinen Bericht mit der aAufforderung, 
weiter tatkrüfftig für die Veweguntz-zu arbeitenen, dann würde 
noch manches Wünſchen⸗werte noch erfreut werden können. — 

Anſchließend gab der Kaſſierer Haß den Kaſſenhbericht. Die Ein⸗ 
nahmen und Auégaben für die Hauptkaſſe befrugen im 2. Quartol 
18 31001: Gulden, die. Eimnahme für die Lokalkaſſe 46 629,39 Gul⸗ 
den, die Ausgabe 15 380.78 Gulden, ſo⸗baß ein Kaffenbeſtand von 
31248,61 Gulden verbleibt. — — 

An die beiden Berichte ſchloß ſich eine Ausiprachc. In dieſer 
erklärte Brill, daß er die in der „Volksſtimme“ gegen das Mit⸗ 
glied Echulze, Prauſt. erhobene Bezeichnung.„Nadau⸗Schulze“ ver⸗ 
urtelle. Mit einem dreifachen Hoch auf den Baugewerksbund ſchloß 
die Verſammlung. ů 
Vor Eintritt in die Tagesordnung war das Andenten der im 

letzten Vierte'zahr vperſtarbenen Mitglisder durch Erheben von den 
Plätzen geehrt: Maurer Karl Reh, Maurer Friedrich Zielle, Danzig, 
Robert Pliniki, Schidlitz, Wilhelm Weiß, Konrad Rexin, Ohra; 
Hermann Klingenberg, Tiegenhof: Maurerlehrling Walter Bäre, 
Ohra; Stulkaleur Max Kaiper, Zoppot; Bauhilſsarbiler Artur-Kurz, 
Hiüo Wallner, Danzig; Arton.Faft. Ohra; Hermänn Tuchel, Schön⸗ 
baum. — * 
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Werbeapende ves Guttempfer. Ordens, Ein Werbeabend, 
veranſtaltet von der Gattempler⸗Soge⸗Kanefubr⸗ vereinigte 

8 r voer am Sonnsberd eine recht anſehnli. am Sonns ine rocht anſehnlich      9er be; mple: 
     

Der Arbeiter ma⸗ 

aüfgeſtellten Maſchine und Hibt: iht 

Seefahrt nach 0 

letzten 

SHeubude 19 Graß, in.Glettkat 

den Perſonen 5 
Bri Attemplern 1 

und Ordensfreunden in den Parkſälen Langſuhr, Die Dar⸗ 
bielungen des Guttempler⸗Geſangvereins Langfuhr, die 

lötenfoli des Herrn Fiſcher fanden beſonders reichen Beiſall. 
Wi Mittelpunkt des Abenbe nand der Werbevortrag des —— 

illi Kudicke „ Der, Internationale Guttempler⸗Orden ein 
Kulturfattor.“ Die Güttempler⸗Loge „Prauſter Glücc“ ver⸗ 
anſtaltete. am Sonnabend in. den RKäumen des Kaffee Kreſmm 
in Prauſt einen Unterhältungsabend. Im Mittelpuntt des 
Abends ſtand der Vortrag des Herrn Zimmermann über die 
Arbeit des Guttempler⸗Orbens. Redner ſprach über das Elend 
ber Trinlerfamilien und icherdres in eindringlichen Worten, 
wieviel Elend, Krankheit, Verbrechen und Unſälle auf Konto 
deß Allohols zu verbuchen find. Mit dem Aufruf zür Teil⸗ 
nahme am Kaßf gegen den Alkohbol ſchloß Herr Zimmermann 
ſeinen Vortrag. Darbietungen, Tanz und Muſik beſchloffen den 
Abend. ů —— 

Zant iſt ein Entleſfunhsgrund 
Der Streit mit der Geſchäftsjüührertochter 

Bei einer Danziger Firma, war ein junger Urbeiter an⸗ 
geſtellt, der ſich öfter mit dem Haus mädchen und der vier⸗ 
Caceg ahe Tochter des Geſchäftsführers zankte. Eines 

jages entlietz ihn der Geſchäftsführer friſtlos. DerArbeiter 
klagte beim Arbeitsvericht auf Zahlung des, Lohnes und ge⸗ 
leiſteter Ueberſtunden für die Kündigungsfriſt. Der Firmen⸗ 
vertreter machte geltend, daß er auf Grund des § 128 der 
Gewerbeordnunt üü Entlaſſung berechtiat geweſen 
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ſei. Solch ein Entlaſſungscrund liege vor, wenn ſich der 
Arbölter, grobe Beleibigungen gege 05 ers 
leine Vertreter oder gegen die Camilienangehörigen des 
Arbeitgebers oder ſeiner Vertreter zuſchulden kommen läßt“. 
Der Geſchäftsflihrer war ein Bertreter des Arbeitgebers 
und das Hausntädchen eine Vertreterin des Vertreters, bie 
Tochter wieber iſt eine Familtenangehörige des Vertreters, 
und die beller at ſel eine arobe geweſen, nämlich Säue“. 

ichte geltend, baß es ſichß⸗nur um ein Hin⸗ 
unb berreden um eine übliche Zankerel wegen des Fahr⸗ 
rabes händelte. W5 Haben die beiden Mädchen ihn 
als „ſchnobdrigen-Bengel“ bezeichnet. Durch die Ausſagen 
bDer Biiein Wocſlei wüüche guſſene Lbiniſte⸗ 

— Gericht mach. de nicht zufkande kant, entſchieb dos Ar⸗ 
beitsgericht nach dem Klageantrage iſche heße beieibl, die 
Firma zur Zohlung von 178 Gulden. Nicht jede beleidigende) 
Neußerung ſei, ein Entlaſſungsgrund. Auch die Schwere der 
Beleidigung iſt nicht für ſich allein zu beurteilen, ſondern 
nach den Umſtänden. Und hier lag nur eine Zänkerei vor. 
Es lag alſo kein Entlaſſungsgrund vor, ſondern es mußte 
die Künbdigungsfriſt eingehalten werden. Der Arbeiter 
hatte eine bereinbarte Kündigungsfriſt. Da dſe ſofortige' 
Enklaffunga am 27, erfolgte, Iſt der Lohn vom Entlaſſungs⸗ 
tange bis zum Schluß des nächſten Monats zu zablen. öů 

Schreibe pec Doaht: 
Oie automatiſche Fernſchreibemaſchine iſt bal 

Neben Telephon, Rabio, Tonfilm und Fernſeber fehlt 
zweifellos der Feruſchrelber. Gewiß, wir haben den Tele⸗ 
drapb, den Ferndrucker, aber das ſind veraltete Einrichtungen, 
zu umſtändlich für den Privatgebrauch. In allernächſter Zu⸗ 
kunft wird ſich beiſpielsweiſe die Arbeit eines Fournaliſten 
jo abſpielen: an Stelle ſeiner gewöhnlichen Schreibmaſchine 
bat er die Fernſchreibmaſchine im Arbeitszimmer ſtehen. Auf 
einer Nummerſcheibe, gleich der an unſeren Telephonappa⸗ 
raten, wählt er die Nummer W Meeme AUnd ſchreibt nun 
feine Arbeit auf der, Maſchine heru n der Nedaktion 
nimmt man den fertigen Voden. Ma⸗ Ui aus der dort 

Setzerei loder in 
den Papterkorbl]. Keine Poſt, tein Bote mehr nörig! Zeit 
wird geſpart, Mißverſtändniffe ſindapsßeſthältet, denn Sör⸗⸗ 
ſebler wie am Telephon gibt es nicht, Bei Bauken unter⸗ 
einander gibt es nicht mehr ſchriftliche Veſtätigungen neben 
den telephoniſch gegebenen Orders, man ſchreibt vielſach von 
Bank zu Bank auf dem Draht. Mitder Fernſchreibmaſchine 
gibt man ſchriftliche Nachricht in ein fremdes Haus, auch 
wenn dort niemand an bor anderen Maſchine iſt. Die auf⸗ 
nebmenbe Maſchine betätigt ſich automatiſch. ů 

Die von der Firma „Stemens“ G. i. b. H, gebaute 
WWalig wig Die n auf methaniſcher Grundlage“ arbeitet 
ähnlich wie die von der Firma in früheren Fahren ver⸗ 

u den Arbeitgeber oder 

  

   

    

   
   

kriebenen Ferndrucker, nur iſt'ſie auf Grund der jüngſten 
Erfahrungen völlig neu durchkonſtruiert, Die Apparatur 
2 etwa die Korbes einer gewöbnlichen Schreibmaſchine. Die 

dienung erfordert keine beſonberen. Vorkenntniſſe, Die 
Maſchinen, mit deren ſertenweiſer Fabrikation die Firma 
Siemens“ in ben nächſten Tagen besinnt, ſchreiben auf 
Papierſtrelſen wie, beim Telegrapfh, boch ſoilen ſväter für 
eitungsbetriebe u. ä. Maſchinen gebaut werden, bie auf 
apierbogen ſchreiben. — 
Kein Zweiſel, daß, mit Einführung der Fernſchreib⸗ 

maſchinen das geſchäftliche Leben und der,Nachrichtenverkehr 
in ein völlis neues, Stadium treten werden. Mit der 
Maſchine kaun man Telsgramme, eilige Briefe ſchnellſtens 
an das Telegraphenamt, ay andere Büros und Dienſt⸗ 
ſtellen weiterleiten. — ‚ 

ö Ausfliige nach Pillan ö 
Hin und zurlic in 8 Stunden.— Mit dem Seedienſt Oſtpreußſen 

Montags und Freitags beſteht im Seedienſt Oſtpreußen noch 
bis zum 18. Se Lanberbdie von Danziger Seite viel-zu wenig 
ausgenutzte, Ge banun zu Eintagsausflügen mit 8 Stunden 

llait und zurlick. An dieſen Tagen verlehren 
die Motorſchne⸗ 19 5 „Hanfeſtadt Danzig“ und „Preußen“ wie 
folgt: 51 pot ab 8.30 Uhr, Pillau an 12.00 ui ůr, Pillau ab 
12001 zan 16,00 Uhr. 

  

  

Die gaize Vahrt:Lefet,Hin und zurüc b, Meichsmort, Geſell⸗ 
Küpſe joge ſchsmark, Jugendvereins und Schulen über 

20 Köpfe ſogar nur 3 Reichhmak. 

      

    

   uüuüuſer Wöctrabaricht ö 
Allgemeine Uueöberflcht': Das ſtandinaviſche 
Tief hat ſich oſtwärts gemandt und zieht über Finnland 
nach Nordrußland. Eine Welle hohen Druckes drängt über 
Miiteleuropa nach ußd verurſacht, im: Oſtſeegebiet, ein 
vorütbergehendes en, Lab'efeLüblete Vaft Winde. Von Süd⸗ 
weſten her gekangen dahbei küblere Suftmaſſen nach Deutſch⸗ 
laud, die überall zu ftärkerer Gewölkung Veranlaffung 

orherſa ge ſür morge 

Heiter, ruhig 
wieder wärmer. 

Seewaſſertemperatu⸗ 
Grad. 
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'eben- Vom Atlantik näbert ſich eine neue Welle niedkren 
ruckes dem Kontinent- ᷣw 
Vor! Wolkiä, teils heiter, 

iril eg Winde, küßler. ů 
Ausſichten für Donner⸗ Mtäg: 

MaximumDes geſtrigen Tages: 26,0. — Minimum der 
Nachl; 150.4 0 Taß ᷣCK„KX„ 

iu in Zoppot, Bröſen n5 

l. den ſtädtiſchen Serbädern wurden geſtern än baden⸗ 
G ů cgtolr,-Zer rbe 80, Südvab 125, 

en-22, SHet Sſen-SAe,, Her 
       

Gletttau 8278. 

  

    

  

   
   

  

Des Luſimord in Lage aufgetlärt 
Deimoltt, 8. ß. Der bereits vorgeſtern gemeidete Luſtmord 

an der 8b Jahre alten Frou Alemm Imfäbuhen Ellerthein in 
Lage iſt Weuneiſe dufgellärt worden. Das Taſchentuch, mit 
Denm die Greiſin, erſtickt würde, war pöllig mit Viat burchträntt. 
Dle Meiden Lrs Erm̃ittlungen ergaben, daß dieſes Taſchentuch einem 
24 jährigen milumſchüller aus Haſpe in ſtfalen gehörte, der 
ſeit Dezember 1928 das Technikum in Lahße beſuchte. Per Luſt⸗ 
ſein unded * der derpmelnſg. in baben Sil ſtiegen ber ů‚ 

bau vergewaltigt zu . Die Obdiktion ber Lriche erhab, daß ver Tob durch Erſticken eingetreten iſ. x 
Aufouhr ien Gefüngnis 

Warſchau, g, 9. Geſtern mittag iſt im Gefängnis der 
Anbitsiggllghh en Stadt Rzeſzow ein Auſruſe⸗ unler Len Iu⸗ 
fallen ausgebrochen. Auf ein gegebenes Sianal begannen 
die Sträflinge die gelleneinrichfungen u zerſtören. Mit 
Karabinern hewaſſfnete Polißet konnte die Ordnung wieber 
Leſteg Zwei Rädelsführer wurden in die Zwanssjacke 

Er hab die Kanaldurchſchwimmung auf 
Paris, 8. 9. Der Geſunetder Schwimmer Doris, der 

Naualz mittag von Kar Gr beud zum Durchſchwimmen des 

gyn Ler euhliiche, Aufhebeutfern, ouſßegeben. Et win fenen entfernt, aufgegeben. Er w' en 
Verſuch im nächſten Jahre wiederholen. en 

Tobesopfer von Waſſer und Gurkenſalat 
Glatz, 3. 9. Der Kaufmann göerſch in Glatz hatte nach 

dem Genaß von. Gurkenſalat Waſſer getrunken. Als er 
darauf erkrankte, konnte er trotz aller ärztlicher Bemühungen 
nicht gereitet werden und ſtarb unter ſurchtbaren Schmerzen. 

Fluggeugunfall bei Dioſchan 
Vom Propeller eines Marineflugzeuges erfaßt und übel 

zngerichtet 
Am Sonntagabend gegen ,½8 Uhr ereignete ſich an der 

Weichſel ein ſchwerer hlicher Weesß Aus Anlaß des Sport⸗ 
ſeſtes war auch mit reichlicher Verſpätung gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags ein Marineflugzeug aus Pullig, ein Doppeldecker 
mit zwet Motoren, erſchienen. 

Als dat Flugzeug abends zurx Heimfahrt ſtarten wollte, 
Aue es ſich, daß die Motoren nicht in Ordnung waren. 

lle Bemühungen hochzukommen waren vergeblich, In⸗ 
zwiſchen war auch das Boot leck geworden, ſo daß die Geſahr 
des Verſinkens in der Weichſel beſtand, Man ſetzte daher das 
Weichgecg auf der geoenüberllegenden Selte in der Nähe der 

ſeichſelbrücken auf den Strand und verſuchte dort die 
Motoren in Ordnung zu bringen. Hierbei wurde der 
23 Jahre alte Matroſe Johann, Bielawſki, ein Sohn des 
Dirſchauer Kauſmanns Bielawſbi, der die Fahrt von Putzia 
bierher mitgemacht hatte, bei ſeinen Bemühungen, den Pro⸗ 
pPeller anzuwerſen, plötzlich von dieſem erfaßt und ſchwer 
verletzt. Der rotierende Propeller durchſchlug ihm den inken 
Oberarm und treunte ihm drei Finger von der rechten Hand 
gplatt ab. Der Getroffene fiel zu Boden und blieb bewußt⸗ 
los liegen. — 

Man ſchaffte ihn mit einem herbeigeruſenen Motorboot 
das Vinzenz⸗ 

  

an das diesſeitize Urfer und von dort in 
krankenhaus, wo ſofort eine Operation vergenommen 
wurde. Aus dem linken Oberarm wurden ihm, mehrere 
Knochenſplitter entfernt. Wahrſcheinlich wird die Ampu⸗ 
tation des ganzen Armes erfolgen müſſen, zu welchem 
Zwecke man den Verunglückten in das Militärlazarett nach 
Thorn bringen will. Das defekte Flugzeng hat auch heute 
vormittag noch nicht ſtarten können. — Der Uufall iſt um ſo 
traglſcher, als Vielawſti in etwa 14 Tagen vom Mllitär ent⸗ 
laſſen werden ſollte. 

Zuſammenſtoß beim Ueberholen 
Der Radfahrer war der Leidtragende 

Geſtern nachmittag lam gegen 3.30 Uhr von Glettkau in 
Richtung Oliva ein Blerwagen der Dauzlger Allienbierbrauerei 
jefahren. Er ſrhr auf dem Radfahrerweg. Hinter ihm tam der 

Werſpnentrafttvggen 27. 130 in derſelben Richlung; von Oliva 
in Richtung Glettkau kam der Radſahren Gomoll. Weil der 
Bierwagen ſcheinbar nicht vom Radfahrerweg aus dem Wege 
uhr, wollte G. ausbiegen und den Bierwagen umſahren, Das 
üto, das hinter dem Bierwagen herſuhr und den Madſahrer 

wahrſcheinlich wube bemerlt hatte, wollte in dieſem Augenblick 
den Bierwagen überholen und pralltle dabei mit G. zuſammen, 
der erfaßt und zu Boden geworſen wurde. G.. ſaie einen 

Bluterguß am rechten Bein und mehrere Hautabſchürfungen 
davongetragen. Er fuhr mit, der Straßenbahn fofort nach 
Ollva und begab ſich in ärztliche Behandlung. Das Fahrrad 
war vollſtänvig zertrümmert. 

— 

oligeibericht vom 3. September 1929. Feſtgenommen: 
22 Perſonen, darunter 10 wegen Diebſtahls, 2 wegen un⸗ 
erlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Bedrohung, 4 wegen 
Trunkenheit, 1 wegen Abtreibung, 1 wegen Bettelns, 
1 zur Feſtnahme aufgegeben, 2 aus beſonderer Veranlaſſung, 
3 Obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 2. September 1929 

Todesfälle: Witwe Roſälie Karkoſka geb. Rapp, 
62,F. 1 1M. — Arbeiter Georg Haßelbach, 31 J. 8 M. — 

Rentner Auauſt Wisniewſki, 63 J. 9 M. — Bürvaugeſtellter 
Auguſt Lemke, 44 J. 11 M. — Tochter des Arbeiters Her⸗ 
mann Draheim, 3 M. — Hausmädchen Berta Gyerſch, 13 J. 
6 M. — Schmied Karl Huſe, 72 J. 4 M. — Ehefran Jo⸗ 
hanna Funk geb. Rohde verw. Brack, 64 J. 9 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom.3 September 1929 

  

     

  

   
    

LKrakau am 1. 9. — 278 am 2. 9. — 2,78 
Aurſ ost... am 1. 9. 1.06 am 2. B. ＋ 1.00 
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Plocl ... am 2. 9. 0,53 am 8. 9. . 0,½5 
geſtern heute Wegeg —91 
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Hraud 051 %½ Schbnan . 460 1474 
Kurzebract Galgenberg..49 4.5 

Neuhorſlerdnich 2.08 31.98 Montauerſpi 
Bieckel 
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